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V ORREDE 



ZUR .ERSTEN AuSGABE 



Schon im Jahre 1769 gab Ramier fünf- 
zehn Q^en des Horaz heraus, die er, 
wie es scheint, übersetzt hatte, um zu 
zeigen, dass sich dessen Sylbenmaase auch 
in der Deutschen Sprache nachbildcn Hes- 
sen Man nahm diese Arbeit mit grossem 
Beifall auf, und stellte sie oft als Muster 

vor. Daher scheint der verstorbene Dich- 

\ 

tcr den Entschluss gefasst zu haben, die 
sämmtlichen Oden des 'Horaz zu 



*) Es waren folgende. B. I. Od. 4 . 7. .8. 18. 
Od. i8. 19. — B. lU. Od. 11. 12. i 3 . 
Od. 3 . 5 . 7. 8. •— B. V. Od. u. i 3 . 



- B. rr. 

B.- IX. 

«t 
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Übersetzer^. Nach_ und narli Hess er die 
vollendeten in periodischen Schriften ab- 
drucken, sammelte sie dann, und fügte 
die noch übrig gebliebÄien hinzu. Mit 
dieser Arbeit erheiterte er sein Alter, und ’ ^ 
er .vollendete sie erst kurz vor seinem Tode. 

Der Herausgeber besitzt noch ein von ^ 
Ramlers Hand geschriebenes alphabeti- 
sches Verzeichniss der sämmtllchen Ho- 
raz^schen Oden, worin neben mehreren 
angemerkt ist , wann er sie .übersetzt hat j 
lind das Datum der spätesten Ist Septem- 
ber und October 1797, ja sogar noch Ja- 
nuar und Februar 1798. (Am Jl. April 
1798 starb er.) 

Es kommt dem Herausgeber nicht zu, 

diese Übersetzung unbedingt zu lohen; er. 

darf indess sagen, dass sich viele Stellen, 

ja ganze Oden, nach dem Urtheile der 

« 

Kenner, der Vollkömmenheit nähern, dfid 

f 

^nur sehr schwer noch übertroffen wer- 
den können. 

• * * 

' ^ . - 
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Vorrede 

ZUR ZWEYTEN AUSGABE, 



I ' 

/Ungeachtet seit der ersten Erscheinung 
dieses Werks unser Dichter von Mehre- 
ren, und zum Thell mit Glück, ,in das 

Deutsche übertragen worden Ist, so wird 

. . * 

doch diese Übei’setzung von einem unserer 
klassischen Dichter stef^ in verdienter Ach- 
tung stehen. Da sie seit einigen Jahren 
vergriffen war, und häufige Nachfrage nach 
derselben Statt fand , so entschloss sich die . 
Verlagshandlung, gegenwärtige neue Auf- 
lage zu veranstalten , welche sich von der 
vorigen nur dadurch unterscheidet, dass,, 
man die Anmerkungen weggelassen hat; 
hätten diese wieder abgedruckt werden sol- 
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len , so würde der Preis des Buches , bei der 
jetzigen Theurung silier Bedürfnisse, für 
Studirende, denen dasselbe doch vorzüglich 
zu empfehlen ist, viel zu hoch geworden 
seyn. 

Sollte nach den Anmerkungen eine 
starke Nachfrage entstehn, so ist die Yer- 
lag!=ihandlung erbötig, dieselben in einem 
zweyten Bande nachfolgen zu lassen. 

Berlin, 

, in der Ostermesse s8i8. 
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luta navia exit alile etc.) jiq 



'^) Die achte und die zwölfte Ode dieses Buches glaubte 
der Übersetzer auslassen tu müssen. < 
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Ak den Oajus Cilnius MÄCEKAS. 



EMPFJiHLUKG SEINER LYRISCHEN GeUICHTB. 

• ' . -■ i 



Vi/ • W V 



uw -• UU 



f^reund Macenas j du Sohn Tuscischer Köu>g^^ ; 

' Mein Beschützer, mein Stolz! Einige sammek) 

' Staub . 

Auf Olympia’« Bahn, treiben das heisse Rad , 

Hart am Ziele vorhey, dünken sieh Göttern gleich» . 
5 Wenn der Palmzweig sie ehrtj Andere, Wenn 

(Quinns . . ■ ‘ , 

Wankelmüthiges 'Volk' sie zu curulischen 
Ehrenstellen erhebt; Andere, wenn die Frucht' 
Ihrer Libyschen Dreschtennen die Scheuren fiillt. 
Wer sein väterliches Feld mühsam mit Hacken, 
bricht, 



i 
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" 10 Wagt — eiu furclusamer Seefalirer! — - um A-t* 

tals Gut 

Sich auf Cyprischeni Kiel nicht ins Euböer Meer, 

- Scheu vor Africus • Kampf mit den Icaiischen 
Wellen, lobt der gewinnsüchtige Handelsmann 
Ein geruhiges Vomerkchen; doch heilet er % 
iSBald sein Lastschiff, noch weit scheuer vor Dürf- 
tigkeit, 

Dem verfliesset der Tag fröhlich bei Massischem 
Altem V/ein, wenn er hier unter die grünend« 
Breite Buche gestreckt volle Pokale leert, 

Dort mit Trinkern am sanft rauschenden Bach 

sich letzt, 

50 Den erfreuet ein Feldlager, vergnügt der Hall 
Der Posaunen und laut schmetternden Zinken, 

reizt 

.-Die von Müttern verabscheuete Menschenschlacht, 
Unter Sturmwind und Schnee dauert ein Jäger 

aus ,‘ 

Seiner zärtlichen Ehegattin uneingedenk, 

25 Wenn bald muthige Jagdhunde’ den Hirsch er- 

'J ' .!*■ . . » 

Bald das'Marsische Schwein rasch durch die 
• ‘ Netze bricht, - 

Mir gibt Epheuy der Lohn unsrer gelehrten 
i -* •. V Stirn, 

Höhen Götterrang? mich: trennet .vom grossen 

Schwarm 
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Oft «in kühlender Ham, wo mit den Nymphen sich 
5 o Muntre Satyrn , ergehn. ■ Wenn mir Euterpe nun 
Ihre Flöte gewährt, wenn auf mein Barbiton : 
Polyhymnia mir Lesbische Saiten spannt, 

Und du selbst mich zum Chor lyrischer Dichter 

zählst : 

O I 80 rühret mein Haupt an den gestirnten PoL> : 



n. 

• • ^ 

. An den Cäsar Augüstüs. • 

I 

— w — 

# , i . * * 

/ 

Schon zu lange, sandte der GÖtterVater i . . ' 
Schnee und grause Schlossen; die glühend roihe .. 
Rechte schlug die heiligen Zinaeu,' schreckte: 

Rom und die Völker 

a Mif der wiederkehrenden Zeit der Pyrrha,^ • 
Die von grassen Wundern umringt ci’seufzte, ) 
Da der alte Proteus auf hoher Berge . 

Spitzen sein Vieh trieb, 
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Und das Sd^uppenheer an des Ulmbauma 
, . . t Wipfel ' 

10 Hing, wo Tartvltauben zuvor sich paarten, ' 
Und das allumfassende Meer erschrockne 'i 
» • ''Gemsen befuhren. ' 

\ 

Ris^ ^er falbe Tibergolt nicht die Wellen • ' 

Jüngst vom Strand’ Etruriens mit Gewalt fort, 
i 5 Numa’s Königsburg und der Vesta 'J’empel 

Nicderzustürzeu? 

Denn als trostlos Ilia klagte, warf der 
Weibling sich zum Rächer auf, brach - vom - 

' linken 

Ufer aus, und stürzt’ auf die Stadt, selbst wider 
20 > Jupiters Rathscbluss. 

Ach! die Nachwelt, »schwächer durch Schuld 

der Ahnen, 

Wird von Schlachten hören, wbrd hören: 

Burger " , , . 

Welzen Schwerter nicht auf die Perser, deren 
Trotz sie verdiente. — 

20 Welchen Gott ruft gegen des Reiches Umsturz. 

Unser Volk an? Welches Gebet der keiischen - -■ 

Jungfraun überwältigt das Herz der Vesta,' ' 

. . . .Die sie nicht anhört? 
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Wem trögt Zevs die Sühne der Misacthateii 
3o Auf? — O komm , wahrSögeiider Solin La- 

tonens! 

Flehn wir: komm , mit Wdlken die blendend 

I . ' 

V wcisse 

Schulter umhüllet! 

L . . 

Oder du , süss lächelnde Cyiherca, ' 

Um die 'Liebesgötter und Scherze flattern! 

35 Oder jammert dich der verlassnen Enkel, 

’ Göttlicher Ahnherr? 

Bist du endlich satt des zu langen ,Schau<^ 

Spiels, 

V Du , den Kriegsgetümmel , der Helme Scliimmer 
Und des Mauren grimmiger Blick auf seinen 
4o ' Sieger ergetzet ? 

t 

Oder Wandel^ ,du dich in uniern Jüngling, 

Sohn der Maja^ Herold der Götter, und willst - 
Leiden, dass die Erde dich einen Rächer ' 

' S - - Cäsar« benenne ? 

/ * ' 4t'" 

45 Kehre spät zärück zum Olymp; verweile 

Huldreich bei »'dem Volke Quirins, und lass 
*1-. - - . nicht — ' 

Unsrer Frevel müde — dich auf der Winde 
* Flügeln entführen.'. 
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Feyre hier npch hohe Triumphe, Caj>«v^ 

5oHier noch lass dich Vater und Fürst hegrüssen; 

Und o! strafe, Führer des Heers! der Meder 

Scbmrärmende Hordeo; 

1 •' 



V t 



III. 

An das Schxff Virgils. 



% 

• .V ^ 

So regiere dich Cypria, 

So das Brudergestirn Ledens Geschlecht, o Schiff! 

Und der Stürme Monarch , (er halt* 

Alle Winde zurück, nur den lapyx nicht I) 

5 Dass.du dein dir vertrautes Pfand, 

Dass du meinen Virgil an das Gestad’ Athens 
Sicher bringst, und den halben Theil 
Meiner Seele bewahrst. 

.Hart war des Mannes Herz, (,'• 
Dreyfach warmes mit Erz belegt, . !* 

10 Der dem wüthenden Meer einen zerbrechlichen 

.Kiel vertrauete; der zderst ? 

Trotz dem Airicus bot, wann er den rasenden 
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/ 

Aqailonen entgegen tobt; 

Trotz dem Auster, der mehr als die gcsammle 
• Schaar 

I 

l5 Ueber- Adria’s Wogen lierrscht ■ 

Und sie schwellet und senkt, Trotz den yya- 

den bot. 

Welche Tode befahrte der, 

Dem die Kachcu der Meerwunder, die Strudel des 
Abgrunds und die Geraunischen 
20 Klippen drohten, und der trockenes Auges 

blieb? — 

Den tief brausenden Ocean 
Warf ein weiserer Gott, zwischen das Land 
' umsonst. 

Wenn ein frevelnder Balken doch - 

Untersagele Pfad’ über die Fluthen- sucht. 
a5 Tollkühn stürzet der Mensch sich gern 
In verbotne Gefahr, waget ein Unrecht gern. 

Tollkühn trug der Titanensohn 
Voll unseliger List Feuer den Völkern zu. 

Als das Feuer der Himmelsburg 
5o Kaiun entzogen war, nahm Siechthum den Erd« 

. ball ein, 

Und von Fiebern ein neues Heer, 

Und das 'strenge Geschick, ehemals zauderndes 
. Gangs, beflügelte. Seinen Schritt. 

Dädal drang in die Luftkreise mit Fittichen, 

55 < * Die nicht Menschen verliehen sind. 
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Herkuis Arbeit dnrclibrach drey Mal den Acheron. 

?«ichls bleibt Sterblichen unversucht: > 

Thöricht streben wir gar bis zum Olymp empor, 

, ^ Freveln ewig, und wollen nicht, 

Dass der zürnende Blitz Jupiters rasten soll. . ‘ 

. ‘ .. # 

r • 

' ■ ■■ , M *■ 

. * .1 .... ' . ■ , .1 
IV. ■ . 

An DEN CoNSULAR LuCIUS SeSTIIW. 



“•j VJ w — v> 

Schon ist der Winter entflolüi ; der lindere Lenz 
. und Zephyr, nabn sich. ■ 

Der Hebel wälzt den . trocknen Kiel vom 
Strande. 

Freudig verlasset den Stall das Wollcnvieh, und i 
: den Herd der Pflüger-; - 

Kein Reif umaneht das Feld mit grauem Flöre^ ' 

5 Venus Idalia führt den Reihen an bcy'der Luna 
. ^ Fackel. ■< 

Die ?iymphen mit den Grazien durchfloebten 
Hohen den Wechselnden Fass vom Boden^ auf. 

, Mulciber -zur Seite ' ' 

(ilüht neue Donners Funken sprühet *Atna. I ! . 
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Kränze znm fröhlichen Fest dein duftendes Haar 

mit junger Myrte, 

lO Mit Bhimeh , die der offnen Erd’ entsteigen. 

Opfre dem schützenden Fauii im dämmernden 

Hain der Hecrden Erstling, 
Ein Milchlamm ^ will er mehr, ein* zartes 
- , Böcklein. 

. Früh und spat pochet der Tod mit mächtigem 
, , ■■ Fuss an Fürstenschlösser 

Und Schäferhütten. O, vom Glück gefiebter 
i3 Sestius ! laugen Genuss verbieten uns die 

gezählten Tage, 

Schön .warten dein die Nacht, die bleichen 
Larven 

Und der armselige Höf der Hekate ; wo du nicht 
, , * mehr losest, 

Wer Gastmahlkönig seyn soll, noch die 
muntre ' 

* »■ 4 

Lyde bewirthest, ,die jüngst rauthwilliger Spiel- 
iii . gefährten Lust war, 

20 Und bald dib Furcht der jungen Frauen 

> , seyn wird. 
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■ V. 

Xn die PyR RH A.^ 



\J ^ \J \J ^ 

— ^^-»VJW"*WV/ / 






Welchen Jüngling ^ von Wuchs sclilank, und 
, von köstlichen 

Salben duftend, empfängt, Pyrrha ,’ dein - Ro- 
senbett 

In der dämmernden Grotte? 

Für wen knüpfst du dein goldneS Haar, 

5 Kunstlos reifend im Schmuck?. — Ach, wie 

bald seufrt auch Er, 

Wann sein Himmel sich schwärzt ! sieht mit er- 
< ' Stauntem Blick 

Die von tobenden Slüvmen ■ 

Anfgeschwollcne Meeresfluth I • 



« ' « 



Er, der fahidos dem holdseligen Lächeln traut, 
10 immer offenes Arms, immer dich liebevoll 
Hofft, der tricglichen Winde 

Noch nicht kundig» O w'ehe denf, ^ 



' ' 'Ogic 



Den' dein blendender Schein, eh’ er dich kennt, 

verlockt I — 

An der heiligen Wand sagt mein geweihtes Schild, 
l5 Auch Ich habe dem Meergott 

Nasse Kleider einst aufgehängt. 

An den Agrippa* 



W — U "• ^ yj\j KJ 

‘ . ' ' . t - 

-• KJ ^ SJ 

•B — \J W •“ “ vjo 

/ 

a 

V -• UW •“ uu 

/ 

IJnbezwungncr! dich preis’t Varius, er, der kühn 
Den Mäonisdicn Flug wagen und singen darf, 
Was der Krieger, den du führtest, auf Rossen, auf 
' Schnellen Schiffen für Thaten that. 

5 Mir, Agrippa, (denn nie wagt’ ichs, den schwe- 
ren Grimm 

Des Pcliden, des nie weichenden Göttersohns, 
Und den schlauen Ulyss, der durch die Meere ilog^ 
Und des Pelops gefürchtetes 



/ 
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Haas zu acbildern) verbeut Ehrfurcht und Erato’t 
10 Laute, welche den Krieg scheuet, aus Mangel an 
Geisteskräften , des glorwürdigen Cäsar und 
. ' Dein- Verdienst zu entheiligen. 

Wer singt würdig den Mars, der mit demantenetu 
Kriegesleibrock sich deckt ? Wer den Meriones, 
i5 Schwarz von Trojischem Sta.ub, oder des Ty- 

deüs Sohn. 

Durch Minerven den Göttern gleich ? 

' Schmause sing* ich und streitfertiger Mädchen 
, Zorn, 

Die mit Nägeln (doch stumpf) Buhlern entgegen 

gehn; 

Sey’s, ich brenne noch selbst, oder bin unbesetzt : 
20 ' Nach Gewohnheit voll Wankelmulh. 

/ 
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<r . • ’ VII. ■ 'S 

An pEN CoNSULA^ MüNATIUS 
' ' Plancus. • 



— wo ^ 

Sg» — w , O § 

w " o W ^ 



- o - . / 



uw w 



Rhodos und Milylene lass Andre , dai» Eph esus 

Andre,. n 

n i, Andre Kcrinth mit gedoppelter Anfmt) 
Oder Theben erheben, dem Bacchus, und Del- 
' »phi dem Phöbus 

Heilig’, oder Thessaliens Tempe. 

5 Jenes einziger langer. Gesang sey' der ewigen 
. ' Jungfrau 

Stolze Burg; er. breche zum Kranze 
Sich an allen Orten- fiir seine Stirne den’ Öl- 

• ' . . . ! zweig ; . . 

Dieser preise der Königin Juno 
. Rossenährendes Argos, der Juno goldnes Mycenä : 
10 rn Mir) hat das. arbeitselige Sparta, . . 
Mir^das fette Larissa so nicht die Sinne bethöret, 
Als .der. Aibunc« rieselnde Grotte,.' < 
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Und des Auio schäumender Fall, und der Hain 

•s * 

des Tiburnus’ 

Und die Gärten mit Bächen durcbflochten. ' 

;i5 So wie der Südwind oft ' vom grauen Himmel 
, die Nebel 

Wegkehrt, und nicht immer auf Regen 
Regen gebiert: so tilg’ auch du den Unmuth, o 

.Plancus, 

Und die Bitterkeiten ' des Lebens 
Weislich mit mildem Most, im Lager unter den 

Adlern, 

30 Oder in diesem geruhigen Schatten, 

Welchen dein Tibu^ dir benf. — - Ob Tencer - 

• • i 

Altem und Heimaih 

Fliehen muss, kränkt er sich dennoch die ' 

. Schläfe, 

* t 

Glühend vom Geiste Lyäens, mit festlicher Pap^ 

pel, und tröstet 

. So die bekümmerten Glücksgenossen : 
s5 „Lasst uns gehen, ihr Freunde! wohin ein bes» 

' seres Schicksal 

„Fern von dem harten Vater uns hinruftl 
„Hofiet alles, da Teucer euch führt, und Teu- 

cern ein Gott führt. 

„Sagte mir nicht der untrügliche Phöbns; 
„Salamis soll an fremdem Gestade zum 

, zweyten Mal ‘aufblühn? ' - 

5o „Tapfere. Brüder, wir haben wohl ehmal# 
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,, Grossem Unfall bestanden: heut trinkf^un* 

: ' Verjaget den Kummer, ' 

' „Morgen sjpannt wieder die Segel dem Wind’ 
auf.’' 



V VIII. 

' % 1 

Auf "den Sybaris, 

^ / A N ' n l.E. : L V i> l.A. 



• WV ^ • W 

V 

“• w " w ^ ^ ^ ww V " w 

Lydia, bey den Göllern! 

Sprich, weswegen eilst du so sehr, deinen von 

Liebe trunknen 
Sybaris zu Verderben? 

Er, der Staub und Sonnenbrand trog, wagt er 

sich auf den- Kampfplatz ? 

5 Keilet er noch gewappnet' 

Unter Jungen Kriegern , und zähmt Gajbena 

Ross mit rauhem 
Wolfesgebisse ? Schwimmt er 
I^och die gelbe Tiber hinauf? Scheut er nicht 
. ^ \ unser Salböl 

a • 
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Airger als Sclilangengeifer ? 
loEr, der sonst' den Discus, der sonst über das 

Ziel den WurfspiesS - 
Schleuderte, trägt er Schwielen 
Von der Last der WalTen am Arm? Liegt er 

nicht, wie i^ach alter 
Sage der Sohn der Thetis, 

Eh der Griechen FJamtne die Pracht Ilions 

frass , versteckt lag, 

l5 Dass ihn die 'Tracbt der Männer 

Nicht ins Blutfcld brächte, t zu tief unter die 

Schaar Sarpedons? 






, . - IX. ■ 

« ' 

An den Thaliarchus 



—\j kJ — sj 



KJ ^ \J 



\j\J ^ 



vv W yj — vj • 



Dh sielist Soractens Gipfel mit Sclinee bedeckt ' 
Von weitem schimmern, siehst, wie der schweren 
' La’st ' ' ^ 

Der Wald erliegt und von dcnoi^ scharfen 
Frost der geschlängelte Fluss erttant ist. 
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5 Vertreib den Winter! thürme des Herdes Holz 
Hoch auf, und gib uns dus dem geheukeltea 
Sabiner K^ug^ o Thaliarcbus! •- 

Deinen vierjährigen milden Festwein. 

Empfiehl den grossen Göttern das Üebrige. 
loSo bald der wellenbrechenden Stürmc'Kampf 
Ihr Wink gestillt hat, ruhen alte 

Aescben^t^pd grüne Cjpressen wied^. 

. n .j;t ’ ' • t.v'. 

Was, morgen seyp wird, forsche nicht j wuchere T 
Mit jedem Tage , den dir das Schicksal gönnt. 
i5 Geneuss der süssen Lieb’ in grünen 

Jahren, und munterer Reihentänze, 

Weil noch die Stirn kein mürrisches Alter pflügt, • 
Und noch die Zeit »t, Marsfeld und TummelpläU,'*.! 
Und Abends zur gesetzten Stunde < 

30 Flisternde Spiele zu wiederholen, 

• • ' I f f 

i» ' ./I ' JI \ 

Und jenes feine Lachen vom Wiükfltber, < 'l o j 
Wo das versteckte Mädchen sich '8tH?st,vcrrätb,;^ • 
Und du vom Arni und von dem falsch sich 
Sträubenden Finger das Pfand ihr abziehst. 

- . ,u-|üiT'.-, ^ .. ' !i\ ;i i J\ 



t I.‘ .1, • 



“T 
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X,' 



* ' f f f r 



Loblied auf. den Mekcurius. 



t 



' * r::^ ■'V'J’..'») h'i.'- ,! , 1 , i 'i 

D^s.Versmaac me B. 1. >Oda , 

/ 1 • , , > . ■ I ^ 

; i- . ti ■ T'-i ^ 



Atla» kluget Etikei ^ Mercur/ erfindiam-'’ '''■ 
Das noch rohe Menschengeschlecht zu bilden 



Durch 1 dci* Sprache ‘ Werkzeug' uhd durch dea ' 
-1 \. Anstand ‘ 

Deiner Palastral " * * 

.■j’ •! I ,' iiu iiiui <• • 



5 Dich, des grossen Zevs und des ganzen Himmels 
Boten, dleli/ dc^ Sehopfcrdet'Säfü'mmcn Leye^,- •'/ 
Sü^g-dch, der du, was dit* gefiii', zum Scherz oft ^ 

Listig entwandtest. ■*— ' ' ^ 

.1 ‘.do:‘ i.ii. ( i' ’Jl'i . . .1 



PhÖbus,'der dich Knaben im Zorn bedrohte, 

IO Ihm die RiWde* 'Wiederzugeben, d/e'dn schalkhaft • 
Fortgetriebeh j^- lachte, sobald er sbinen 

• ' Köcher 'entführt ‘sahi i . . '*e i 

.1 . ■ idi i>rMli‘i ' •; !'n'. 1 a..J auii-i ■ - i 

Auch als Priam goldreich aus Trojens Burg zog, 
Tauscht' er unter detn'fto'Gigteil der Feinde 
i5 Lager, Atreüs Söhne, der Myrmidoneu 
Wachende Feuer. — . 
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Du führst' fromme Seelen, zum Sitz der Fröud«, 
Treibst die leichten Schaaren mit goldner Ruthe 
Vor dir her, .den Himmlischen und des Orcus 
ao Göttern willkommen. 



XI. 

T 

An die Leukonoe. 









-r 



^ \J *^Ov**vv 



Forsche . nicht nach dem Schluss unserer Tag’, 
' edle Leukonoe, ' ' 

Den der göttliche Rath weislich verbarg! Weg 

mit der Ziflerkunst 

Der Chaldäer! -Wie weit besser, man trügt, was 

uns beschieden ist,' ‘ ' 

X Ob uns Jupiter mehr Winter verleibt, oder der 
j letzte Sturm 

‘ 5 Das' Tyrrhenische Meer jetzt ^ au die Felsufcr 

geschleudert hat! 

Klüger seigcst du Wein; setzest boy kurz dau- 

rcndeni Lebenslauf 

Langer HofTaung.ein ZielT Schon ist die Zeit, 

da wir noch sprechen, uns 
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Plme Rückkehr enlflohn. Lebe für heut ! ti’aue 
' dem. Morgen nicht! 



XII. 

f 

An die Hlio« 



Venmaaa wie B. I. Od« 3. I 

l 

Welchen Helden , Halbgott und Gott , o Klio! 

Preis’t die Leyer oder die helle Flöte? 

Wessen Nahmen singt dir der freudenvolle 
Nachhall entgegen, 

I , 

5 In den Helikonischen Grotten oder ^ 

Auf dem Pindüs: oder dem kalten Hämus, - 
Dessen Eichenwälder der liederreiche 

.Orpheus sich naehzog? ,- 

Er, der Strom’ im Falle und die schnellen Winde 
IO Auf hielt, und so göttlich nach seiner Mutter 
Kunst die Saiten rühretc, dass ihm Steine ' 

' Horchten und folgten. 

, ■ Dlqiiizcri hy GoOglc 
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Wen besing’ ich eher als Ihn , der Götter ' ’ 

' Und der Menschen König , den Allgepries'nen ? 
i 5 £rd’ und Meer regiert er, regiert der Hören- 

Ewigen Wechsel. 

Nichts erzeugt er Grösseres, als er seihst ist; 
Nichts lebt, was ihm gleicht und den zwejtcA 

Rang heischt: 

Aber seinem höheren Thron am nächsten 
20 Setze sieh Pallas. 

Kühner Streiter Bacchus, auch dich verschweig’ ich i 
Nicht, V, noch dich, o Jungfrau, den wilden 
, Thieren .. j 

’ ^ I 

Furchtbar; di9h nicht, Delius, mit unfehlbar 
Treffendem Bogen ! 

25 Audi Alcidcn sing’ ich und Ledens Söhne,. 

Auf dem Slreitross diesen) und den im Faust- 
kampf 

’ Unbezwinglich. Wann ihr Gestirn dem zagen 

Steuermann funkelt. 

Schäumt die Fluth nicht länger am Felsenufer, 

3 o Sinkt des Sturmwinds Flügel , entflieliu die 

Wolken,. 

Und — ihr Wink gebeut.es — die hohe Welle 
Bettet ins Meer sich. 
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/ ^ 

Soll ich Romuln dann und den > Friedens- 

' • Zepter 

Numa's, und Tarquinius königlichen 
55 Pomp erheben, oder des edlen Cato 
, ' . Rühmlichen Hintritt? 

Nicht mit schwachen Tönen beginnt die Muse 

Regals und der Scauren ünd Pauls, der 

seinen ' ' > ' 

4o Heldengeist dem Panischen Sieger hingab, ' 

Und des Fabriz Lob: 

* 

‘Ihn, den rauchen Curius und Camillas, ^ ' 

Haben Armuth, und ein ererbtes kleines 
Feld und gleiche- Laren zu kriegerischen 
Seelen gebildet. , 

45 Wie der BauUi unmerkbar im Wuchs empor- 
steigt, 

SoMarcells Ruhm. Siehe, wie gleich dem 

Monde, • ^ 

^Der die kleinen Feuer im Aethcr aaslöscht, 

'Julus Gestirn glänzt! 

Vater und Erhalter der Welt, Säturns Sohn! 
jo Dir empfahl das Schicksal des grossen Casars 
Wohlfahrt, dir verlieh er den ersten Zepter: 

Gönn’ ihm den zweyten. 

I t 
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Er beherrsche — wann ef* die stolzen Parther, 

Die Roms Gränzeri droheten , <m Triumph führt} 
55 Wann er an Eoischer Küste Seren 

Bändigt und Inder,- — 

‘ Dir an Grösse weichend den weiten Erdkreis. 
Den Olymp erschütire dein Donnerwagen ; 

Du wirf in die gräuelbefleckten Wälder 
6o Strafende Blitze. 

• ^ • t ' : . 



XIII.- ■ 

A y DIE Lydia. 



Versmaas wie B. I. Ode 3. 

V 

' / 

Wann dir, Lydia, Telephus 
Rosennacken gefällt, Telephus Arme wie 
Wachs dir scheinen: o dann empört 
Sich die schwellende Brust eiferer Galle voll} 

5 Dann vergehen die Sinne mir 
Und' die Farbe} dann schleicht heimlich ein Tro- 
• ■ • pfen sich 

Auf die Wang’ und verrälh den Brand, 

Der mir langsam das Mark in den Gebeinen frisst. 

-• , / ■' I 

y 
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Oft entbrcna ich, den Schwanenhals , 

JO Dir trunkenen Kampf schändlich, entstellt 

zu sehn, ' . 

Es zu sehn, wie der Wüthendc 
Deinem Munde des Zahns Merkmahl zurück« liess. 

Hofte keinen Bestand von dem, 

Der — ein rauher Barbar — Lippen entweihen 

kann, , • ^ ‘ 

i5 Denen Venus der Süssigkeit ^ ^ 

Ihres Nektars von neun Theilen fünf 1 heile gab. 

Mehr als dreymal beglücktes Paar, 

Das ein Liebesband knüpft, welches kein Ueber- 

driiss,; 

‘ / 

Keine Hadersucht trenncte, 

20 Und was Amor erst lös t,’ wänn sich das Leben 

schliesst. 



XIV. 

Warnung an ein Schiff. 

, Versmaas v'ie B. I. Ode 5. 

O Schin’! rcisst dich die Fluth wieder aufs hohe 

Meer? - > 

Denke, was du beginnst! halte den sichern Port! 
Sichst du nicht, wie die Seiten . 

" Buderlos und von Africus 
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5 Allgewaltigem Sturm MastLaum und Rahen wund. 
Traurig ächzen? und kein Fahrzeug der Wogen 

Wuth 

Ohne Tauwerk und Anker 

Lange sonder Gefahr besteht t 

/ 

Unzerrissen ist kein Segel; kein Gott ist da, 

IO Dem du, wenn dich die Noth wieder drückt, 

’ flehen kannst. 

Wisse, Pontische Fichte, 

' Tochter eines berühmten Hains, 

y 

Dass kein Nähme dich, kein edles Geschlecht 

dich schützt. 

I 

Nicht das Bildniss am Schiff sichert den zagenden 
lÄ Seemann. Willst du den Winden , 

• • 4 Nicht ein Spiel sejn, so hüte dich. ' 

Du mein Kummer noch jüngst,' jüngst noch 

mein Ueberdrussl 

Nun mein sehnlicher, mein zärtlich besorgtm* 

W unsch I 

Fleuch die schimmernden Klippen, 
ae Die das trügliche Meer bedeckt. 
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• • XV. r • 

Nereus Wahrsagung. 



Versmaas wie B. I. Oile 6. 

'• i • ' ' - ^ < 

I ' 

Mit dem Weibe des Gastfreundes durcbschuitl 

die Fluth 

Auf Idäischem Kiel tfeulos ein Rinderbirl: 

Da hiess iVereüs die laut scltwärmeuden Winde 

ruhu, 

Dass .er, diesem sein .«fdireckliches ' 

5 Schicksal sänge. „Du führst untei; Verderb- 
. , . ; lichem • '/ 

f, Zeichen . heim . die mit Hperschaaren dir 

f * 

Gräcien • 

„riimmt, verschworen dein Fest bald zu zerstö- 
ren, sammt 

/ 

„Priams mächtigem Kpaigreich. 

„Ha!, wie schwitzet, wie keicht Ross • und Mann ! 

o wie viel : ... '' r 

/ 

10 „Leichen ihürmest du auf unter' den Dar- 

- danern! 

. „Pallas rüstet mit Streitwagen, Aegid’ und Helm 
„ Und mit flammendem Eifer sich. 



f 
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„Nor v^ebeüs so kübn aufdit Besclriitzerin 
„Venus, lockst du 'dein Haar, stimmst zur un- 

kriegrischen’-*” •• 

i5„ Zither süsse Gesang’ unter 'den Weihern an. 

^ - . t' ' * \ . » *• 

‘„Nur vergebens heschivtiiet dich 






„ Vor dem Kretischen Pfeilhagel i dem klir- 
renden 

. „SehMf^rt und Öjf>'eOrj und dem schnell folgcn- 
• F flen Ajax dein 

„ Brautheu : spät (ach, zu spät!) werden dierei- 
■ ' - ’ ' 'zeiuleu ■ ' 

20 ' jjBnhleribcken mit Slaiüh befleckt. 



„Siehst du nicht den Ulyss,' deines Volks Un- 
tergang? ' - 

„Und aus Pylos den , muthvollcn Neliden 

nicht ? 

, ,,Kastlos ängstet. I dich hier' J" Salamis wackrer 
. ‘ Held 

„Teucer; Slhenelus dort, der Schlacht 



25 „Nicht unkundig, noch Streitrosse zu händigen 
„Träg’j auch lernst du den Pfeilschützen Me- 
' . n-" iriones **• •< ** * • 

„ Kennen.' Siehe', ’ dich sucht Tvdeus Sohn , 'la*- 
' pferer f • 

. •' * ^ Als sein Vater, voll Ingrimm anf; 



/ • 
I 
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„Dem du .Weicbliug, gleich, .4^ 

den fernen^ Wolf 

5o„ Sicht, und zitternd des Thals Weide vergisst^ 

mit hoch , n , 

„ Anfgerecketezn Haupt schnaufend entfliehen 

wirst, . ' 

„ Anders als du es Deiner schwurst, • 

. . » * 

„ Zwar verzögert Achills zürnende Flotte noch * 

^ „Troja’s Schicksal, verschont Phrygiens Mutte* 

noch: . . , ; ^ 

55 „Doch bestimmt ist der Tag, wo das Achaische 
„Feuer Ilions Thürme frisst.” 



XVI. 

"Der Widerruf. 



, ■ VSrsmaas wie B. I. Ode q. ' . 

, \ . . I . 

. • . . i /( * I • . • * » ' ! ' *• I • 

Vertilge meine lästernden Jaenhen, du 
Der schönen Mutter schönere Toohtei*! Sey’s i /. 
Mit hellen Flammen, deir^s Herdes, 

Sey’s in des Adria tiefstem Schlufide. 
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' 5 Nicht Dindymene tobet so, Pythias 

So nicht im Busen seiner Begeisterten, - •< 

So Liber nicht; die' Korybanten ■ 

Basen mit ehernen Waffen nicht so, 

/ 4 ...» k 

W^ie blinder Jachzorn , welchen nicht Norikons 
jio Geschliffner Stahl, kein schiffezerscliellend Meer,' 
Kein fressend Feuer, noch mit furclitbar 
Rollenden Donnern Zers selbst zurück- 
f i ^chfcckti • 

■ ■ V ' 

Prometbeüs, sagt man, der sich gezwungen 

sah ;'/ 

Mit Theilchen aller Arten den ersten Thon 
i 5 Zu mischen , nahm zu seines Menschen ' ' ' 

Galle die Wuth des ergriuunten Löwon. ‘ 

, I 

In welchen Jamjncr stürzte Thyesien nicht '• 

Des Atreüs Jachzorn! Jachzorn verheerele 
’ Schon oft erhabne 'Königsstädte 
20 Bis anf den ■ Grund , dass der wilde 

' 'Kriegsknecht i 

Da, wo sonst Mauern standen, die Pflugschaar 
' zog. ' 

Lass deinen Ünmuth fahren! der Eifergeist 
» Der feuervollen Jugend machte, 

*D{is 8 ich in wüthende Jamben ausbrach. 
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'35 Jetzt inöclit’ ich jene traurige Fehde gern 

Mit sanftem Glimpfe tauschen, dafern du nur ^ 
]^ach widerrufiier Schmähung nochmals, 

, Freundin dich nennst und deinlierz mir 
schenkest. . 



\ f * *' 

XVII. 

. . ' t • 

Am DIE Tyndaris. 



^ y • 

Versmaas wie in der «origen Ode. 

>. .» 

Der schnelle Faun eilt oft vom Lyeäus fort,; 

• Besucht dea aumuthsvollen Lucretilis, < 

Und scliützt vor Sonnenbrand und feuchten 

Winden mir huldreich die Ziegenheerde. , 
( 

r 

SDei geilen Gatten Weiber durchirren 'hictf" . 
Den Wald gefahrlos; gehen dem Quendel nach, 
Erspiihn den Schlehdorn. Meine Böcklein 
Fürchten nicht grünlich gefleckte Schlangen, 

Jificht, räuberische Wölfe, so bald das Thal 
10 Und des gestreckten Ustica [glatter Fels, 

O Tyndaris I vom Zauber seines i 

Lieblichen Bohres ringsum ertönen.,* 



^3 



t 



Der Göttfer Olhnt seV ich, den Göttern ist 
Mein reines Herz und Sailenspiel angenelim. 
i5 Hier soll in vollem Maas aus reichem 

Füllhorn der ländliche Schatz dir strörnjen. 

Hier im gekrümmten Thalc vermeidest du ' 

Des Löwen Glut; hier kannst du Penelopen 
Und Circen, die nach Einem Manne 
30 Schmachten, auf Tcjischer Laute singen; > < 

Hier kleine Beeher Lesbischen frommen Weins ’ 
Im Schatten schlürfep. Semelens rascher Sohn 
Wird mit dem Mars nicht Streit beginnen; 
Cyrus der Eiferer hier nicht wüthend 

20 Dich überfallen; wird die verruchte Hand 

Nicht an dich legen, noch in nicht edlem Kampf - 
Den Kranz , der dir im Haare sitzet, ' 

Und das unschuldige Kleid zerreissen. 



XVIII. 

'An den Varus. 



Varus! pflanze zuvor fröhlichen Wein, ehe du 
'‘Calilus ** 

5 



I 
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Bergflur und das Gebiet Tibors mit Ölbäumen, 

und Obste füllst. 

Was der Himmel verhängt, hält man für hart, , 

wenn man zu nüchtern lebt. 

Wein nur, feuriger Wein, tödlet den Gram, der 

uns am Leben nagt. 

5 Schilt ein Trinker den Krieg? fühlt er die Last, 

welche den Armen drückt? < 

lisllt nicht jeder dein Lob, Cypris? dein Lob, 

gütiger Kebengott? 

Doch wem Libers Geschenk f'reude gewährt, 

scheue das Ubermaasl 

Blut rann unter den Most, den der Lapiih und 

der Centaur verschlang. 

Bacchus schweres* Gericht strafet den schamio-* 

■ sen Silhonier, 

10 Der im Taumel der Lust Unrecht, von Recht 

nicht mehr zu scheiden weiss. 

/ 

Jitin, mit frevelnder Hand 'will ich mich nie 

deinen Altären nahn, 

Guter Bassareüs! nie will ich ans Licht reissen, 

was heiliges 

Laub verdecket. Halt ein, Pauke! verstummt,' 

Hörner der Cybele! 

Die verblendete Selbsllidbe war stets eure Be- 
gleiterin, 

ik Und 'voll Schwindel die hirnlose zu hoch stre- 
bende Ruhmbegier, ^ 
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t^nd eia Leichuinn', der glasartiger Brust für 

ein Geheimniss ist. 

» • ! 



XIX. 

Von der Glycera. 



* 

Versmaas wie B. I. Ode 5. 

Mich zwingt Amors tyrannische 
Mutter, Semelens Sohn zwingt mich, und üppige 

Lange Müsse, der Liebe Dienst, 

Den ich weiland verliess, wieder zu thun, ent» 

brajint 

5 In die Reize der Glycera, 
tn den blendenden Hals, Parischem Marmor 

gleich. 

Und den artigen kleinen Trotz, 

Und das runde Gesicht , schlüpfcrig anzuschaun. 

In mich stürzt sich Venus ganz, 

10 Weilt in Cypern nicht mehr; lässt mich an 

Scyihen nicht. 

Nicht an die mit gewandtem Ross 
Tapfern Parlher, an ‘nichts denken, was ihr 
, nicht . frommt. 
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Knaben, tbnrmet mir Rasen anfl i 

Hurtig heiliges Kraut, hurtig den Weihrauch 

her, 

i5 Und zweyjährigen süssen Möst! 

Ist das Opfer vollbracht, dann wird sie zahmer 

seyn. 






XX. , , 

An den Mäcenas, 

OEH ER. AU^r SEIKEM SABINISCHEK LAND- 
GUT erwa'rtete. 






' Vcrsi^^^c R.- 1,, Ode a. • 

Nicht aus.%r(wsen Krüg(^, und nur Sabiner 

,'p. T*'* 

Trinkst du bey mir, der^^auf ein Griechisch 

Fässleiif' ' 

Von mir' selbst gezogen und wohl verpicht ward, ' 

Als dich, Mäcenas, 

STheurcr Ritter,- jubelnd der Schauplatz aufnahm, \ 
Und vom Valican und vom Ufer deines 
Väterlichen Flusses den Jubel Echo 

' • Freudeny oll nachrief. 
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/» 

Du trinkst von der Traube, die'Cales Kelter 
JO Presste, trinkst Cäcubisclie lieben; mir füllt 
Kein Fcjerncr Hügel die Becher, mir kein 

Formisclier Weinberg, 



^ XXI.- 

Ermunterung zumLobe DES Apollo 
UND DER Diana. 

An Di-t Römische Jugend. 



Versruaas wie B. I, Odo 5. 



Singt, ihr blühenden Jungfrauen, Dianens Lob!. 
Singt, ihr Knaben, den schönloekigen Cynthius ! 
Singt Lalonen, die Freundin 

Des alhvaltenden Jupiter! * 



5 Ihr stimmt Lieder von Lasthainen des Algidus, 
Erymauihus und stets grünenden Cragus an, 
Deren kühlende Schatten, 

.Deren Bäche die Göttin liebt! 



/ 
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Ihr, o Knaben! erhebt Tempens beblümtes Thal, 

10 Delos, Phöbus Gehurtsinsel , des Gottes, der ' ' 
Auf der Schulter den Kocher, 

ln den Händen die Leyer trägt. 

\ 

Er — auf euer Gebet — wälzt den bethränten 

Magern Hunger und scheusclige Pest vom Volk 
i5' Und dem Vater des Volkes 

Auf der Perser und Britten Haupt. 

V 



XXII. 

An den Aristiüs Fuscus. 

\ 



Versmaas wie B. I. Ode 3. 

' Wer unsträflich lebet, von Lastern rein ist. 

Der bedarf des Mauren Geschoss und Bogen 
Nicht, verschmäht den Köcher Voll giftgetränkter 

Pfeile, mein Fuscus! 

I 

5 Ob , er durch die brennenden Syrten reiset, 

An des fabelreicben Hydaspes Ufern 
Irret, oder Gaucasus ungasifreye 

Höhen hiaanklimmt.' 

V ' * . 
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Denn ein Wolf im slillen Sabiner Haine, 

IO Als ich meine Lalage sang, und sorglos 
Über meine Gränze gesebweift war, sah mich 
^ Wehrlos — und wich mir. 

t 

Ungeheurer haben die Eichenwälder / 

* Dauniens kein Unthier genähret, noch das 
l5 Weite Reich des Juba, die wasserarme 

Heimath der Löwen., 

Setzt mein Stem mich hin auf erslorbne Floren, 
Wo kein Baum dep Athem der Frühliagswinde 
Fühlt, an jene Seite der Welt, auf welcher 
SO ' Nebel und Nacht liegt} 

Hin, wo Titans näherer Wagen glühet, 
ln ein Land, den Sterblichen. unbewohnbar t , 
Lieb' ich meine Lalage, die so reizend 

Läcl^elt, so süss spricht. 



4 
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XXIII. . 



An die C h l o e . 

/ 



Versmaas wie B. I. OJe 5., 

• • » • . 

Warüm fliehst da vor mir, Chloe, dem schucti-^ 

lernen ‘‘5 

Reh gleich, das in den Wildnissen die Mutter 
, sucht, 

Und vergeblicher Angst voll ' . - , 

« f , » ' . , 

.Jedes Blättchen und Lüftchen sdbeut? 

t 

5 Wenn der kommende Lenz in dem beweglichen 
Aspcnl.iube nur rauscht, oder im Brombeerbusch 
Sich ein Eidechslein reget, 

Bebt das Herz und die Schenkel ihm. 

• : i 

Und doch folgt dir kein blutdürstiger Tieger 

nach, 

*0 Kein Getulischer Leu, der dich zermalmen will. 

Lass doch endlich die Mutter 

Fahren, du schon Tür Männer reif! 



Digitized by Googic 



41 — . 

' • XXIV. , 

, r 

t •' .* ■ »' . ' . • *» ‘I • 

• An den Virgil, 

/ ^ 

** . » « » , 

ii b e a q u x n t i l s T u d'.‘ ' 
•••'.» . . » » 



.Vcrsmaas wie B. I. Ode 6 , ... 

T . . ’ ' ' ' • ’ t 

Wer gebietet dem, Grapa um ein so ihcurcs - 

Haupt 

Mass und Scbrankcn? — O du, llic du zum 

lieblichen 

Saitenspiele die sanft tonende Stimm’ empfingst, 

, Sipge J^lagcu, , Mclpomcuc I -7 

5 Also deckt den Q ui illil ewige Nacht? so soll ' 
Die Bescheidenheit, nie, nie der Gerechtigkeit 
Schwester, biedere Treu’, oifene Wahrheit ni« 
Gleiche Tugend auf Erden, sehn? 

Tl^räoenwerth ist sein Fall ■ vielen der Bed- 
' , liebsten: 

10 Thränenwerther als dir. Keinem. Du fo- 

... ' ' derst achl .. ! • . ^ 

' Nur umsonst, mein Virgil, deinen .der Göller 
:» Huth. 

Anvertraute^ Quintil üurück. 



I 
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Spiele rülirender noch, als der Odrysier, 

Dem der staunende Wald horchte: kein Blut 
'empfängt 

xSJene leere Gestalt, welche der schreckliche 

. Stab Mercurs — der des Schicksals Thor, 

^ ' 

Unerweichlich dem Flehn, nimmer entriegelte — 
Zu der ixTenden Schaar finsterer Schatten trieh. 
Hartes Loos! Doch Geduld schaffet da Linderung, 
20 Wo die Heilung unmöglich ist. . 



XXV. 

An die alte Lydia. ' 

— » X 

' Versmans wie B. I. Ode 3. 

Seltner pochen an die verschlossnen Fenster 
Unverschämte Knaben, berauben seltner 
Dich des süssen Schlummers , und deine HausthO 
Liebt nun die Schwelle, 

I Da sie vor sich, oft in den Angeln drehte. 
Seltner hörst du: „Lydia! kannst du ganze 
„Lange Nächte schlafen, indess dein treuer 
„Jüngling erblasset?“ 
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Ha! wie wirst du, Greise! die stolzen Bulilcr 
Ip Einsam und verachtet im Winkelgässchen 
Bey dem Rasen Thracischer Neumondssturme 
Wieder beheulen, 

t 

Wenn das Liebesfieber, der geile Kitzel, 

Der die PferdemüUer zu Zeiten quälet, 
l5 An der faulen Leber dir nagt! Wie wirst da 
.. Jämmerlich klagen, 

V 

Dass die muntre Jugend den grünen Ephett 
Und die zarte bräunliche Myrte suchet. 

Dürres Laub dem Eurus verehrt, des Winters 
20 Treuem Begleiter! 



XXVI. 

t 

An die Muse. 

Dxu Axlius Lahia oiwidmet. 



Venmaas wie B. I. Ode 9« 

Ich Freund der Musen gebe die Furcht, den Graut 
, Der wilden Windsbraut über deu Ocean 
Hinweg zu führen, unbekümmert 
Wen am arktoischen Pol der König 
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ÄBeschneyler Küsten schreckt, und was Tiridat ' 

Atu meisten fürchtet. 01 die du Quellen ' 

liebst, « 

Diu nie berührt sind, winde meinem 
Lamia Blumen zum Ehrenkranze! 

. * 

10 Nichts gilt mein Loblied ohne dich, holdest« 

Der Pieridenl-ihu zu verherrlichen 
Auf neuen Saiten, ihn mit Lesbos 

Plektron, gebührt dir und deinen Schwestern. 



^ , XXVII. 

An die trinkenden üriegs- 

CEFÄHRTEN, 



Versmaas wie in der vorbergehendeu Ode, 

* 

I 

Ey, Brüder! wollt ihr kämpfen , wie Thracier, 
Mit Bechern, die zur Freude, geschaffen sind? 
Suyd nicht Barbaren, die den frommen 
Bacchus durch blutige Fehd’ entweihen. 
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5 Wie sclileclit verträgt der Modische Säbel sich 
Mit Wein und Kerzen ! Mässigt das tobende 
Geschrcy, und bleibt mit aufgcsliitztenx 
Arme geruhig auf eurem Pulster. 

yerlangt ihr, dass ich Thell an dem mlirriscben 
10 Falerner nehme? Wohl! — Der Opuutischen 
Megilla BVuder sage, welcher 

Glückliche Pfeil ihm das Herz darchbohret.—- 

Dtl zauderst? Willst nicht reden ?^ Um keinen 

Preis, 

Als diesen, trihk’ ich. Welche Geliebte dich, • 
;i5 Auch in ihr Joch zwang, deiner Flamme 
Hattest du nie dich zu schämen j* edel * 

I 

\ 

War jede Buhlschaft. Auf denn! vertraue dein 

Gebeimniss sichern Ohren. Ach, Armer! 

\verth 

Von einer bessern Glut Zu brennen ! 
ao Welche Charybdis verschlang dich ? W’ie soll 

Ein Weib mit Zaubersprüchen, ein Magier 
Mit Wunderkräulern, wie dich ein Gott befreyn? 
Der dreygestaltelfn Chimara 

Reisst dich kein Pegasus aus den Schlingen. 
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XXVIII. 

Der Seefahrer und der Schatten 
DES Archytas. 

/k 



,Vernnaas wie L Ode 7. « 

Der Seefahrer. 

- Der du dem Meer und der Erd’ und dem ni« 

berechneten Sande 

Maas und Zahl bestimmtest, dich hält hier 
Am Matinischeu Ufer ein kleines Geschenkchen 

Ton Staub auf* 

Armer Achy^as! es frommet dir wenig, , 

5 Dass du die himmlischen Häuser besucht und 
- ■ im Geist den gewölbten 

Pol durchirrt hast, nun du hier todt liegst. 

Der Schatten des Archytas. 



Starb doch auch Pelops Erzeuger, ein Gast der' 

Götter, und Tithon, * ' 

Der in die Lüfte gerückt wai*d, und Minos, 
Ein Vertrauter Jupiters; hat doch der Tartarus 

t 

uusern 

19 Pantho'iden, der wieder zum Orens 
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Fuhr, bewies er gleich mit dem ahgeheuLeten 

Schilde 

\ ' . 

Troja’s Zeiten , und dass er dem schwarzen 
Tode nichts als Nerven und Haut zur Beute ge- 
lassen; 

Er , wie du weisst , kein verwerflicher 
Lehrer 

i5Der Natur und Wahrheit. Doch Eine Nacht 

wartet auf Alle; 

Einmal muss man den Todespfad wandeln. 
Krie^jer gibt die Furie Mars dem Würger zum 

Spiel hin, 

Schiffer schlingt das gierige Meer ein, 
Leichen der Greis’ und der Jünglinge thürmen 
< sich auf, und noch kein Haupt 
30 Ist Persephonens Herrschaft entgangen. 

Mich auch gab der Sturm, der Orions Hinah- 

gang begleitet, 

^ Den Illyrüchen Wellen zum Rauhe. 

Aber, o Schiffer! verweigerst du nicht ungütig 

ein Häuflein , 

Sandes dem unbegrabenen Schedcl 
s5Und Gebein: so müsse, Was Eurtts Hesperienf 

Meere 

Droht, der Wald bey, Venusia büssen, 

Du frey ausgehn, reichliebe Waare von daher, 

von dorther 

Auf dich regnen, durch Itipiters Mild« 
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Und die Gnade Neptuns, der über sein gutes • 

Tarent wacht, ^ 

3o Kümmert dichs nicht, auf die spätesten Enkel 

Unverschuldete Strafe- zu laden, so trifft dia • 

, gerechte 

. "Rache für deine Härte dich seihst wohl; 

» 

Ungerächet wird dieses mein Flehen nicht blei- 
' ben, und dich Wird 

Kein Sühnopfer entsündigcn können. 

55 Eilst du, so wirf — es bedarf nicht langer 

Weile - — nur drey Mal ' 

J Staub auf njich, und fahre dann weiter. 



XXIX. 

/ 

•• / 

An DEn Iccius. 

f 



Versmaas wie B. I. Otle 9. 

Du trachtest nach den Schätzen der Araber; 
Bedrohst mit schwerem Kriege Sabäische 
Noch unbezwungne Fürsten; schmiedest 
Für den gefürchteten Meder Fesseln. 




5 Nun wird die Jungfrau, der du den Bräutigam 
Erschlugst, dir dienen. Nun wird ein Königs- 
sohn, 

. Der von dem väterlichen Bo'gen ' 

Serischc Pfeile zu schnellen lernte, 

» k ' 

- - I 

Das Haar von Salbe duftend, dein Mundschenk 

seyn. 

lo Wer sagt noch, dass die Tiber zur Quelle nie. ‘ ' 
> ' Zurückfleust, hic die Wasserfälle 

f 

Wieder auf ihre Gebirge steigen, 

\ 

9 

Nun Iccius, der Bessers ^rnich hoffen Hess, 

Den aufgekauften Schatz des Panätius, 
l5 Und Sokrates gesammte Schule 

Gegen Iberische Panzer tauschet? 



XXX. , 

An die Venus. 

Venmaaa -wie B. I. Ode a; 

/ 

Venus, Paphos • Königin , o! verlass dein 
Theures Eyland ; zeuch iu das schön geschmückte 
Tempelhaus Glycerens, die Wolken Weihrauchs 

• Zu dif hinauf schickt. 

• *• *. . 

4 
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5 Mit dir sey dein feuriger Knabe, deine 
Gürtellose Grazien, deine Nymphen, ' 

• Und Mercur, und Hebe , die dann nur reizet , 

. j ‘ Wann sie dir nachfolgt* 



XXXI. 

An den Apollo. 



Vcrsmaa» wio B. I. Ode g. , 

, ' * ' ‘ * 

' ( 

Was fleht bey deiner Weihe der Dichter dir? ' 
Was’ heischt er, nun die Schale mit reinem Most 
Auf deinen Altar fleusst? — ^ Nicht Ärnten 

Fetter Sardoischer Weizenäcker; 

'' 

b Noch Heerden, wie das heisse Calabricn^ 

Erzieht ; noch Gold und Indisches Hcifenbein ; 
Noch jene Flur, durch die des leisen 
Liris geruhiges Wasser gleitet- ' 

Caleser Trauben keltere,* wem das Glück 
toSie gönnt! Es schlürfe Weine, für Specerey 
Der Syrer eingetauscht, aus goldnep 
• , ■ Opferpokalen ein reicher Kaufmann, ‘ i 






Ein GötterfrctnVd , der dreymal und ungestraft . 
Zum vierteu Male jährlich (h.*n OceaU . 
l5 Durchpflüget. — Meine Kost sind leichte 
Malven, Cichorien und Oliven. 

.Verleih mir, Sohn der Leto, bcy Leibeskraft 
_ Und bey gesunder Seele zufriedenen ■ 
r Genuss der Nothdurft, und ^in Alter 
20 Mir nich^ zur Schmach und nicht ohne Laute. 



XXXII. 

V 

An die L e y e r . 

» t . ^ _ 

r 

Versmaas wie B. I. Ode a. 

* 

Auf! man heischt uns. Spielten^ wir nmi im 
, . stillen 

Schatten, was dies Jahr und noch manches andre 
Leben mag, so sinne mit mir auf neue 

Römische Lieder, 

5 Du*, die vor d^ Lesbische Büi^er rührte, , 

Der, SO' kühn er stritt, doch im Kriegsgetümmel, • 
Oder wenn er nach der Gefahr ans nasse 
• ' üfet sein Schiff band, 
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I ' ■ / 

I Libern und Kalliöpen sang; Cytbcreii 

loUnd den Knaben, der ihr zur Seite flattert, 

Und den schönen Lycus mit rabenschwarzem 

Haupthaar und Auge. 

» •• 

Du, o Phöbtts Kleinod! willkommne Leyer 
An der Tafel Jupiters! süsses Labsal 
i5 Aller Schmerzen! sey mir nicht, taub, wann mein« 

Muse dich anroft. 



xxxhi. 

/ 

An den Albius Tibuleüs. 



Versmaas wie B. I. Ode 6* 

. f i 

• I i . ^ ' 

Kränke länger dich nicht, tbeuerster Albius, 
Dass dich Glycera tauscht : singe nicht klägliche 
Elegien von der, die nicht erröthete ' ‘ 

' Jenen Knaben dir vorzuziehn. 



. f \ 



5 Sieh , Lykbris , das kleinsdrnige Mädchen , ' istr 
In den Cyrus entbrannt ; Cyrus verfolget die 
Spröde Pholoe: doch eher gesellet sich . * 

Zum Apolischen WolP ein Reh, 
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Eh'sre Sünde mit so schändlichem Buhler; treibt. 
SoDiess hat Venus verhängt, -die. mit barbarischer 
Lust, was ungleich au Seel’ und an Gestalt ist, in 

, Ehrue Joche "zusammen spannt. 

» 

I 

V / 

Selbst mich, höherer Lieb' ehemals werth geschätzt. 
Hielt in Fesseln — für mich reizender — Myrtale, 
i5 Niedern Standes und aufbrausender, als dasMeer, 
Das Calabriens Seite peitscht. 

' t 'I 

— — : 

xxxiy. . 

Auf ein Gewitter bey hei- 

‘ ' A- . ^ 

TERM Himmel. 



Versmass* wie B. f.' Ode g.' 

Ich allzu- seltner Diener der Götter bin 
Bethört durch tolle Weisheit uoober geirrt: 
Gezwungen wend* ich nun die Segel, ■ 

' Muss die verlassene Strasse wieder 

\ 

5Zttrückgehn. Denn der mächtige Donnerer, 

Der sonst mit Blitzen finstere Wolken theilt, 
Durchfuhr das heitere, Leer mit furchtbar 
Bollenden Bädern und schnellen Rossen, 
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Wovon des Erdballs Achse , der Meere Grund, 
Und selbst der Styx und scbrecklicbe Täharus. 

Erbebt, und Atlas Wipfel wanket. 

Gott kann in Niedres das Hohe wandeln ; 

V ' ' 

/ ' 

Er stürzt, was herrlich glanzete , zieht ans Licht 
Was dunkel war. Hier reisset Fortunens Arm 
1^ Mit lautem Ungestüm die stolzen ' 

Spitzen herunter, und setzt sie dort hin. 



*xxxv. 

DIE Fortuna* ZU 



' /i 

Antiüm, 



Veramaas wie B. I. Ode ’ 

I 

Fortuna, die -du glorreich dein Antium 
Regiwst, aus tiefem Staubenden Sterblichen 
,Zur höchsten Staffel hebst, in Leichen- 
Züge die hoben Triumphe wandelst I 



5 Dir fleht der ariüe Land mann, der kummervoll ' 
Den Acker pflügt; dir, Wellengebieterin, 

Wer kühnlich sein Bitbynisch Lastschiff 
Durch den Karpathischen Pontus steuert. 
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s 

‘ Dich scheut der rauhe Dacier, Scjthiehs ; . 

lo Dnstätes' Volk, das muthige Laj^uin; 

Dich Städte, Länder, königliche 
, Mütter, »Tyrannen, in Gold imd Purpur: 

Dass nicht dein . Fass im Zorne die Säulen ' 
. Sturz’, ' . • ’ 

Und zahlenloser Pqbel zusammenström’ . ' ' 
i5 . Und zu den Waffen I zu doi Waffen! 

Schreyend , den herrschenden Zepter 

* ♦ /hreche^.'. ; j 

J .T, , 1., , ■ , 

Dir bahnt den Weg die harte Nothwen- 
■ digteit, . 

Gesphärfte Keil’ und Nägel in ehrner Hand; 

Auch fehlt ihr nicht der Todeshaken, 

30 Noch des geschmolzenen fileyes Marter.“ 

t 

Die ^loffnung und die seltene Treue, weiss 
Gekleidet, dient dir; ja sie begleitet dich, ' 

Auch wenn du Feindin wirst, und weiland 
Mächtige Häuser in Trauer hüllest. — 

s5 A.llein der falsche Pöbel, die gierige 

Buhldirne weichen ; treulos entflieht der 

Freund 

\ 

■ Nach ausgelcertem Eimer, leihet 
• Nicht dem gemeinsamen Joch den Nacken.— 
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Begleitr Cäsara hin zu den äusserstcn* “ * * ■ 'i 
5oBritannen, und der Jünglinge frischen Trüppi 
Der nun Aurorens' Triften furchtbar 

Werden' soll, furchtbar dem rotben Meere. 

Ha ! Schand’ über uns alle durch Brudermord ' ’ 
Elmpfangne Narben! Eiserner Zeiten Volk, 

55 Was scheuten wir? wo war ein Gräuel, > - 

Der nieht versucht ward ? wovon enthielt sich * ^ 

. . • • • • ' , 

« N 

Aus Gottesfurcht die Jugend? Welch Tempclhaus 
Verschonte man? O! dass du das stumpfe Schwex't 
"Auf neuem Ambos endlich Vider • d 'n'i 
4o Araber schärftest und Massageten! 



■ -A ' . 

I . . . ('2 



l I i ^ 
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XXXVI. > 

Auf die Zürückkunft des Poimpo* 

/ 

NIUS Numida, 



Versmaas wie B. I. Ode 3. 



Danken will ich mit Saitenspiel 
Und mit Weihraach den SchutzgüUem des Nu-^ 
r ' tnida^> 

Und mit schuldigem Farrenblut, 

Nun* er glücklich erlöis’t von dem Iberischen 
5 Ufer , froh die Gefährten küsst, , 

Und vor allen den Freund Lamia, der mit ihm 

Noch als Knabe den Unterricht ' 

Eines Lehrers empfing , der. auch zugleich mit 
- ihm , 

r Seine Toga/vertausebete. 

10 Diesem Tage des Glücks fehle kein weisser Stein! 

Kein Weineimer sey heut zu gross! 

‘Und der Salische Tanz lasse den Fuss nicht ruhn! 

Auch nicht Bosen, noch daurender * ' 
Äppich mangle, noch kurz lebende Lilien! 
l5 Und die tapfere Damalis 

Sieg’ .im, Weltetrank jetzt über den Bassus 

nicht! 
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Jeder wirft auf die Damalis 
'Einen schmachtende^ Blick: Damalis ahär hängt . 
So dem heuen Geliebten an, . x . 
2QS,Dass selbst Epheu den Baum brünstiger nicht 

umarmt. 



XXXVII. ^ 

« 

An die Freunde. 

, ' ’ , » ■ » * % 

Nach i>£M Siege Übeu die Ki.EOfs.TRA.,. 

■ • ' . V. k 

1 ( ' • • • ; %‘,rj 

/ 

I 

. , . Versmaas wie B. I. Odo g. . - , 

I ' • 

Nun lasst uns trinken! Nun mit vergnügtem Fass 
Den Boden stampfen! Freunde, nun ist cs Zeit < 
Den Himmlischen ein Saliarisch " 

-r Köstliches Opfermahl anEUrichten. > . • 

5 Jüngst war Falerner aus dem Urabnherrnfass *' 
Zu schöpfen Sünde, da noch dem Capitol. 

Die tolle Königin den Umsturz, 

Tod und Yerderben dem Kelche drohte 




/ <• 
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Mit ihrer siechen Heerde Verslüni melier: 

10 Bethört von wild ausschweifenden Hofl'nungen, 

Und trunken aus dem Kelch des Glückes^ 

^ ' Aber der rasende Taumel schwand bald,' 

Als kaum den Feuerßammen ein Schiff 

entrann. 

Bald jagte Cäsar' ihr, die der Nilweingeist 
i 5 Verwirrte, wahre Furcht ein; drang ihr, 

' Die von Italien gern zurückfloh, 

I 

Mit schnellen Rudern nach , wie da: feigen 

Taub’ 

Ein Habicht, und dem Hasen im Schnee> 

' gefild’ . 1 ^ 

Amoniens ein rascher Jäger, 

20 ' ''^ Kelten der Unglückshyäne drohend. 

Doch edler nun zu sterben' bereit, cr- 
’ ■ blasst ‘ • 

l ^ 

Sie weder weibisch vor dem geschärften Stahl, 

* Noch sucht sie mit geschwinden Schiffen 

Hinter entlegenen ■ Küsten Zuflucht; 

' * / 

25 Sieht ihres Thrones Umsturz, Heldinnen gleich. 
Mit heitrer Stirn au ; reitzet mit sichrer Hand 
Beschuppte Nattern, bis vom schwarzen 
Gift in den Adern das Blut erstarret. 



Digitized by Google 



60 



Zum Tod* entschlossen gönnte die Trotzende 
dODen letzten Sieg der Flotte nicht, wollte nicht 
Herabgewürdigt vor des Siegers 

Wagen — kein niedriges Weib! — em- 
herziehn. 



XXXVIII. 

An den Mundschenken. 




Versmaas wi. B. 1. Ode 2 . 



^ Guter Knabe! Persischen Prunk verschmäh’ ich, 
Nicht mit Bast verflochtene Kränze gib mir. 
Forsche nicht, in welchem Gehäg’ ein spätes 

/■ Röschen verweilet. 

/ 

5 Deine ganze Sorge sey schlechte Myrte; 

Sie verunziert dich, wann du mir den Weih 
» ' reichst. 

Und auch mich nicht, der ich im Schatten grüner 

> Reben ihn trinke. 
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H 

I. 

I 

An den Ca jus Asiniüs Pollio, 



Versmaas 'wic B. I. Ode g. 

D ie Bürgerfehde seit dem Metell; des Kriegs 
Urquelle, Fehler, Wechsel und Spiel des Glücks 
. Erzählst du, redest von der Grossen 

Traurigem Bündniss, von jenen Waffen, 

• ' i -J' - . . 

5 Di^ Blut befleckt , das noch nicht verbüsset ist: 
Ein unternommenes Werk mit Gefahr verknüpft! 
Auf Feuerbränden gehst du, dk noch -T 
Unter betrüglicher Asche glimmen* 

So fehle denn die Muse des Trauerspiels 
loDeü Bühnen, bis diess höhere Staatsgeschäft 
Vollbracht ist: dann erscheine wieder 
Auf dem Kothurne der Cekropiden, 

Du Schutz bedrängter Bürger, im hohen Rath 
Der Väte^ sichre Zuflucht, o Pollio! 
tS Und im Dalmatischen Triumphe 

Durch den erfochtenen Kranz unsterblich' 




\ 
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Schon jetzt betäubet deiner Drommeten Hall 
Mein friedsam Ohr; schon schmettern die Zin- 
ken; schon 

Erschreckt der Waffen Blitz das wilde 
20 Streitross und blendet des Reiters Auge, 

Schon' hör’ ich grosse Feldherrn, und sehe sie 
Mit ehrenvollem Staube bedeckt; ich sch’ 

Den weiten Erdkreis unterlhänig, 

Ausser des trotzenden Cato Seele. > ^ 

/ 

'25 Hä! musste Juno — Libyen allzuhpld 

Und wer vpn Göttern, ehmals zur Hülfe schwach, 

Das Land verliess, der Sieger Enkel 

Ihrem Jogurtha zum Opfer schlachten? 

\ 

i. / . ♦ . • » # 

Denn - welches Feld düngt Latiens Blut nicht 

schon? 

5o Wo ' zeugen nicht die Gräber vom Bruder- 
. ' ^ mord’ 

Und Sturz Hesperiens , der donnernd 
Bis zum entlegenen Meder hindrang? 

, ’ < 

Wo gibt es Ströme» die den bethränten Krieg ' 
Nicht: kannten? .Welch Meer färbten niclu 
; . Dauniens ^ 

55 Erschlagene? Welch Ufer, Hessen . . _ 

..Leichen der Unsrigen lutbcsudell? — 
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Doch, kühne Muse, Gelscher Nänien 
laicht kundig, nur zu fröhlichem Scherz gestimmty < 
' Versuche mit mir in Dionens 
4o Grotte Gesänge für sanftre Saiten. 



II. 

t . 
f 

An den CAaus Sallustius 
- , Crispüs, 

I 

VON nru WxRTHE DES Geldes. 



Versnnwi» wie B. I. Ode a. 

) 

Gold in kalter Erde versteckt hat keinen 
Werth für dich, Sallustios! Erzfeind aller 
Der gemünzten Bleche , die nicht von klugem 

Braucht den Glanz leihn. 

5Proculejus lebt Ley der fernsten Nachwelt, 

Er, voll Vaterliebe für seine Brüder. 

Ihn trägt^ unaußösLar den Zeiten, Famens 

Ewiger Flügel.' 

5 

/ 
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V 

Wer die Sucht der Seele bezähmt, herrscht übür 
10 Mehr, «Is wer an Libye^i das entlegne . 

Gades knüpft;, herrscht glücklicher,' als wem 

bejde 

Panier, fröhnen. 



Der gepflegte Hydrops nimmt zu, der Durst 

wächst. 

Wenn der Siechheit ÜrstolT nicht aus dem Blut 

. weicht, * 

/ ^ .. 

10 reicht die ^ägeu Dünste den aufge^chwellten 
, ^ Körper verlassen. 

Zu den wahren Glücklichen zählt die Tugend, 
Frey von Volkswahn, keinen Phraat, derzwey 

Mal' 

Cyrus Thron besteigt; sie verbeut der Dinge * 

SO Nahmen zu falschen; 

r .Gibt das Diadem und die sichere Herrschaft 

t 

Und den eigenthümlichen Lorber dem nür. 

Der Goldhaufen sehen kann und sein Auge ’ 
' Ruhig zurückzieht. 



\ 



Digiti^ed bv C'.oogle 



67 



III. 

.An den Quintus Dellius. 



I ‘ Versmäas wie B. I. Ode 9. 

Erhalte dich bey Gleichmuth, o Dellius! 
la trübsaivollen Zeiten; in glücklichen 
^ähm’ allen Ubermulh der stolzen 

Freude mit Weisheit: nicht minder sterb- 
lich, 

• ‘ ‘ • . ■ . . * • ! . 

t 

SDu magst die Lehensstunden in Traurigkeit 
Verleben, oder rubig die Feste durch. 

Gestreckt auf Rasen, dich mit lange 

Müssig gelegnem Falerner letzen. ' 

Dort, wo die Silberpappel dem Fichtenbaum 
10 Die Zweige beut, ein dämmerndes Gastgezelt 

^* 1.4 

Zu wölben, und der Bach geschlängelt 
Über die Kiesel herunter eilet; 

f 

Dort hin lass Weine bringen und Narde, sammt 
Der bald verschwundnen Blülhe des Rosenbaums, 

I^un Glück und Alter es noch zulässt, 

Und der drey Schwestern verborgne 

, , Spindel. - 

) 

\ \ 
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Die Ländereycn, die du zusammenkaufst, 

Das Haus, den Landsitz, welchen die Tiber 
' ^väscht, 

Verlassest du , der aufgelhürmtcn 
20 Schätze bemächtiget sich ein Erbe. 

Sey reich , .vom, alten Stamme des Inachus- 
Ein Sprössling, oder arm, und ein Erdensohn: 
Es frommt dir nichts ; du bist des strengen, 

^ . . Nie sich erbarmenden Orcus O^fer. 

l 

sSEin Ort verschleusst uns alle; für^alle fallt 
Aus Einer Urne früh das Loos oder spät, 

Das uns zur ewigen Verbannung 

In den gefürchteten Nachen setzet. 



' IV. 

\ 

An den X'anthias Phoceus. " 



Vcr$maas wie B. I. Odo 2. 

0 * 

Schäme dich der Liebe zu deiner Sklavin 
Gar nicht, edler Xanthias! Des Peliden 
Hohen Geist bezwang die gefangne weisse 

, ‘ Tochter des Brises. 
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5 Ajax Telamonius ward von seiner 
Magd Tekmessa Wüchse gerührt; und mitten 
Im Triumph erlag der geraubten Jungfrau 

. Noch der Atride: 

Als der Barbara Heer von dem Heldejp Phthia's 
10 In den Staub getreten, und Trojens Umsturi:, 
' Seit ihm Hektor fehlte, den müdqn Griechen 




Glaube fest, es, krönen der blonden Phyllis 
Ältern dich mit Ehren als Eidam. ; Wahrlich 

• t * • 

l5Traiy:t sie um un königlich IHus, von seinen 

Göttern verlassen. 

• • • » 

" » ^ ’ 

Nein! du .nahmst sie nicht ans dem schnöden 
, Pöbel: , 

So getreu, -SO feind der Gewinnsucht ward sie 
Traun! von keiner Mutter geboren, welche 
20 ' Schande dir brächte. 

» ’ * i ' ' 

• . ■ * ' * ♦ 

Ihr Gesicht, der Arme, der "Waden Runde 

Lob’ ich unversehret. Gedenke den nicht 
ln Verdacht zu ziehen, der schon sein achtes 
' , ■ . 7 -Lusti'um bcschlicsset. 
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V. ■ . • . 

f ■ « ‘ 

An den Liebhaber ‘ d er jun- 
> - GEN Lalage. 

I * 

' ' — ^ ‘ 1 . 

• ^ y 

Vorsmaaa wie B. I. Ode 9. 

\ * 

Nocb ungezähmt wird Diese dem Joche nicht 
Den Nacken bieten; wird des Gespannes Pflicht 
Nicht halb erfüllen; kann des Stieres 

Brünstigen Anlauf unmöglich ausstehn. ' ' 

< 

' 5 Die junge Färse liebt nur den Wiesenplan, 

Erfrischt im Bach sich, wann sie die Hitze drückt. 

Und hat nur Lust im Weidenbruche 

Wild mit den Kälbchen umher zu springend 

” » 

Bezähme deine Lüsternheit, rascher Freund l 
10 Die Traub’ Ist unreif. Kurze Geduld, so hat 
Der farbenreiche Herbst die blaue 
Beere mit Purpur dir überzogen.' 

Die krafterfüllte Jugend, im Laufe schnell, 

Gibt ihr an Jahren, was sie dir abgewinnt: 
l5 Daun folgt sie dir, dann sucht mit keeker 
Stirne sich Lalage selbst den Gatten; 
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Noch mehr geliebt, als Pholoe,. wann sie äieht/ 
Ais Chloris, deren Schulter dem Monde gleicht, ' 
Der Nachts im Meere wiederscheinet, 
aö Oder dem Cnidischen jungen GygeS. 

Verborgen unter blühender Mädchen. Trupp, 
Entdeckten den die schlauesten Gäste nicht: 

So flattern ihm die los gebuudnen. 

Haare, so täuschet das Zwitterautlitz» 

: ^ : — 7 -, 



An den Septimius. 




Vprniiaas wie B. I. Ode 3. / 

• ♦ 

Der du mit mir willig nach Gades gingest, 
Mit mir 'zum Cantabrier, der Roms Joche 
Trotz beut, zur barbarischen Syrte durch laut 

Brausende Strudel! 

tm 

. \ 

5 Möchte Tibur, jenes Argivers Pflanzstadt, 
Meines Alters Ruhesitz seyn! o fand’ ich. 

Aller Meere, Lager und Heeresstrassen 

Müde, mein Ziel dort! 
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Wenn der Parcen Tübke mir diess verweigert, *. 
10 Zieh’ ich hin, wo Spartens Phaianthus herrschte. 
Zum Galesus hin, wo' das eingehüllte 

Wollen vieh weidet.- 

Ja, nur dieser Winkel der Erde lacht mir, t' 
Wo der Honig mit dem Hjmettus eifert, i 
l 5 Und des Ölbaums strotzende fieere mit dem ■ 

' Fetten Venafrum; 

Wo der Himmel längeren. Lenz und immer 
Laue Winter sendet, und Aulon, fimchtbar 
^ Durch Lyäens Huld, die Falerner Traube 
20 . . , Wenig beneidet. • 

Dieser Ort, Septimius! diese goldae 
Bergflur nehm’ uns hejde zugleich auf! Hier einst 
Netze deines Freundes, des Dichters, heisse 

Asche mit Thränen! 






i 
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VII. . ■ 

AndenPompejusVarus. 



t Versmaas wie B. I. Ode g« ^ , 

I 

/ • 

O der du oft in Todesgefahr mit mir 
Von.unserm Feldberrn Brutus gefiihret bist! 

Wer gibt dich, ef^dlich frey gelassen, 

Theurer Pompejns , den Landesgöttern . 

£ Zurück? dich ersten meiner Gelahrten? dich. 

Mit dem ich oft den zögernden Tag durch Wein 
‘ / Verjagte, die getränkten Haare 

Von der Assyrischen Narde duftend? 

V 

I 

Wir sahn Philippi, sahn die geschwinde Flucht, 
aoWobey «— nicht fein! — das Schildchen verlo- 
ren ging, 

Als hoher. Muth, erlag, der Trotzer 
Antlitz den blutigen Boden küsste. 

I 

Noch bebt’ ich angstvoll, als mich Mercurius 
In dichtem Nebel schnell durch die Feinde trug,’ 
i5. Da dich aufs neu der Fluthen Strudel 

, ln den verlassenen Kriög zuräckxUs«, 
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Bezahle nun dein Opfermahl Jupitera, 

Und lass, von langem Kriegsdienst müde^ dich 
Hier unter meinem Lorber nieder; 

SO Schon’ auch der Flaschen nicht, die dein 

warten. 

Füll’ an mit sorgetillendem Firnewein 
Die blanken Stutzer; leere das Schneckenhaus 
Von Salben. Wer besorget hurtig 

^änze von Myrten, von frischem Appich? 

■ ^ I 

sSW^n gibt der Venuswurf uns zum Könige 
Beym Trünke? Schwärmen will ich bacchan- 
tischer. 

Als ein Edone. Süsses Rasen, 

Piun ich den trautesten Freund empfange? 



VIH. 

Auf die Barina. 

# 

a- 

Versmaas wie B. I. Ode a. 

Hätte dich die Strafe des falschen Eides 
Einmal nur getroffen, Barina; würde 
Dir ein Zahn nur schwarz, nur ein Nagel hässlich,' 
' ' Schwieg’ ich, und glaubte :• 



r 
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5 Doch du hast kaum ewigen Fluch und Rache 
Über dein meineidiges Haupt gerufen^ 

Als du schöner glänzend einhertritlst, aller 
^ ^ 'Jünglinge Sehnsucht. 

Traun ! dir muss es frommen , der Mutter Asche, 
10 Die verschwiegnen Lichter der Nacht, den ganzen 
Himmel zu betriegen , sammt allen ewig 

Seligen Göttern. 

Venus, scheint es, läf:belt mit ihren guten 
Nymphen, schalkhaft lächelt darob Cupido, 
l5Der den Stein, worauf er die bitlern Pfeile 

Schärfet, mit Blut netzt. 

Ja noch mehr: schon wachset dir junge Brut za; 
Neue Sklaven wachsen und alte bleiben, 

Drohen sie gleich oft, der Tyrannin falsche • 
20 Schwelle zu fliehen. 

Du machst Mütter bange für ihre Jugend, 

' Du die kargen’ Greise ; mit Zittern fürchtet 
l5ie verlobte Braut, dass ihr Freund auf deine 

Spuren gcrathe. 



I 

I 
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IX. 

An den Titus Valgius 
Rufus. 



VeTtmaas wie B. I. Ode g. < 

Nicht ewig, liebster Valgius, überschwemmt 
Ein VVolkeoguss das Stoppelfeld, .noch zerwühlt 
Das Meer der Sturinwind unablässig; 

- Auf der Armenischen Küste starrt nicht 

» 

5 Durch alle Monde trauriges Eis , noch beugt 
Der Aquilone Wuth des Gargänischen. 

Gebirges Eichen stets danieder, 

Oder entblättert das Haupt der Aschen: 

% 

' Du jammerst ewig .um den entrissenen . 
xo Geliebten Mystes; weder wann Hesperus . , - t 
Die Sonne fleucht, noch wann er aufsteigt, 
r . Enden die zärtlichen Trauertöne. ^ 



Der Greis, drey Menschenleben alt, weinete 
Nicht Jahre lang um seinen geliebtesten 
l5 Antilochus, noch floss dem jungen 

Phr^ier Trüilus der Geschwister 
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Ältern Zähre täglich. Hör’ endlich aaf 
Mit weichen Klagen! Lass uns ein Siegeslied 
Von Casars neuesten Trophäen, 

20 Von dem beeisten jN^iphates singen, 

t 

Und stolzen Euphrat, der zur besiegten Welt 
Hinzu kömmt, und nun kleinere Wellen wirft, 
Und von Sarmatieus in enge 

Grannen zurücke getriebnem Reiter. 



X. 

An den Licinius Muräna. 



.•*. . Versmaas •wlo B- I. Ode 3. - 

« I ' ■ J 

Sicherer wirst du leben, Licin, wofern du 
Nicht auf hohem Meere zu weit dich wagest. 
Noch aus Furcht vor Stürmen am ungetreuen 
* Uf^r verweilest. » 

\ 

t 

5 Wer den goldnen Mittelweg liebt, vermeidet 
Gern der morschen Hütte berauchtes Obdach, 
Und vermeidet, nüchterner Sinne, gleich gern 

Neid und Paläste. 

I s 
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Stärker schwankt von Winden die hohe Flöhte ; 

10 Schwerer stürzt ein Thurm in die Tiefe nieder; 

Und der Berg« Gipfel Berührt des Himmels 

Näherer Donner* 

V 

, / 

Weiser Glei^mnth hoffet in bösen Tagen 
Und befahrt in guten ein andres Schicksal. 
i5 Ungestüme Winter entfernt derselbe ; 

Gott, du sie sandte. 

Was uns heute wehe thut, schmerzt nicht immer. 
Immer spannt Apoll nicht den Bogen ; oft auch ^ 
Weckt er durch sein Barbiton die verstummte 
20 Muse zum Singen. ^ 

- -N 

■ Zeige bey trübseliger Zeit dich tapfer 
Und von unerschüttertem Muth; doch lern’ auch. 
Schwellt ein allzu günstiger Wind dein Segel, 

Klüglich es einziehn* - 






f 
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XI. . 

An den Quintius Hirpinüs. 



Versmaas '^’lc B. I. Ode a, 

* ' ' ‘ 

I 

r ♦ ' ' 

’ V 

Erforsche nicht, was jenseit des Adria 
Der wilde Scythe, was der Caritabrier 

Im Schilde Aihrt, Hirpinl und sey nicht 
Ängstlich besorgt um ein Leben, welches 

Nur wenig heischt. Die blühende lugend flieht | 
Ein welkes Alter schleichet heran und treibt 
Den leichten 'Schlaf von unserm Lager 
Und die muthwilligen Liebesspiele« 

, Der Frühlingsblumen Eeize bestehen nicht; ^ 

•10 Sein glühend Antlitz zeiget der Mond nicht stetst 
Warum den Geist noeh mit des Schicksals 
Ewigen Schlüssen umsonst ermüden? 

V 

Warum nicht lieber unter des Ahornhaums i 
Und dieser Fichte Sdiirmdach gestreckt und friscll 
iS Bekränzt mit Bosen, und die grauen ' ; « 

Haare von . Syrischer Narde duftend| 
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Die Beclicr leeren? Evius Jagt den Gram 
In alle Winde. Knaben, wer dämpfet uns 
Den feurigen Falerner hurtig 
20 Aus dem sanft rauiicdiendeu klaren Bacbe? 

Wer lockt aus ihrem Häuschen uns Lydcn her? 
Sie eile mit der Leyer von Elfenbein, 

Ihr Haar in einen Knoten schlingend. 
Gleich den Spartanischen Kämpferinnen. 



XII. 

An den Mäcenas. 

’ Von ssiNSH Unfähigkeit zur heroischen Ode» 
Versmaas wie ß. I. Ode 6. 



Nicht Numanlicns Wuth - allimenden , langen 

Krieg, 

Nicht den Hannihal , Roms Fluch, noch Siciliens 
Meer, das Punisches Blut röthete , trage du ' 
s Der £i*iedseligen Leyer auf; 

5 Noch der Lapilher Grimm, und den Hyläus^ toU 
Von hochzeitlichem Wein, oder die rasenden 
Erdensöhne, vom Arm Herkuls gebändigel. ' 

Die mit Schrecken Zevs leuchtende 
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cWulHcri/' Wie \TCit’ besser,’ Mä'cenas, ' ' 
sprichst 

von Cäsars Triumph in der Geschichte 

Ton, • . ' 

» *- • 

■wie, -‘Fesseln am Hals , drohende 

I • 

* ,, ' • ' Könige 

Durch die vrimmelnden Strassen ziehn! 



Nur den süssen Gesang meiner Lyeimnia, 

Ihr hell funkelndes Aug’ und ihr , getreues 

Herz,* 

« 

]f>Das gleichseitige Glulh nähret, hat Erato 
Zu besingen mir auferlegt; 

i 

Und wie leicht sie den Fuss hebt, wenn der Tanz 
beginnt, 

Und wie munter beym Spiel Scherze mit Scher- 
' zen zahlt. 

Und wie sittsam den * Jungfrauen am hei^ 

ligen ’ 

20 J Fest Dianens die”Arme beut* ‘ j - *'■ 

■ • » t 

/ i r -1 ; I i 

Nein, du gäbst um den Schatis keines Achä- 

menes. 

Keines IVfvjgdon , dem einst Phrygiens* fette 

Flur ’ 

Zollte, noch um die Keichthümer der Araber 
Ihre feurige Uiebe hin: ' ' 

^ . 6 ■ 

t 
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3 3 W^a xutn . brÜQftigen Kuss jetzt sie sttritck 

beugt, 

J^tzt halb spiröd’ ihn .versagt, den S19 

her wünscht, 

Als der Fodemde selbst, der ihn ihr nehmen solK 

t \ • * ^ 

Oft auch hurtig sich selbst ihn nimmt. 



n « 



. - 1: . 

\ 

. <■ . . 



xiir. 

■ • ■ 

Auf einen Baum. 



• . ( 
i . . . 



Veramaas Mfie B. 1. Ode g. 

- ' - •• • ■ . 1; . 

. 

Der pflanzte ^ dich . 9m schwärzesten , Tag'* o 

Baum! 

' Wer dich gppfljmzt, und zog mit verruchter Hand . . . 
Dich auf, den hnkeln zum Verderben 
< ‘ Ejvig 2ui^, behände der ganzen Bergflor» '' 

5 Den eignen Vater würgt’ er, ( ich zweifle nicht I ) 
Und netzte seine Kammern, in stiller Nacht ^ 

/ Mit seiner Gäste Blut , und mischte ; ■ 1 • 
Kolchische .Gifte, verübte Gräuel, 



33 — 

' .pie' nie gedacht aind.) '4er' «!il| mein .'gutes 

Ddrf, ^ ^ , • . : ' 

10 Dich hingesldlt hat, dich,, du fc^t^ps,, ditdi- / 
Auf deines unbescholinen Herren 
- / Scheitel zu stürzen verdamiuQ^s Holz du! 



K.ein Mensch erforscht, avqs stündlich zu Hier. 

hen ist. . ’ . ,i ■ : J 

\ 

Vor Bospors Wogen schaudert dem Punischen 
, Piloten, aber j nie besorgt er 
« Andre Gefahren des blinden Zufalls. 

. > 

' • \i J ' i i 

Der Römer , scheut den Pfeil und , die schnell« 

Flucht . f 

Des Parthers; dieser Band’ und den Kerker 

Roms: 

Allein ein nnversebnes Schicksal 
20 Tödtet die Völker und wird sie tödteii. 



Wie nahe sah ich, finstre Persephone, 

Dein Reich! 'den Stuhl des richtenden Aacus!-- 
• Der Frommen angewiesne Fluren, 

■< Wo der Äolischen Sappho Laute 

aSDie Landestöchter strafet, und kühnem Tons, 
Alcäcns goldnes Plektron von Meersgefahr, 
Gefahr der traurigen Verbannung, 

Schrecklicher Kriegesgefahr ertönet! 




✓ 
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Die Schatten all« hoi^chen , Vor EhrlVn-clit stummJ 
So Auf beider süsses Lied; doch begieriger * 

Trinkt, Hanpt an Haupt’, ‘ihr ’Ohr‘ der ^ 
Schlachten ' ^ ^ 

Und dter ' gestürzten Tyrtnnen 'Schicksal. , 



Was Wunder? neigt doch, über’ den ’Zaubertöti 
Erstaunt, der hunderlkopfige Hölleiihuiid 
55 Das Ohr,' und um der Eumenide''“- • 

Scheitel vergessen der Wuth ilieSt^hlongen. 

»■ •* *’*1. l. 



Prometheiis Selbst, ob solchem Gesang’ entzückt, 
iJnd Pelops Vater tauschen den bitterh’ Harm ; 

4o Orion jagt die Löwen nicht mehr, 

Ängstiget'niclit mehr die Scheuen Lüfcbse.* 



■; .. .Ji > 



XIV. 



An den PoSTUMlisl 

i) , t ■ ‘ ' 



I 



Versmaas wie in der voricen Ode. 



Ach! allzu bald, mein Postumns, allzu bald ' ' 
Entfliebn die Jahre. Frömmigkeit hält umsonst' 
Das Alter, das die Schlafe furchet, , 

Hält den unbändigen Tod umsonst auf. 
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5 Und brächtest' du zur Shhnnng gleich jedch' '• 
Ulf. 1 . ■ .i .-ii ij . Tag ■ . .0 

. Drcyhundert Opfersliere dem Höllengoit, < 

Der, chfirch ‘dein > Flehn gerührt, den 
.• - j» . di«eyfaeh 

MUchtigen Geryon und die Stärke 

• Des ungeheuren Tityos durch den Strom 
. 10 Im Zaum hält, den wir, die der Erde 

Frucht 

Gcniessen, Fürstenkinder oder ^ , 

Dürftige Pflüger, befehren. müssen, 'ti 

I » » » 

. Vergebens^ Freuhd, entgehn wir der Wuth des 

, Mars, . ^ 

Dem Sturz der Wellenberge des Adria; 
i5 Vergebens sichern wir im Ilei^stmond’ 

Uns vor den schädlichen Mittagswinden: 

«• I 

Wir müssen doch den schwai*ztn CocytuS sehn' ’ ' 

In krummen Ufern' schleichen, des Danaus ' ‘ 
Verruchte Bfutj' den Aoliden ■ • ' 

ao Sisyphus, ewig yerdamoit iiir Arbeit. 

' Verlässen musst’dn Hufen und Haus, tind ach! 

Dein süssefs Weib ; der Bäume,' voii dir gepflegt,' 
-Wird ‘keiner seinem kurzen Eigner 
AlS'die verhasste Gypresse folgen. 
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aojän klügter. l&be Iwrt den Fandaner aus, • " ^ 
Den hundert Schlösser hüten, und tüncht mit 
.Möst, , • ' .1 



. - Den edler nicht dtr ObbrprJeatei^ 

Tafel gewähret, den 'Marmorästricfa. 







Auf 




XV.- 

•• • ■ . I . !1 > <• ” I ' 

DIE IjANDSITZE -DER 

Reichen, 



V 

VersmaaS wie in der vorigen Ode. 



Schon lassen unserm Pfluge die fürstlichen - ' ' ' 
Paläste wenig Hufen j Lucrinische'., u - 
Landscen sind die Gartenteiohe; 

,, Platanttsbäume, mit keinem Weinstock 

I 

5 Gepaart, verdrängen Ulmen. Ein Veilchenheer,' 
Ein Myrtenwald, .und. was den ^Geruch vergnügt, . 
Bliiht da , wo Frucht der Ölbaumgarten , 
Unter dem vorigen Herren eintrug. / 
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Eli schauen reiche Lorbern dem 'Sonnenstrahl < 

10 Den Zugang wehrten. •— Uottihlus Vorschrift war 
Diess nicht; diess^niofaf des nnbeschonlen 
> Cato’ noch biederer 'Ahnen Sitte. U 



Ihr Eigenthtun war klein, die'Gemeinheit gi^ss.' ’ 
Kein Säulengang, nach Ruthen gemessen, lief 
i5 ßis arf-die^’kaheä NordgestirüC' ' ■ ' 

‘ llihtea^ dein Landsitz des reichen Bürgers,- 1 

/ ;i - ij> tV'; ; ■ » 

Noch keine Rasenhütte verschmähte inan. , 

Nur Städte* hiess das weise Gesetz 'vom SfchaiÄ ' 
" •Des Landes bauen, und der Götter “ * 
2 » Tempel mit köstlichem Marmor kleiden« 



. » )*' »' T>' 



V... , 



XVI. 



An Dti'N Grösphus, 

. . *1 . 11 ', I- '■ 

' 'M ; ■ i "> i < 

• ■‘‘Versniaäs wie B, I. Ode » 



-j;: '/ 






Ruhe wünscht, um Ruhe beschwört die GÖttfer; 
Wer bey- Nacht anf tobenden Wellen schwebet,"'' 
.Wann ‘ kein 'Mond ; 'kein Leitstern am schwarz 

umwölktin 

' ■' ’ Himmel erscheinet. 
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3 Rübe wünscht der.TJbrfieische wUdoKri^sknechi; 
- Ruh& der mit Pidlen«. bewehrte I^eder« • 

Sie, die nicht mit Purpur, ■ noch GoW, inoph edeln 
» ..-.a.,. .. Stcineo erkuuit wird. 



Denn; kein Schatz^ Grosphti«,: TuHxeibt den 
i •• Aufruhr, , .. 

10 Der im Busen wüihef; das Heer/ d#r.. Sorgen* 
D.ae uw goldgetäfelte Decken* seh^ä^t, kein 

Lictor des Consuls 

' ■ " 1 • • . . ■ . ' • H I 

Glücklich l^bt der Kleinere, dessen IVäpfchen r— 
^ Ein ihm wertbes, Erbstück ~ auf sClechtem 
. Tisch prangt i .. * 

' » •;"i 5 Dem den sanften Schlummer nicht Furcht ent- 
zieht , nicht 

* \ ‘ ' 

•/ Niedrige Habsucht. 



. ^Nah dem kurzen Ziele, was .strebt m^ rastlps 
Weiter? eilt in Länder, erwärmt von andern 
‘ Sonnen? Welcher Yaterlandsflüchiling kann sich- 

j Seiher ^«tfliehen ? 

Schnöde Sorg* , crslüeiget d{is <erzbeschlagne f ,. J 
I ^ Schiß, und folgt dem Reiter auf. seinem; Zuge, s 
. / J Schnell \Wie Hirsche,! schnell ’.i^ie'' der Ostwiud 
^ • , finstre 

. Wolken herauftreibt. 
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aSWcr «ich heut erfrcuef, gedenke böser 

Morgen nicht; erscheinen sie, so bestreb’, er 
Sich sie ^ Wegs uläcbuln.. Auf allen Sckeh 

' Glücklich ist niemand. 

. .11 






Früher Tod erwarb dem Achilles Ehre: 

/ 

5o Langes Leben machte ^en Titbon, kleiner. 

Und vielleicht gewährt die Folgezeit mir, 

.f Was sie dir abschiägl. 

it.- • •»: 7» 7 - . I M . j. 

Hundert Heerden zählest diij dich umbvülleu 
Kühe) von Sicilienf edle. Renner , . i,*// 

55 Wiehern dir; dich kleidet ins Blut der Schnecken 

Zwey Mal getauchte x 

, I '* I . ' ’ * . » . i. . ! . : < 

Wolle; mir ^verlieh, .die gerechte Parce 
Wenig Hufen, Grajis<dier Musen lei<dite 
Sajteu > und die tiefste Terachtung für den 
Ao Hämischen Pöbel. 



•! 
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..I ..V, -xvir. ^ • 

> 4t »1 ( . (I I • '■ i I r';’. i . ; 

An ' DEN ‘M.Ä.OtE.N A.S ;< 



Mi.' 



BEY D£8S£K KrANKIIEIT. 



• ' I.I -i-.-' 'f 1,. ; ■ > l 

; ^ ; . . , . I . . . 

“ Vcrsmaas wie B. I. Ode g, ' ^ ‘ 

t, >. . •• jj,. i 

Was tödtcst rin mit traufiger Ahndung mich? 
Ich will nicht, auch die Götter gestalten nichts 
'Dass dl»’, Mäcenhs, Stütze Aeiner ' 

f ^ 

Wohlfahrt, mein" Stolz-, niir znm Gräbö 

" ‘ ' vorgehst: " ■ ' , 

, ; ^ - 

5Enlreisst dich, ach! ein früheres Schicksal mir, ‘ 
Thcil meiner Seele: ivarum* VCrWeil’ ich noch ^ 

Ich andre Hälfte 'i! nicht so Vrerth mehr,’ ■ 
Nichts dis ein übrig g^bliebnfef Trümmer.''- 

* ^ * li /I 

Nein, beide stürzet eben derselbe Tag. 

10 Der Eid bestehe , den ich dir heilig schwur: 

, Ich folg', ich folge, wann du vorgehst. 

Gern dein Gefährt auf dc»Ietztea Reise. 

' . 

Chiraä'ra, Flammen hauchend, und, ^ünd* er auf. 
Der Centimanc Gyas, nie werden sie 
lo Mich von dir reisseu. So beschloss es 

Bey der Geburt das Gericht der Farcen. 
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Ob mich die \Vag’.«i> 3 ^t, oder der Skorpion, 
Der ersten Lebensstuiidc gcfälirlicber 
Beglcfie^, nn 3 ali , bi^ aller " • ' * _ 

50 Westlichen Meere Tyrann, der Steinbock: 

Mein Stern, das weiss’icb, stimmt zu dem dei- 

nigen. 

Dein Haupt bcscbiitnte Jupiter, blitzete 
Dem scbädlicben Saturn entgegen. 

Hielt dem Verbäugniss die schnellen Flügel 

e *** * l I j » . «t 

N ' 

a 5 Zurück; darob die vollen Theater dich 
Mit lautem Jabel drey Mal begrüsseten; 

Vind mir zei< 8 chlag'»ein Baum' den Schcdcl, 
Hatte der Söhne Mercurs getreuer 

' . I; .. ’i I' I _ . 

BesChiiWerj Faünus, nicht mit geschwinder Hand 
5 oDen Schlag verlenket. — 'Denk’« an.;die He- 
5 d;; katomb’ > ,* f ", 

l?nd deinen angelobten Tempel; > 

•< : • > Ich will in Demuth ein ' Milchlamm 

bringen. 

• ’ I ' . . 
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-i :XVIII/. .V ... : 

7j. ».>;]«• i , 

Auf die Habsuch, t, . 






i'O 



IV 



r ... i \r ' ' • : ■■■:> . ; j'. v' » 

«• U •” vj -• 

. 1 '< , 

1 ,,'<«..••'• V >■••. .i/'.-l 

r% X* I • • I ( 

i ' • Kein Geraih von Helfeabein, 

Noch Tafel werk von Gold ziert meine Säle; 

Kein' Hymeltische« Gcbülk 
Drückt Säulen, tief in Libyen gehauen; v, - 
5 ' Keines. Auals reiche^ .'Schatz . , 

Ererbt’ ich sdiloncr Fremdling; n|ir «pinnt keiner 
Edeln Klientinnen Hand 
Den Purpur .SpajpU’s ; Tilgend , aber ward mir, ' 
Und jcih dichterischer Geisjt *, 

10 Von unversiegter Ader;, ja, mich Armen 

K 

Sucht; der Reiche. .Mehr erbitt’ 

Ich von den Göttern nicht Und mehr von meinem 
Königlichen Freunde nicht, 

Durch Ein Sabiner Thal genug bereichert. 
i5 So verjagt der Tag den Tag, 

So schwinden Monde mir und wachsen wieder. — 
Du, dem Tode reif, verdingst 
Noch Marmorbrüche; thürmst, dein Grab ver- 
gessend. 
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Neue Schlösser ir» die Luft; 

20 Verdrängst das alte Meer, das wider Bajens 

i 

Vorgewörfue' Dünen bx‘aus’t, » ' 

Durcli alles feste Land noch nicht gesättigt; 

Ja, verrückst den* heiligen Stein 
Der nachbarlichen Gräuze; springst, ein Räuber, 

2 ^ Über des Klienten Hof, . 

Und Weib und Hausmann irren ausgestdssen, 

Ihrer Liebe nacktes Pfand 
Im'Schooss^ Und) ihres Vaterherdes ■ Götter, •'’f 

I ^ . I 

' Doch den reichen StölÄ empfängt ■ . 

SoKein Sitz gewisser,^ als des alten Orcu«' i 
Siebenfaclr ' umSebränkte ^Btirg’.' ^ i • • ' ^ 
Vergebens strebst du weiter; Eine Höhle ^ 

. Nimmt das I'^rsteiikind und nimmt ’ ^ OZ 
Den Sklavi n- atrfi - Der Knecht des IföllengorteJ 
55 Rudert ‘nielit durch GoM bethört' ‘ ’ t 

läpets schlanehvSolm zurück;' dc feerkOTt 
Den Tyrannen Tantalus 
Und Tantals BÄkelsohhe: hört dcn '‘Atmen’ 

<■’' Seufzert^uHreb seiner Last,’ " • • ‘ 

40 Und hilft,' gerufen oder niclit- gerufen. 
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/. XIX.'...;': V ; 

Lob. des ßAcpuus. 

' . * I ♦ 

# y • * 

Versmaas -wie B. I, Ode g.’ ‘ ' 

• > . 

..■■■. 1 - • 

I • ; i 

Ich sah den Bactbus AfterweU, sag’ es i)4ch! fr* 
Von fernen Felsen hallte sein.hQhes Lied; 

Und Nymphen sah ich, 'sah mit spiüein ' ' 
Ohre gehöracte «Satyrn 1 lausten. 

• - I . ■ . . ■ . ! ' 1 I- t 

50 evohe! noch schaudert die. Seele mir;.^ 

Iah fühle noch voll seligex* Trn&kenheit . . .[ 

/ 

Den Gott inl Busen. Schone, .Liber! 

Schone, du «chrecklicher Thyrsusschwingcr! 

■ • 

r ■ ♦ ' , I 

Nun darf löhf singen, wie die Thyade ras’t, {. ) 
10 Und wie der Wein vom Felsenrherunter rinnt^ 
Die Milch in Bächen flcnsstj ^und Honig r. . ; 
Aus der gehöhleten Eiche strömet; 

Darf deiner Gattin strahlenden Ilochzeitschmuck, 
Der Sterne neues Kleinod, und Pcnthcüs Burg 
l5 In Trümmern, und Lykurgs, des wilden 
Thraclers, Frevel und Strafe singen. 
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Dir weichen Ströme, Meere gehorchen dirj 
Gefahrlos wird die Natter, mit welcher du 
Das Hs»ar der Bisto^ideu^hä'udigst, A 
20 - Wann sie dir nach von den Bergen taumeln. 

Du warfst den RhÖkos. — als der Giganten Schaar 

Dem Thron des Vaters tollkühn entgegen stieg 

Mit Löwenklauen d^rch den Äther 
Und mit entsetzlichem Löwenrachen. 

- f ‘ ' ■ ; :i 

25 Z\yap| wähnten dich die Streiter zum ReihentaUjS,. 

Zum Scherz und Spiele tüchtiger, als zum Kam|)f : 
Alluin dyi zeigtest dich im Frieden 

* , I !}• * 

Und im Getümmel der Schlacht gleich 
. rüstig. / 

.. . • : . 1 , . i-K : . * ■ 

Dicti, angethan mit goldenem Horne, sah 
SoD^r. Hölknhuiid, lief friedsam, mit regeln Schwej^ 
Dich an, und leckte mit drey Zungen ' 

_ Sanft dir den Fass, da du wiedCT auffuhrsl. 

> • ‘ p t 1 






■» ' i. .>;■ •• } 



•)■»!> 
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Von seiner HoFFNONO ZÜR UNSTEaULICIlKCM-. 



Versmaas wie B. I. Ode y. *' 

•t/ • . ' , ■ : >V 

Auf ungewohnten Fittichen heb’ ich mich — 
Kin Sänger zwiefach — himmelan; Weile' nicht' 

g % 

' 'Auf Erden länger; sehe Städte ' ' 

! • 

Unter mir, unter mir niedre Sche'clsüöht; 

5 Nein! ich von armen Altern geborener, 

Den du, Mäcenns, deinen Geliebten nenns^ 

Ich sehe nie den Tod, ich' Werde " ’ 

Nie von dem Slygischen Pfuhl umschlossen. 

. . ■ I . . . ■ 1 , . < . ? 

Bald, bald umzieht den Schenkel die raüWä Haut; 
10 Zum weisseu Schwane biJilet die Scheitel sich, 
Und aus den Schultern , durch die Finger 
■Dringen die Federn hervor hell glänzend. 

Bald grüss’ ich schnellem Fluges als Dädnls Sobn, 
Im Fluge singend Bosporus scliiiumeudes 
i5 Gestade, die Geluler Syrten 

Und die GeGldc des kalten Arklos. 



I 
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Mich lernet Kolchis , und , der die tapfre Faust’ 
Der Marser heimlich fürchtet , der Dacier, 

Mich der Gelone, der Iberer, 

20 Und der den Rhodanus trinket, kennen« 

Hinweg vom jeeren Sarge mit Nanien! 

Verbeut das Ächzen und das entehrende 
Geheul! lass ab von Trauerreden 
Und der entbehrlichen Lieichenfeyerl 



\ 
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I 



I, • 
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Lob dbr Genügsamkeit. 




I Versmaaa wie B. I. Ode «. 

• • f* j t . ; 



erhasstev Pöb«}, fleuch deo geweihten Ort! * 
Seyd günstig, Zungen! Lieder, die nie zuvor 
Gehört sind, sing’ ich; ich, der Musen 
Priester;» .den, Jünglingen und den Jungfrann. 

/ 

5 Monarchen herrschen über erzittemdo ■ , 
Zahlreiche Heerden, über Monarchen Zevs, 

' Ein Sieger «der Giganten , dessen 

Winkendes Auge die Welt erschütterte 

Lass seyn,* dass jener weiter die Furchen zieht, 
10 Der Bäume, mehr pflanzt; Dieser, durch Ahnen 

Im Marsfeld Ehren sich erbettelt; 

' Bessei^er sit^hcher .Buf den Einen 



. i. 




, Empfiehlt ; den Andern grössre Klienten«' 

schwärm’ 

Umflattern, Aller wartet ein gleiches Loos; 
l5 Des Niedrigsten des Höchsten Nahmen ’ 

Schüttelt das Schicksal in gleicher Urne. 

Wenn auf des Frevlers Scheitel der scharfe Stahl 
Her^hängt, sind ihm keine Sikulischen 
Gastmahle reizend, schaffen weder 
80 Stimmen der Vögel, noch Lautentöne 

Den süssen ^Schlaf ihm wieder. Der süsse 
• . , Schlaf - ^ 

Verschmäht des Landmanns niedrige Hütte 
‘ nicht, 

Der Bäche schattenreiches Ufer 
Nicht, noch ein Tempe , wo Zephyr gaukelt, 

25 Was kümmert jihn ,• der nichts als die Nothdnrft 

heischt, 

Das aufgebrachte Meer, und der Untergang < ' 

^ Des Sturm erregenden Arkturos; 

Oder des doppelten Geissbocks Aufgang? 

Was Rebenberge, welche der Hagel stäupt,' • r‘ 
5oUnd ungetreue Gärten, wo bald der Baum . 

Den Regen, bald den düri’en Hundsstern, 

Bald ' die ' verderblichen Winter anklagt? 
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Verenge nar durch Dämme dem Schuppenvolk 
X)as Meer; der Meister senke mit einer Schaar. 
55 Von Krfechten Felsen in den Abgrund: 

Du, dem der Boden gemeiner Erde 



Anekelt! wisse, Schrecken und Furcht klimmt 

doch 

Dir naeh; der Gram Weicht doch YOn der ehernen 
Galere nicht, und rüstig schwingt sich 
4o > Mit anf. dein Streitross die;tfin 9 tjfe Sorge« 

Wenn meinen Kutnmer Phrygileh» MaxmoV 

nicht, , ^ 

Nicht sonnenrother Purpur zu Jindem tau^ 
Bin kein Falemisches Giewädis heilt, 

^ Keines Achämenes theur^ Narde: 

• < » » » . ♦ 

. .V * ■ * 

45 Warum den , Vorhof mir mit .erh4>ehen . , 'j 
Prunksäulen kränzen, und ein geruhiges 
Sabiner Thal mit mühevollem; 'i 

Neider erweckendem Reiobtham tauschen? 









.Jik: 
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Ak.djie Freunde. . 

VöV DBR HsiiDBMTUGXNl». 



•• ' » * 



1 .V 



.f; I.' 



VetnMU' wie w der Torigen Ode» 



I ^ 

Gewöhnt' den \'K.naben, dasa er- • den Mangel 






leicht 



Ertrage $ stärkt ihn früh durch den strengeü 
0 Dienst 

Des Kriegst er jage hinter wilden 

Parthern einher mit geschwungner Lanze; 

■■ \ ■ 

5 Leb* unter rauhem Himmel , und trotze Noth 
'Und Schicksal. Ihn sieht hoch von der Mauer 

' einst 

Des feindlichen Tyrannen' Gattin , 

Mit der • erwachsenen Jungfrau seuf- 
zend: ^ 

O Wehe! wenn der Eidam des Königes, 

10 Der Feldschlacht noch nicht kundig genug, den 

Muth 

Des Löwen reizet, der 'voll Streitgier 
Unter den blutenden Haufen toben 
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' 

Ja! süM und glorreich isVa, ftir sein Va- 
terland 

Za sterben. Auch den Flüchtling ereilt der 
■ 'Tod, I 

l5 Und schonet nicht- der f«Hgen Jugend ^ 
Ferse, noch furchtsam gewandten Nacken. 

Die Tagend fürchtet schimpflichen Abschlag 

nicht, 

Sie, deren Ehre rein wie die Sonne^ strahlt, . 
l)ie hach des wandelbaren Volkes 
SO • WiUkühr die Beile nicht nimmt, noch 

ahlegt. _ 

Die Tugend schleusst dem Erben der Ewig- 
keit 

Den . Himmel auf, . nimmt keinen gebahnten 

Weg;' 

..Der ungeweihten Schaar nicht achtend 

Schwingt sie die Flügel vöm uiedern Erd« 

. ' .bal|. - 

25 D, och , Freunde, audi der, treuen ^ Versch wie-,’ 
' . genheit 

t Gebühret Ehre. Wer den geheimen Dienst 
Der Ceres kund macht, kehre nimmer 

Unter mein .Obdach , noch lös’ , er mit 

ndr .. 
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Den K 9 bn vom Ufer^ dass niclit Dlespi^vl 
5o Den Frommen mit dem Schuldigen strafe4 Wisst, 
;Die Hache weicht, auch hinkend, selleu 
' Von dem Verbrecher, der vor ihr her 
' ileuchu 



III. 

•T 

Die Ve EGÖTTERUNG DER 
Helden. 



' Versmaas wie ia der yorigen Ode. • • ’ 

Den Mann, der standhaft bey der Gerech- 
tigkeit 

Verharrt, erschüttert murrender Bürger Trota 
Vergebens, drohender Tyrannen 

Anblick vergebens, vergebens Auster, 

5 Der allgewaltsam Adria’s Sund empört. 

Auch nicht der Keil des mächtigen Don- 
nerers j ^ 

Ja, brach’ und stürete dieser Weltbau, ^ 
' Schreckenlos träfen sein Haupt die Trüm-;^ 
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Durch diese Tugend schwang sich der irrende 
10 AJcides schwang sich Pollux zur Stemeuburg, 
Zu denen nun A.ugust sich lagert, 

Strahlend von Antlitz , und Nektar trinket. 



Durch diese gross, zog Bacchus mit Tigern 



aus, 



Zwang nie gebeugte Nacken , sein Joch zu ziehu, 
t 5 Durch diese floh mit seines Vaters 

Wagen und Rossen Quirin den OrcuS, 



So bald im Rath' der Götter Satumia 
• Willfährig anhub; „Ilion! Ilion! 

;^ Ein buhlerischer Richter legte 
20 „Dich in den Staub, und ein fremdes 

Ehweib ; 



„Dich, piir verbannt, seit um. den bedungnen 
,j ' ‘ Lohn 

„Laömedon die Götter betrog, — verbannt 
,Mit seinem Volk und lügenhaften 
; '„Könige mir und der keuschen Pallas» 



35,, Nun, da der schnöde Gast der Lacänischen 
'„Schamlosen nicht mehr prunkt, das meineidig« 
„Haus Priams nicht mehr der Archiver 
„Tapfre Phalangen mit Hektors Spees 
' vrürgh, , 
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„Der Krieg, den unsre Fehden verlüngerten, .', 

5o „Nicht weiter forttobt, will' ich den seihwerea ^ : 

Zorn • ' ' % 

„Und den gehassten Enkel, jener 

„Trojischen Priesterin Kind» gefällig 

I t 

„Dem Mars erlassen, Will ihn die Woh- 
... nungen ‘ , 

„Des Lichts betreten, Theil an dem Nek-*.£ 

, ■ ' tarmahl 

55 „Ihn nehmen sehen, und den ewig 

„Seligen Göttern ihn eihverleiben.' ' • 

„Trennt nur ein weites Zwischenmeer Ilion 
.„Und Rom: so herrsche glücklidh das -Pilger Volk ^ 
j. In jedem Welttheil; stampft das Vieh nur 
4o „Paris und Priamus Grabeshügel, 

X 

, „Und birgt das Wild dort seine Brut ungestört,, 
„Sa mag es stehn das blitzende Capitol, 

„So wanke Rom nie, triumphirend , 

. „Geb’ es Gesetze dem fernen Meder; 

« 

45 „ Verbreite furchtbar bis an das äusserste. 

„Gestade seinen Nahmen^ da, wo Neptun 
„Vom braunen Libyer ^uropen 

„Trennt und der schwellende Nil die Flur 
düngt. 
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„So lang’ es Gold, das besser der Erde Scbooss 
5o„Verschleusst, grossherzig lieber verschmäht, als 
' ; frech 

' tetnpelräuberischen Händen 

„Menschen zum Brauch und zum Miss- 
' brauch umschaffu 

„Bis an die Scheidegtänzen der^Erde trag^ 

„Es seine, Waffen , dass es erfahre, Wo ^ 

55 „Der Himmel ewig Flammen spilihet, 

Ewige Nebel und Regen ausströmt. 



„Doch wisst , dem wackern Volke Quirins 

verkünd’ , , ’ > ' 

„Ich sein Geschick mit diesem Beding'; Es baü’ ; 
„Aus Kiinleslieb’ und Selbstvertrauen 
6o ■ N immer die Warten und Thürme Trojexw. 

I 

,',Will Trojens Unstern, dass es sein Haujit' 

erhebt, 

„ So wartet sein ein schrecklicher .Untergang, 

„So führ’ ich selbst die, Sieger an, ich, 
„Jupiters Ehegemahl und Schwester. 

65 „ Steigt drey Mal seine Matier aus Erz empor 
„ Durch Phöbus Hand: so soll mein Argivisch Heer i 
„Sie drey Mal stürzen, die Gefangne 

,^rey Mal um Gatten und Kinder heulen.”— 
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Nein, dieses zienat dei\ scherzenden i<eyer nicht« 
ro Wohin gerälhst da, Muse? Lass ab, so küha \ 
ln niedcrn Tönen hohe Dinge, 

^ Reden der liinamlischen nachzasingeii I 



IV. 

t. 

\ i 

An die Kalliope. 



Versmaas'wie B. I. Ode 9. 

^ O steigt herab vom Himmel, Kalliope! 

, Stimm’ an die Flöte, Köni^'n! oder sing» . V, 
Ein Jabellied mit süsser Stimme, 

Sing* und begleit’ es mit Phöbas Saiten. — 

N 

SIsl’s? oder täuscht ein Taumel der Wonne mich? 
Schon hör' ich sie, schon wall’ ich durch selige 
Lusthaine mit ihr, dort, wo steile 

Bäche sich wälzen und Weste gaukeln j * 

Dort, wo mich Knaben, als ich vom Spiel und 

Schlaf ■ / ' I ' r 

foBezwungen da lag, ausser der Vatererd’ 

Apuliens an Vulturs Hange, 

Tauben mit dicbtrischem Laube deckten; 
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£in Wunder allen ^ die den Bantiner 

Wj»ld, 

Die heerdenvollen Auen des niedrigen 
Z5 Ferent bewohnen und das über- 

bangende Felsenuest Acbcrontis,. 

“Wie . sicher ich vor Ottern , und Bären 
. schlief, 

Wie mich geweihter Lorber umschattete 

Und frische Myrte, mich, ein Kind, nicht 
SO Ohne die Götter voll hohen Muthes. 

» 

Durch euch, Kamönen, leb’ ich 3 mit euch 

besteig’ 

Ich die Sabiner Hügel und Tiburs Flur, 

/ Irr’ in Pränestens Hainen, ruhe 

' In dem durchwässerten Thale Bajens« 

sSMich, eurer Chor’ ünd heiligen Quellen 

Freund, 

Hat bey Philippi keine verlorne Schlacht 
Frlegt, kein fluchbeladner Baum, kein 
Schiffe zerschellender Paliuuros. 

s 

Begleitet ihr mich, vrag’ ich den Bosponß 
Bola einem Nachen sonder Gefahr, und geh’,^ 

Mit-' einem Stabe durch den öden 
^ Sand der Assyrischen Ufer, such« 
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Den Britten auf, den Mörder der Fremde 

linge, , . 

Und die mit Blut der Rosse sich letzenden 
35 Concanen, der Gclonen Köcher, 

Und an des Tanais Quell den Scythen. 

1 

Ihr lasst den grossen Cäsar, so bald der Held 
Das müde Kriegsheer in die Städte legt, 

Und seiner Arbeit Ende' wünschet, 

4o ln den Aonischen Grotten ausruhn« 

Ihr geht gelinden Rath, ihr holdseligen! 

Und ircut euch eures Rathes. ■— Doch wis** 

sen wir, 

Der frevelnden Titanen Rotte 

Schlug er mit schmetterndem Blitze 
nieder, 

45 Er, der den trägen Erdball, das wilde Meer, 

, Und Slädt’/und bange Reiche der Könige 

Regiert, und alle Götter, alle ’ ! 

'Menschen beherrscht mit gerechtem Zepter« 

» 

Gross war sein Schrecken, als die verschworne 

Schaar -j ; 

5oDer Brüder anhnb, trotzend auf ihre Kraft 
Und Arme, den mit Wald bedeckten J:..; 
Pelion auf den Olymp zu wälzen«' 
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Doch • was vermochte Typhons und Mimäs 

Wuth? 

Und was der Riesenkörper Porphyrious? 

53 Was Rbökos und mit ausgerissnen 
Eichen Enceladus da, wo Pallas 

Mil ihres Vaters Allmacht die donnernde 
Ägide schwenkte? — Rüstig stand hier Vulcan, 
Hier Juno, hier der auf der Schulter 
(So ' Keinen unthätigen Bogen führet ; 

Den Delitts sein grünender Mutterhain, 

Und Patareüs der Lycier Strand begrüsst, 

Der seines Hauptes goldnc Locken 

ln die Kastulischen Fluthen tauchet. — 

65 Macht ohne Rath stürzt unter der eignen 

Last ; 

Mit Rath geführte Macht wird von Göttern 

selbst 

Befestigt; doch verhasst ist ihnen 

Alle Gewalt, die nach Unheil trachtet. . 

« 

Bewährt der hunderthändige Gyas nicht 
yoDen Spruch der Weisheit? Lehrt ihn Orion 

; nicht, 

Der keuschen Cynthia Versucher, 

Durch den jungfräulichen Pfeil gebändigt? 
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' ‘ Noch seufzt die EnP auf eigene Brut gestürzt, * ; 

Klagt ihr Gezücht noch, welches der Donnerstruhl 
70 Zur Hölle schlug; den aufgelegten 

Ätna durchfressen umsonst die Flammen ; 

Der Aar, bestellt zum Kächer der Schuld, verlässt 
Des zügellosen Tityos Leber nicht. 

Und ewig drücken den verwegnen 
80 Buhler Pii'xthous hundert Ketten. 



V. \ 

V 

D ER VERGÖTTERTE AuGüSTUS. 

l 



Versmaas wie B. Ode q. , 

a 

Im Himmel herrsche Jupiter, glaubte man 

Den Donnern ; hier auf Erden erkennen wir 

Augustus Gottheit, seit dem Reiche 

Britten und Iroiz-ge Perser fröhnen. 

» * 

f 

5 \Me schimpflich Wählten Crassus -Soldaten sich ’ "j 
■Zu Frauen Barbartöchter! veralteten 
Capitol I o Sitten 1 ) auf den • 

Hufen feindseliger Schwiegerväter 
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Ha! dienten Marser, dienen Apulier 
10 Den Medern? Toga, Nahmen, Ancilien, 

Der Vcsia <;wig| Feuer uichl mehr 

Achtend? und Jupiter stand, Rom stand 
noch? — — 



D em Unheil ^ngte Regulus weislich vor, 

1 5 Verwarf die schnöden Friedensbediugungen, 
Verwarf ein Beyspiel, das Verderben 
Uber ein künftiges 'Alter brächte. 

V • ,1 

/ 

“Wenn sonder Mitleid nicht der gefangne Trupp 
Umkäme. — „Fahnen” (sprach er) „und Waf- 
fen, jüngst 

„ Den Streitern ohne Blut entrissen, ^ , ’ 

„ Sah ich in Panischen Tempeln hangen ; 

N ' 

„Sah freyer Bürger Arme gebunden auf ' i 
„Den Rücken; .sah dieThore, durch Riegel nicht 
„Versichert; sah das Feld, von unserm 

„Krieger verheeret, von unserm bauen. 

\ 

l 

25 „ Fürwahr I der Söldner kehret weit tapfrer 

. d . .i heim, , . 

„Wenn Gold ihn auslös’t. — Schaden verbindet 
. * ,ihr 

„Mit Schande. . Nie bekömmt geschwärzte 
„Wolle die glänzende Farbe wieder; 
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„Und echte Kriegestugenden haften nicht 
3o„ln einem Busen, der sie verloren hat. 

„Wenn ein dem Netz entschlüpftes Hirschkalb 
„Muthig zum Kampf ist ^ so kämpftauch 
muthig, 

„Wer ungetreuen Feinden sich übergab; 

„So wird in neuen Kriegen die Punier ' 

35 „Bestehn, wer, Riemen um die Hände 

„Fühlend) eia Weichling, den Tod ge- 
sebent hat. 

„Zur Rettung seines Lebens erbettelt er 
„Da Frieden, wo zu streiten war. O der 

Schmach! 

„ O, besseres Karthago , über 
4o „Latieus Abart wie weit erhaben!^ 

\ 

tierabgewürdigt , wies er den keuschen Kuss 
Dar Gattin, und der Kinder Umarmungen 
Zurück, sein kriegerisches Antlitz 

Fürchterlich starr auf den Boden heftend; 

45 Bis dass der Väter Schluss durch des Helden 

Rath — 

Nie so gegeben endlich befestigt war: 

Dann eilte durch betrübter Freunde 

Reihen der glorreich Verbannte weiter. 

/ 
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Zwar wusst’ er, was der feindliche Folterer 
5o Ihm aufbewahrte: dennoch entfernt’ er Volk 
, Und Anverwandte, der fatalen 

' / Kückkehr zu wehren bemüht, nicht ander«, 



Als hätt’ er lange seiner Klienten Eecht 

Vertheidigt, und nach glücklich gefälltem 
Spruch . 

55 Besuchter nun Venafrons Fluren, 

Oder die Spartischen Tareutiner.i 



) ' 

YI. 

\ 

An DIE Römer. 



Versmaas wie B. I. Ode g. 

Du zahlst umsonst, o Römer, der Vorzeit 

Schuld, 

So lange du die heiligen Tempel nicht 
Erneust, verfallener Altäre 

Götter aus Rauch und Ruinen herstellst. 

5 Den Göttern unterwürfig, regierest du; 

So war dein Anfang, so wird dein Ausgang seyn. 
Entehrt , verhängten oft die Götter 
Uber Hesperien schwere Ti’übsal. 
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Schon zvvey Mal rieb uns , dh» wir dem himm'> 

lischen 

loYerliot zum Trotze fochten, Monäses auf 

Lud Pakors Trupp, und band sich la- 
'cherid 

Grössere Ketten von unserm Raub’ um. ■ 

Fast hätte die mit Aufruhr erfüllte Stadt 
Der Alhiop verheert und *ler Üaeier, 
l5 Durch ungeheure Schifi’e jener,' 

Dieser durch schnelle Geschosse furchtbar* 

Schon längst bat unser missethatsschwangeres 

i 

Jahrhundert Ehen« Fläuser und Stamm befleckt: 

Aus dieser Quelle floss Verderben 

20 Uber das Vaterland und die Völker. 

. 

Noch unreif lernt die Jungfrau Tonische 

Schamlose Tänze: wird in der Buhlerkunst 

• ' 

Früh ausgebildet; denkt, kaum mannbar, ^ 

Schon auf die sträflichsten Liebcshäudel ;* 

25 Sucht dann, indem der Mann noch beym Weine 

wacht, ' 

Die jüngera Ehesphänder, und wählt nicht 

erst, I 

Mit wem sie sonder Licht und Zeugep i 

Rasch die- verbotene Wollust treibe; 
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Nein, offenbar' mit Wissen des Ehgemalils 
^0 Stellt sie vom Lager auf, ob der Kramer, ob 
Der' Spanische Pilot , ein bessret 

Käufer der Schande, sie zu sich fodert. 



Von solchen Altern stammte die Jugend nicht, 

Die vor das Meer mit Punischem Blut gefärbt, 

35 Den Pyrrhus und den grossen Syrer' 

‘ > Schlug,' uncLden liannibäl, unser Schrecken. 

I ' 

* y 

« 

Von kriegerisch^m Landvolk ein wackrer Stamm, 
Gewöhnt die zähe Scholle mit ^hwerem Karst 
Zu brcclieu; auf Befehl der strengen 
40 ' Mütter vom Hain die gespaltncn Scheite 

* < * , * 

* \ » * 
Uerbey zu ti'agen wann schon . der Sonnengott; 
Den Wagen -neigend alle Welt feyern hiesa^ 

Die Schatten der Gebirge, streckte. 

Und dem ermüdeten Stier das Joch nahm, 

46 Wie graulich ist der Abfall der Folgezeit! 

Der Väter schlirnmres Volk als der Ahnen zeugt 
Ein ärgei^s Geschlecht, das künftig 
Eine verderbtere Brut hervorbrinct. 

I , * 
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vii: 

An die Asterie, ' 



Versmaas wie B. I. Ode 5. 

, / 

i 

Weine nicht um den Freund, den dir ün fru- 

hen Lenz, 

Reich an Thynischem Gut, den dir, unwandelbar 
Treu, die heitern Favone 
Wiederbringen, Asterie! 

5 Achi dein Gyges, von Südwinden gen Oricum 
Hingelrieben , verlebt, seit er der Ziege Wulli 
Überstanden hat, kalte 

Piächte, schlaflos und thräoenvolL ' 

Zwar der zärtlich'm Gastfrenndin verschlagener 
IO Unterhändler versucht allerley Kriegeslist: 

Sagt, die seufzende Ghloe 

Brenne mit dir von Einer Glut, 

, I 

Prötus, warnet er ihn, der den Yerläumdnngen 
Seines Weibes zu leicht Glauben gab, drohete 
i5 Mit frühzeitigem Tode 

Dem zu keuschen BeUerophon. 
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Peleus, zeigt er, ward schier, weil er der Jol- 
, kischea 

FürstiD Liebe nicht willfahrte, des Orcus RaXib. 
Trieglich bringt er Geschichten, 

SQ Schöne Sünden zu lehren, vor. 

I 

- I 

Doch umsonst! denn so taub, als ein Icarischcr 
Fels, vernimmt, er die Lockstinune — noch un- 
versehrt. 

Du nur sey dem Euipeüs, 

Deinem iNachbar, nicht allzu hold! 

25 0b zwar keiner im Marsfelde gesehen wird. 

Der so fertig die Streitrosse zu tummeln weis«. 
Und kein andrer so kurtig 

Durch die Tuscische Tiber schwimmt. . 

Schleuss beym Anbruch der Nacht Thür und 

Thor; sieh auch nicht 

SoAuf die Gasse beym Ton seiner sanft girrenden 
Flöte. Nennt er gleich oft dich 

Grausam: nimmer erweich’ er dich! 
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’ ' vin. • 

% 

An den Mäcenas. 

.. ' ■ . 

t 

* V _l 

Vcrsmaaa wie B. I. Ode 2. 




as mich Ehelosen die Märzkalendcu 
Angchn; was die Blumen, die Weihrauchpfanne 
Und auf frischem llasenahar die Glut soll, 

Fragst 'du',* gelehrter " 

I . ' 

5 Älterthumsforscher in beiden Sprachen! ' 

Ich gelobte Libern ein süsses Opfer, 

Einen weissen Bock, als ein Sturz des Baumes 

Schier mich dahin riss. 

'Dieser Tag, mein jährlicher Festtag, ziehe 
jj^Die mit Pech versicherte Rorkbaurnriude 
Jenem Eimer ab, der im Jahr des Coiisul 

Tullus schon Rauch trank. 

Hundert Becher deines erbaltnen Freundes 
Leere jetzt, Mäcenas! und lass die Kerzen 
Wachen, bis die Sonne den Tag bringt. Fern lass 

Zank und Geschrey seyn. 
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Üm des Staates Kulie sey nicht in Ängsten: 

Colison, der Dacier, ist gebändigt; 

Feindlich kehret, gegen sich selbst der Meder 

Leidige Waffen ; 

Auch trägt an Hispaniens Küsten unser 
Erzfeind, der Cantabrier, späte Fesseln, 

Und mit schlaÜcm Bogen verlässt der rauhe 
. Scythe das Schlachtfeld« " 

s5 Lass dich als Privatmann die .Vatersorge 

Für des Volkes Wohl nicht zu sehr bekümmern. 

?»iimm, der ernsten Arbeit entladen, froher 
* ^ 

Stunden Geschenk an. ^ 



IX. 

m * * 

/ 

/ 

Horaz und Lydia., 



Versmeas wie B. I. Ode 3. 

, Horaz. 

Als mir Lydia günstig war, 

Und kein trauterer Freund seinen verliebten Arm 
Um den glanzenden Nacken schlang, 

War der Perser Monarch glücklicher nidit, als ich. 

\‘ 



\ N 
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Lydia. 

5 Als du ganz für mich gliihetest, 

Keine Chk>e den Kang Lydien abgewann. 

Da war Lydiens Nähme gross; 

Nicht Koois llia ward höher verehrt, als ich. 

Hör AZ. 

Ja! die Thracische Ghioe siegt. 

IO Rührend tönet ihr Lied, rührend ihr Saiten- 

spiel. 

Freudig litt ich den Tod für sie, 

✓ 

Wenn das . Schicksal nur ihr Leben verlän- 
gerte. 

S 

Lydia. 

Mit gleichseitiger Llcbesglut 
Hat des Thuriers Sohn Kalais mich entflammt. 
x5 Zwey Mal litt’ ich den Tod für ihn, 

Wenn die Farce nur sein Leben verlängerte. 

Horaz. 

Wie? wenn Amor zurücke kehrt? 
ln ein ehernes Joch beide Getrennte spannt? • 

Die gelblockige Chloe weicht, 

00 Das verschlossene Thor Lydien ofl'en steht? 
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Lydia . 

Zwar lacht jener, wie Hesperus; 

Du bist schwankend wie Rohr, zorniger als die 

Flulh 

Des aufbrausenden Adria: 

Doch gern lebt’ ich für dich, stürbe vergnügt mit 

dir. 



■ X. 

An die Lyce, 

* • M 

Versmaas •wie B. I. Ode 6. ' 

* s I 

\ . 

Trähkst du, Lyce, den Strom Scythiens, wärst 

das Weib 

Eines Wilden, und sähst aller einheimischen 
Winde Raub vor der unfreundlichen Pforte mich 
Ausgestreckt, du beweintest mieh. 

') Horch! wie donnert das Thor! und von dem 

I Sturm wie brau^’t 

In dem schönen Palast Lorb/.r und Platanus! 
Und wne knirschet un^ljcr, harsch von des grim- 

, migen 

Eiu’iis Athcm, der tiefe Schi\ce! 



0 



Digitized by Google 




Scbönsle! lege den Slolz ah, den Cylhere nicht 
10 Liebet, eh’ von dem Glücksrade die Schnur 

zerreisst. 

Nicht den JBuhlern zur Qual, gleich der Penelope, 
' Bist du Lydischtir \ ätcr Blut. 



O du, •welche kein Flehn heugel, und kein Ge- 
schenk, 

Noch diess blasse Gesicht, das mit Violcnroth 
i 5 Heisse Liebe getüncht, noch dein Gemahl, im Netz 
Der Pierischen Buhlerin! 

Sey FussrälHgen nicht hart, als ein Eichenbaum, 
Nicht so grausam , wie kein Drache Numidiens. 
Diese Seite wird einst müde der Schwelle seyn, 

20 Und des Regens vom Himmel satt. 



XI. ' 

An die, Leyer des Mercurius. 



Versmaas wie B. I. Ode a. : 

X 

Hilf, Mercur, du Lehrer Amphions, dessen. j 
Lied die Steine fühlten! und du, gewölbte , i 
Leyer, unterwiesen auf siebenfacher 

Saite zu>tönen. 
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£(Klima}s stamm und umverlh, und nun den 

frohen 

Festen und den Tempeln der Götter heilig) 

Gib mir Weisen an, die das Ohr der harten 

Lyde gewinnen 1 

> 

Gleich dem jungen Füllen auf grüner Aue 
>o Hüpft und springt sie, scheut sich vor jedem 

Angriff, . 

Keiner Hochzeit kundig, gezähm^von keinen^ 

Küstigen Manne. 

\ 

Tieger sind dir folgsam, du führest Wälder 
Mil dir fort, und hallest den jähen Strom auf. ^ , 

i5 Deiner Töne Zauber bezwang der Hölle 

Schrecklichen Hüter; 

Ob um sein scheuscliges Haupt gleich hundert 
.Blaue, Schlangen zischen , sein Schlund die Pest 

haucht, 

Und ihm Gift und Geifer von dreygespaltner . . 
20 Zunge herabrinnt.^ 

Selbst 'Ixfon, Tityos selbst erwehrte 
Sich ,der Lust nicht. Danaus Töchter, hor- 
chend 

Auf dein Lied , vergass entzückt der trocken 
. V Stehenden Urne. — 
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25 Lyde mag nur hören der frevelhaften 
Jungfraun Strafe: lechzende Fässer, ewig 
, Angefü|lt und ewig geleeret; mag nur 

, Hören die Hache 

Die den Missethäter, im Orcus aufsucht. 

5o Die Verruchten (war auch ein, Gräuel schwär- 
zer?) 

Die Verruchten drückten in ihrer Männer 

Busen den Mordstahl. 

Eine von so vielen nur werth der Fackel 
Hymens täuschte rühmlicl^ den eidvergessnen 
55 Vater, und die Liebe der Jungfrau preiset 
' Ewig die Nachwelt. 

Auf, mein Freund ! so rief sie : Verlass dein ^ 

Lager, 

Ehe dich ein Schlaf, den du nicht befahrest, 
Übcriallt j fleuch eilend den Schwäher, fleuch die 
4® Rasenden Schwestern. 

Grausam wie die ^Löwin ein zartes Reh 

würgt, 

So zerfleischen alle jetzt ihre Gatten. 

Ich, so hart nicht, ihat dir kein Leid, und 
' öffne 

\ViJlig das Thor dir. 
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45 Legt mich gteich' inein Vater in ehrne Fesseln^ 
Weil ich mitleidsvoll des Geliebten schönte; 
•Setzt mich gleich in Libyens grauenvolle ^ 

Wüste sein SchifiTvolk; 

Geh, wohin dkh Sehenkel und Winde fuhren, 
So Nun dich Nacht und Cypria schüuet; geh mit 
Aller Sterne Beystand, und weihe deiner 

Gattin ein Grabmal.' ■' 



XII. 

Klage der Neobule. 



« 

Ach 'welch Elend, wenn man weder sich der 

Liebe Lust erlauben, 

Noch Sein Leiden in dem süsSen Saft der Tra^- 

ben darf ertränken, 

Weil ein Oheim Uns in Fui’cht liältl — Dir, 
'■'• . V o Ärmste! hat < der schlaue' 

Sohn Cytherehs Korb und Spindelchen geran- 

bet; 'dir der schöne 

S Freund aus L^i*a den Bnhmenc und die^Lust 

2 ur XuDSi Minerrens, 

Ö 



» 
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Seit er glanzend um die Schaltern in den Ti- 
berstrom hidabstieg: 

Er, ein Reiter wie Bellerophon, im Faustkampf 

nie bezwungen, 

Koch ermattet in der Laufbahn; auch der 

schnellste mit dem Wurfpfeil 

Den gejagten Hirsch im Felde ereilen, und 
, den Eber 

foAiu verwachsenem Gesträuche mit dem Jacht- 

spicss zu begrüssen. 

« 



xiii.' ‘ ‘ 

An den Blandusischen 
Quell, 



, Versmaas wie B. I. Ode 5. 

* ' ; - 

O Blandusiens Quell, glänzender als Krysiall, 
iWerth des süssesten Weins, festlicher -Ki'äuze 
■ , • werth I 

Deui sey moi^en ein Böckleh4 • 

Hessen Stime schon Ilörner keimt; 
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*“ • < 

5 Das schon Kämpfe beschliesst, rüstige Kämpfe mit 

Nebenbuhlern: umsonst! weil der muthwilligen 

^ Heerde Liebling mit Blut dir 

Deine Wellen bepurpura soll, 

\ 

Dich trifft Sirius nicht, ob er verderbliche 
10 Flammen sprühet; du reichst Kühlung und Lab- ^ 
* sal dar 

> t • 

Dem ermüdeten Pflugstier 
^ Und dena schwärmenden Wollenvich. ' 

Auch dein Nähme 'wird gross unter den Quel- 
len seyn; 

Denn ich singe den Hain und den beschatteten 
i5 Hohlen Felsen, aus welchem 

• t ' ' 

, Dein sanft murmelndes Wasser springt. 



. > 1 



. t 

. • 

• A- ‘ 
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XIV. 

Auf die Rückkehr de« 

I 

Augustus. 



Vasmaas wie B. I. Ode a. 

Völker I unser Cäsar, 3er Herknii Lorber 
Mi t Gefahr des Lebens zu brechen auszog« 
Kehrt vbm Strand’ Iberiens nun zu seinen ‘ 

Laren als Sieger. 

SOpfre deinen Dank den gerechten Göttern, 

Du o ^Vcib des einzig dir tbeuren Gatten! 

Du des Helden’ Schwester I und ihr in weissea 

Heiligen Schleyem, 

Mütter jüugst erretteter Söhne! Mütter 
10 Froher Bräute! — — Knaben und Mädchen, 

die ihr 

V 

Schon zur Liebe reifet , kein Wort von böser 

Ahndung entfall’ euch! 

' t 

Dieser Tag, mein wahrester Festtag, scheuchet 
Alle schwarzen Sorgen hinweg. Xicht Aufruhr 
i^Fürcht’ ich, nicht gewaltsamen Tod , beherrscht 

nur ' 

Cäsar den Erdkreis. 
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A.uf, und hohle Salben, o Koab‘, und Kränze! 
Schade Wein her, Wein,, djcr die Marser Fehde 
Denken kann! wenn Spavtacns Durst den kleinsten 

. Eimer verschont hat^ ' 



Auch der liedcrreichen Neära #age. 

Dass ihr braunes Haar nur ein leichter Knot^ 

Schürzen . darf; doch w'etu) dich der grobe 

Pförtner ’ 

0 * 

' ' , Anfliält, so weiche. 

' 

aSMein gebleichlcp Schlaf hat- den raschen Eifer 
Und zu Buhlerzänken die Eust gedämpfet. 

Als ein. Jüngling unter dem Consul Plaqcus ' 

War ich so zahm nicht. 



XV. 



Auf die C h l.o r i s 



Versmaas wie B. L Oil* 5. , 

* ’ ? • * I 

. ^ 1 0/1 I • • 

Weib des hungrigen Ibycus, ^ ^ • 

Abgefaumteste Stadtläuferin I gib einmal 

Dein berüchtigtes Handwerk auf. • • 

. ' . *'? "* 

Schon zur Leiche gereift, mische dich unter die 

.1 t- .'.-•‘l X 
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5 ReDientänxe der Mädchen nicht; 

Lass Tom ^ebel die heJl glänzenden Sterne frej, 

. Was für Pholoen sich noch schickt, ' 
Ziemt dir, Chloris, nicht auch. Schicklicher 

stürmt dein Kind, 

Gleich der Baccha, vom Tympanon 
lo A.ngefeuert, die Hausthüren der Jünglinge; 

Hüpft jetzt , leichten Hindinnen -gleich, ' 
Die der Liebesdrang jagt, hinter dem Xothus her. 
Gute Wolle Luceriens, 

Und nicht Zitthem , und nicht purpurne Rosen, 

noch 

i5 - Fässchen edeln Falerner Weins, 

Bis zur Mutter geleert , stehen dir Alten an. 



XVI. 

An denMäcenas,' 

Über nie ' Wibkung des Godbes. 
Versmaas wie B. I. Ode 6. 

Hohe Mauern von Erz schlossen ein Königskind 
Ein; und Riegel üud Thor^schützien den Auf- 
V * enthalt. 

Und ein’ wachsamer Trupp gräulicher Doggen hielt 
Alle nächtliche Buhler ab. 
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ÄDoch was nntzte d^m angstvollen Akrisios ’ 
Seiner, Danae Hut? Venus“ und Jupiter' 

Lachten; Wussten zu wohl: offen ist' jeder Weg, * 
W enn der Gott sich in Gold verkehrt. 

j ^ - ■ ' .. . r- • 

Gold geht mitten hindurch durch die ge- 
■ ’ I’ wappnete. ' • 

IO Schaar der Wächter, 'durchbricht Felsen, ge» 
n . . , %valtiger i 

Als der donnernde Strahl, Goldsucht verlilgete 

Des A'rgivischen Sehers* Haus. 

^ • * 
• I ■ . j • • 

Macedoniens Fürst hat mit Geschenken oft 
Feste Thore zersprengt, wankend die Throne der 
l5 Nebenbuhler gemacht. Drohende Flotten hat 

Als am Seil der Gewinnst gelenkt. ^ 

Wächst der Reichthuiii , so wächst mit ihm hier . 

Sorg’ ‘Und dort ' ■ ' 

Durst nach Reichlhum. — Mit Recht, Ehre der 
i Ritterschaft, 

O Mäcenas! mit Recht trug ich zu höherem . 

ao ‘ Glück die Flügel zu heben Scheu. 

« \ 

* • ' 

Dem, der Vielem entsagt, legen, die Götter zu. 
Von der Reichen Partey geh’ ich mit Freudei.* aus. 
Geh' zum Lager des nichts Wünschenden über, ein 
.Nackter Flüchtling; a^cin auch*nackt 



\ * 
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25 Ein glorreicherer Herr jenes .yersdhrnäheten ' 

Guts, als wenn ich, so viel aller , Apulier i 

FleUs . erackert , in mein Kornhaus ver-* 

«perrete. 

Mitten unter den Schätzen arm. 

Meinen Silhcrbach , mein Wäldchen von we« 

^ , nigen 

5q M orgen Landes, ein Feld, das mich noch nie 

betrog, •. 

Dieses selige Loos kennet der Stolze hiebt, ■ 

Dem ganz Africa zollen muss. 

■ r 

Bringt die Biene . mir gleich keinen CaU* 

. . . brischen ' . . ' « 

Honig, altert mir kein Most in Campaniens 

55 Eimern , wachsen mir nicht gross und von kost- 

Hchem 

. Yliesse Gallische Schafe zu, 

' r 

Kenn* ich dennoch den Stand lästiger Armuth 
<■ ■ nicht; 

Ja begehrt’ ich auch mehr, # weigertest du mir- ^ 

nichts. 

Bey beschränkter Begier trägt mir ein klei- . 

nes Gut > 

4o ' Grössre ' Zinsen , - als wenn meih 

Geiz < 
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Aljattcc Gebiet mit der Mygdowiscben 
- Flar erweiterte« /Wer vieles verlanget, dem 

Mangelt vieles. . «Beglückt, wem auch mit spa- , 
. . ^ render 

Hand Gott volle Genüge gab! 



icvii, 

I 

An den 'Anus Lamia. ' 



Versmaas wie B. I. Ode q. 

t . ■ 

Du Zweig votfiiaheü Lamus! (Die Lainier 
Der Vorzeit wurden. alle von ihm benannt; 

' 4( Ihm dankt der Enkel ganze öippschaft, 

Nach dem Berichte de« treuen Jahrbuchs, 

5 Den Ursprung; ihm, der Formiä, wie man sagt, 

Zuerst besessen, und das Gestade ganz 

Beherrscht hat,’ wo der sanfte .Liri« ' ' 

. Sich durch den Hain der Marica windet.) 

Ein übles Wetter, Älius, das den Wald 

/ 

10 Mil Blättern und da$ Ufer mit Meei^ras deckt, 

. Droht Eurus morgen ; wenn die alte 

Krähe, die Regenprophetin, uns nicht v 
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Betrogen hat.' So schicbte denn trocknes Hola* , 

In Zeilen auf, und inorgen bey gutem Wein ' * 
l5’ Und einern Ferkel, wenn 'die Knechte- *i 
. Feyrig der Asbeil sind> thu dir gütlich. 

. . I! ■ ‘ ^ . ( 



XVIII. 

• r 

Hymnje: auf den Faunus. 



Ver«maas wie B. I. Ode 2 . 

Faunus*, der du- fliehenden Nymphen nacheilst, 

Wenn du meine Gräuzen und sonnenhelle 
Trift berührst, so gehe der jungen Brut nicht 
Zornig vorüber. 

Dafür soll dir jährlich ein Böcklein bluten,. 

Und dem Venusbübcheu kein voller Becher * ' 
Fehlen, und mein Rasenaliar von Wolken j- 
Weihrauchs dir dampfen. 

' ■ 

Alles Vieh, so bald die Decembernonen 
|o Wiederkehren, springt auf begras’tem Anger; 

Auf den Feldern feyert das Dorf, und müssig ' 

* Weidet der Pflugstier. 

■ - - ' * 
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Selbst der Wolf irrt unter den dreisten Laknmern» 
Und der Buchwald streuet dir Laub zum Lager; 
x5 Und der Winzer stampft mit vergnügtem Fasse 

Drey Mal den Bodeii. 

■■■ " ' M ' ; ■ ' 

' * ■ 

.XIX. . / ' . 

An den Tele phus. 

/ 

— 4 

» ' ' . . • 

* ^ • 

Versmaas wie B. I. Ode 5. ► 

Viel erzählst du r vom Inachus > 

« I 

' Bis zum Codrus, der freywillig für sein Athen 
“Starb, von Aacus Heldenblut, 

Und d^m langen Gefecht vor der Burg Ilion; 

5 ■ -Doch wie theuer man Chier Wein 
Kauft, wer Wasser uns warm liält, und sein ’ 

Haus uns leiht, 

Dass ich dieser Pelignischen 
Kälte ti’otzen kann: diess sagst du mit keinem 
' Wort. — 

Hurtig trinket dem frühen IVlond’ 

10 Und der Mitternacht dann, dann dem Muräna’zn, - 
Unserm Augurl Mit drey auch neun 
• Schöpfern füllt den ‘Pokal! Schenkt dum begei> 

Sterten 
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Di^liter ''— schcukt ihm heut dreymtl 
Nach der heiligen Zahl üeiner Göttinnen cinl 

I 

t5 iUehr als drej hat die Grazie , 

Und ihr xeizendes Paar Schwestern aus Furcht 
, , vor Zank 

Anzurühren euch untetsagt. ' 

Rasen lasst uns! VV<irum tönet das Phrygische 
' Horn nicht? Hängt doch die Leycr dort 
JO All der Wand hey der hell gellenden Flöte stumm. 
Tödtlich- hass' ich die müssigen 
Hände. Rosen gestreut! Lyeus voll inneren 
. Grinuns hör’, unsern Tumulte es hör*^ 

^ f 

Ihn die Nachbarin an, Chloe, dem Alten gram! 

S Dich mit glänzendem dichtem Haar, 

Du dem Abendstern gleich schimmernder Te> 

lephus! • 

Dich wünscht Chloe, zur Liebe reif; 

Ich bin fühllos iur sie : Glyccra sengt mich noch. 



An den Pykrhus,. 

Versmaas wi« B, I, Ode 2 . 

Siehst du, Pyrrhiis, nicht die Gefahr, mit welcher 
Du der grimmen Löwin die Jungen wegnimmst? 
Allzu bald , verwegener Räuber, wirst da ^ ^ 

Zaghaft den Kampf fliehn, . 
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5 Wenn sie durch der Jünglinge dichte Rtihen 
Durchdringt, und den schönen Nearch sich 

foderi; ' 

Ob die Beute besser für dich als sie taugt, 

Wird noch gestritten. 

f J ' 

IJnlerdess dein' Köcher dir schnelle Pfeile 
iO Darreicht, sie gefährliche Zähne wetzet. 

Steht des Kampfes Richtet', den Palmzwcig, sa^t. 

man, 

Unter den nackten 

f . * • 

i 

I • 

Fuss gelegt, und lässt die gesalbten Locken 
In dem Winde flattern: dem Nireüs ähnlich, * 
Oder jenem, der an dem quellenreichcn 
' . ' Ida geraubt ward. 



XXI. 

• .f 

An DAS Weinfass. 

. » 1 ' 

V ‘ 

■ ' J ' ■ ' ■ II 

' Versmaas wie B. I. Ode 9. , ‘ 

O du, gleich mir im Jahre 3es Manlius 
Erzeugt! du magst nun Klage, du magk nun 

Scherz, ' 

Magst Zank, 'magst tolle Lieb’ enthalten, 
Oder auch ruhigen Schlaf, mein Fässchen! 
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SSej'a unter welchem Titel du Massischen 
Erlcs'ncn Wein hegst: steige mir heut herab I 
Corvin verlangt au diesem Feste 

Weine zu trinken von mildem Alter. , 

f 

• \ 

Er wird nicht — fliesst er gleich von Sokratischen 
10 Sermonen über — mürrisch dich heut ver- 
^ schmähn. 

Hat doch des ernsten Cato Tugend^ 

Sagt man, nicht selten von Wein geglühet. ' 

Du bist ein sanfter Stachel dem harten Kopf, 

' Eröffnest leicht des Weisen verschlossnc Brust, 
i5 Und bringst ans Licht durch Libers freyen 
Rebensaft , was er zu bergen dachte. 

/• 

r 

Du ^ibst der Kleinmuth Hoffnung, erhöhst das 

Horn 

Des ärmsten Bettlers , dass es auch Könige 
Nicht scheut, noch ihres Zepters Drohen, 

20 Noch ihr bewaffnetes ganzes Kriegsheer. • 

Dich soll der frohe' Bacchus , dich Cypria 
^ Süss lächelnd, dich der Grazien schöner Ring, 

" Dich meine wachen Lichter dauren 

, Lassen, bis Phöbus die Sterne fort jagt, 



\ 
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XXIL 

An die Diana. 

\ 



Verjttiaai wie B. I. Ode a. ' 

• • ft 

Göltin, die du Wäldern uiid Berten vorstehsl, ' 
Und von Lcibesbürde gedrückte Jungfraun, 
Dreymal -v- o Dreyfaltige! — angerufen, 

Hörest und rettest! 

5 Dein sey meines Meierhofs obre Fichte. 

Froh beschenk' ic^ jedes Vollbrachte Jahr sie 
Mit dem Blut des fettesten meiner, seitwärts 

Hauenden £bei*. 

• ' » 

I *. 

f- < ■ I I I 

' XXIII. ' ‘ ' ‘ 

* ' ' . ^ 

An die Phidyle, 

I 

. \ 

Versmaa« wio B. I. Öde 9. ‘ 

1 

Erheb' am Neumond, ländliche Phidyle, 

Die Hände fromm gen Himmel j bring’ heurige 
Feldfrüchte, Weihrauch, und ein gierig 
Milchschwein den Laren zum SühnungsopfeT : 



*•« 
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5 Damit dein Weinstock giftiger Winde Hauch 
Nicht fühle, noch die Saaten den dürren Brand, 
Noch deiner Heerdcn hoffnungsvolle 
Zucht des gefährlichen Herbstes Einfluss. 

I 

Denn Opfer, wie auf Algidons Schneegebirg’ 

10 In Eichenwäldern weiden, Albanische • 
Grasreiche Sonnentriften abinähn, 

Färben die Beile der Oberpriestcr. ; . 

Dir ziemt es nicht, die Götlerchcn, welche du. 
Mil Uostnarin und schwächlichen Myi'teil krönst,’ 
l5 Dir durch des feisten Wollenviehes 

Öfteres Blutbad geneigt zu machen« • 

* t 

Wenn eine reine Hand den Altar berührt, 

So schafft unsMehlund springende Körnchen Salz 
Die Huld der zürnenden Penaten 
20 Eher als Opfer von hundert Stieren. 



« . 

** ’ 

/ 
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XXIV.' - .. 

Über den REiciiTHUMi 



Vcrsmaas wie B. I. Odo 3* , 

Zähle mehr als Arabiensj - \ 

Mehr als ladiens Reichthi^mer ~ tms un- 
berührt 5 / „ . - ' , . . ' 

• Decke hier das Tyrrhener Meer _ 

Mit Bruchsteinen, und dort bau’ ins A^ulische: 

5 , Wirft des gtimmigen Schicksals Arm ■ 

Das demantne Geschoss nach dem Erhabensten,' 

So bew'ahrest auch du das Herz 
. Nicht vor Angst und das Haupt nicht vor^ des 
- ‘ . Todes Netz. — > 

Sieh, -wie glücklich der wandernde 
io Scythe lebt, der sein Wohnhäuschen auf Wa- , 

gQn setzt. 

Und der Geten gestählte Schaar l 
IJ^bcschränkt ist ihr Feld, das für den ganzen 

Stamm ' * 

Ceres^^^miide Geschenke trägU 
Länger nicht als ein J,ahr bauet man dort das 

Land, ‘ 

' j 

it Und ruht, ist das Geschäft vollbracht, 

Abgelöset vom.Nachbaucnden>..'vvieder aus* 

10 
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• I * 

Do.rl verschonet das biedre Weib 
Die venvaiseten Stiefsöhne; rdch ausgesteurt 
Ist sie nicht die Beherrscherin 
20 Ihres Mannes, erhört glänzende Buhler nicht* 
Ihre grössesle Mitgift ist ' • _ 

Angeborene Zucht, und nach geschlossenem 
Bunde , Keuschheit , die fremden Arm 
Fleucht, und lieber den Tod als das Verbre- 
’ eben wählt. — • ' 

2^ O, wer Vaterlandsvater sich 

Unter marmornen Bildsäulen genannt zu sehn 
\Vünscht — ^ die mördidsche Bürgerwutb 
Aaszurotten bemüht — wag’ cs den Über- 

muth 

Einzuschränken: der Enkelsohn 
SoWird ihm danken. — Denn (o Schande!) wir 

Neidische 

Sind der lehenden Tugend feind ; 

Ans den Augen gerückt , wird sie zurück ge-* ' 
-fleht. — 

/ ' ' 

Nichts hilft Klagen und Jammern hier, 

Wenn nicht Strafe die Schuld händiget. Ei- 
tel sind 

35 Die Gesetze, wenn sittenlos 

Fongeschwelgt wii'd, und kein Winkel der Er- 
, de, den 

' ^ Sonnenlohe verschlossen hielt, 

•Keine Seile der Welt starrend von ewigem 
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Schnee und^Eise, den Wucberef 
4o Abichreckt, nichts die Gewalt tobender Wel- 
len dem 

Kühnei) Stenenuann angeWinnt, 

Und man , Armuth zu , Aiehn y die nur alfein ' 
. beschimpft, 

Alles leidet und alles wagt, 

Und den Fusspfad zur hoch thronenden Tugend 

fleucht. — 

A5 Auf! wohin das Geschrey dei Volks ' 

Und sein Beyfall euch ruft ! traget zum Capitol^ 

Oder werfet ins nächste Meer 
Steine , Perlen und nichtswürdige Klumpen 

Gold, 

. Aller Sittenverderhniss Quell,' 

6ö Wenn ihr , ernstliche Reu’ eurer Verbrechen fühlt. 

Sucht die Keime der Üppigkeit ^ 

Ausznreuten; gewöhnt weibisclie Seelen zir - 
Strengrör Arbeit. Der edele 
Knab’ erhält sich ttzt kaum auf dem bestieg- 

nen Ross, ^ • 

SS r Meidet furchtsam die rasche Jacht, 

Weit erfahrner im Spiel, sey es mit 'Griechischem 
Stahlreif, öden mit beiderlcy 
, Würfeln , die die Gcsetztafel umsonst verbeut. — 
Wenn der Vater den 'Freund belriegt, 

6o Seinem Handlungsgescllschäfter nicht Glauben 

hält. 
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Dcip unwürdigen Erben mehr ' 

Geld zu schaffen besorgt, wächst dei: nnsdige 
Rcichlhum freylich: allein es fehlt 
Immer etwas dem nie satten Besitzer noch« 



XXV’ 

An.de'n Bacchus. 



Versmaas wie in der vorigen Ode* 

Ö Lenäus! wohin eiUführi ' 

Mich dein Geist? in welch Thal treibt mich^ i 
, in welchen Hain , 
i)eitie höhere Macht? W’^o hdrt • 

Mich Entzückten der Fels bis zu dem Sternenpläii 
5 Casars ewige Glorie * 

Bis in Jupiters hoch thronenden Rath drhöhh?-^ 
Singen will ich, was gross, was neu 
Was kein andrer Mund sang. — * Wenn die • 

' Thyad’ erwacht) 

Von der Höhe den Hebrüs sieht) 

JO Schneebedeckte Gefild* und den Odrysischeu 
. Jubelreihen am Rhodope: 

Ha! wie staunt sie! — Wie staunt über die 

Felsenklufc 
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Und die Wüste des Waldes mein 
> Pfadlo^ irrender Fass! — Herr der Najadeh und 
Bassariden, die mächtige 
Ascheuhäum’ in der Faust schwpi^lten, jch 

stimme nichts . 

Kleines, niedrigen Tones nichts, 

Und nichts Sterbliches an. Süsse Gefahr, deiit 

Gott 

Nachzurasen, ^o Eleleul) 

90 Per um unsere Stirn grünende Beben schlingt! 

•/ 

. i ‘ < " ■ <- I- I. , 

t __ 

' . XXVI, 

. ! - • ; . : I 

Abschied vox der Venus; 



• Versmaas wie B. I. Ode 9. * 

Jüngst war ich noch ein rüstiger Weiberheld 
Vnd dient’ in Liebcskricgen nicht ohne Ruhn\ 
Nun häng’ ich Waffen und entlassncs 
Barbiton hier an des IPempels Mauer 

^Der mcergeboruen Vonus «ur Pinken auf, ' 
IJier, 'Knaben, leget Äxtej.hfi^r Hebebäun^* 

Piid helle Fackeln, die -versperrten ‘ , 

; i 'J'üüren zn drphen gewohnt sind, nieder.—« 
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O, die du Cjpern glücklich machst, Königin 
i'o Von Memphis , das den Thracischen Sehnen 

nicht kennt 1 < 

' Berühre doch mit hoch geschwungner 

Geissei nur Bin Mal die stolze Chlo^« 



xxyii. 

An die Galatea; 

▲ LS SIS AUF DEltf ScfllFFE EunoPA NACn GaM-t 
CUEKLAND seniFFEK 



Vermaas wie B. I. Ode a. 

% 

Frevler führ' ein Grünspecht,' der Unglück aus-^ 

schreyt, 

Oder Hund, der werfen will, oder grauer 
Wolf vom Lanuvinischen Felde her, oder 

Trächtiger Brandfuchs« 

5 Eine Schlange störe die Reis' und schiesse 
Pfeilgeschwind hervör, ihr Gespann zu schrecken: 
Welchen Unfall fürchtet die Vorsicht deines 

' Freundes und Augurs? 

, I 

I ■ 
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Eh ‘der Vogel , der uns die Regentage 
lö Weissagt, um das Ufer der Sümpfe trabet, 

Soll vom Morgen her mein Gebet den lauten ; 
, ^ J[laben herbeyziehn. 



licbe glücklich, wo du zu leben wünschest. 

Und gedenke meiner, o Galatea!^ 
l5Denn dich hält kein schädlicher Specht und 

keine 

Flatternde Kräh’ auf. 



t- 




Doch du siehst, Orions Hinabhang drohet 
Ungewitter pAdrias schwarzen Abgrund 
Kenn* ich selbst , ich kenne den tückisch 

heitern 

30 ■ Landwind {lapix. 



# 

Nur des Feindes Gattin und Sohn erfahre, • 
ie der Auster raset, das aufgewühlte 
Meer brüllt, und der Strand von dem (Sturz ge- 

thürmter 



Wogen erzittert 



35 Auch Europea, die sich zu kühn dem fal- 
• < sehen ; ^ . > 

Stier vertraute, schauderte plötzlich, da sie 
'Den mit Wunderthieren bedeckten Pontua ■ 

. Und die Gefahr sah. 
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Sie, noch jüngst im blumigen Thal den Nymphen 
SoDie gelobten Kränze zu flechten emsig, 

Sah beym Sternenschimmer der Mitternacht nan- • 

■ Himmel und Wellen. 

/ 

Als si; nun das Eyland, das hundert Städfe ‘ ‘ 
Trägt, erreichte, schrie sie voll Wuth: o Vater! ’ 

55 Nähme,' den die Tochter, vergass! — Von wannen < 

Kam ich? wo bin ich? — 

Ein' 'Tod straft zu wenig die Schuld, der 

Jungfraun. — •• "• 

Wie?'beheur ich wachend hier meine Schand-;’^ 

that ? ‘ 

4oOder hat ein Luftbild mich Lasterfreye 

.. ' Grausam getäuschet? ^ * -- 

• 0 * 

Ein dem helfenbeinernen Thor entfloKner 
' Traum ? -r- Ach , Unglüokseligp I war . WT 

besser, 

' ^ 

Uber weite Meere zu fliebh, als junge 

Blumen ^u pflücken? — 

45 Ha! wer nun den schändlichen Stier mir bräphte! c ^ 
Voller Grimm ^erbrach’ ich, mit Stahl zcr- 
- ■ fleischt’ ich • , * . 

. Piepern Unthier, das ich so sehr gäH<d>C 4 ^ , . 

• . . • . Nacken und Hörner. — 
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I 

• ^ \ 

Ich Schämlosc fliehe den Herd des Vaters? ’ . 

5oIch Schamlose zaudre den Tod zu suchen? — t 
Höret denn kein-, Ca-Ott mich? •: -ö» irrt icl\ 

' . nackend - » 

Unter den Löwen! 

* ■ l • 

Ehe noch die blühende Wange, jeden . 

Reiz verlieret, ehe- der zsirten Beute . t 
551^och der Saft entgeht, will ich unverfallen 

^ ' .r ^ Tilgern ein Mahl spyn^ 

Stirb, Verworfne! Sich, dein verlassner Vater 
Flucht dir. Stirb, Europa! dein Gürtel folgte 
Dir zum Glück nach: nimm dir mit ihm aR 
\ , dieser 

gQ Asche das Lcben^ . 

Oder ist vpn Klippen, von schroffen Felsen 
Dir der Tod willkompiner? Wohlan! vertraue 
Pich der Windsbraut, wenn dir nichh Blnt de^ 

grössten ’ 

. . ; Königs, als.|^ebsweih 7 

♦ * 

« 

^5 Das befohlne, Tagewerk einer strengen, \ , 

Frau zu spinnen lieber, is^ — Schadenfroh 
, sank , f, .. . j.xi - 
Venus jetit herab und ntit abgespanntem 

Bogep ihr Knabe) 
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a < 

t 

„Hemme deinen glühenden Eifhr!” sprach sie, 
^oHa das Spiel ihr lange genug gespielt schien; ' 
„Bald gibt der gehässige Stier die Hö^er 
^ «u zerbrechen. 

' „Wisse, du bist Gattin des Götterkönigs. 

„Weine nicht mehr! lerne forthin dein grosse 
^5„G]ück ertragen. Einst wird nach dir ein 

schöner ' 

„Welttheil sich nennen.’* 

- , . - T. » 

XXVIII. 

I 

An dii; Lyde,' 

bzt nzn Fersa obr Nbftitv alib v. 



Versmaas wie B. I. Ode 5, ' 

* L V. » * 

Wie begeht man am würdigsten 
Diesen Festtag Neptuns? Hurtig Cäcubischen 
Alten, Lyde! Den weisen Ernst 
Dir und mir mit (Jewalt fort von’ der Stirn ce-» 
'schafft I 

5 Siehst du nicht, wie die Sonne sifdt 

Neigt, und zauderst (als stünd’ heute der schnelle 
• ' - ' Tag ~ 
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Still) das lange schon harrende 
Fass aus Bibulus \ycinjahre mir aufzuthun? 
■Wechselsweise besingen wir ' 

IO Den Neptun nnd der grünlockigen Nymphen Chor, 
Und du stimmst von Latonen, du 
Von den Pfeilen der schnell jagenden Cynthia 
Deine Laute. Dann preisen wir. 

Die zu. Knidos regiert, in den Cykiaden herrscht, 
i5 Und mit Schwänen nach Paphos fahrt; 

Und der Göttin der Nacht weihn ,wir dm 

Schlafgesang, 



XXIX. 

An den Mäcenas, 

i;. 

Cb£R dl£ SjCE^eVROnS, 



Versma« wie B. I. Ode g, 

* ' 

I ' ' f ^ i i 

Urcnkclsohn Tyrrhenischer Könige, 

Mäcenas ! deiner harret ein volles Fass - 
' " Gelinden Weins, nnd für dein UaupÜiaaf 
Baianusöl und geschonte Bosen. 




•w 456 



* 5 Entferne, was dich aufhält,’ betrachte' nicht 
Das wasserreiche Tibur nnd Äsula’s 
Fruchtbare ftäler und des Vater- 
mörders Telegonus Bergdur täglich. • • 

Verlass den ekeln Überfluss, und den Thurmj , . 

IO per über Donnerwolken das Haupt erhebt, 

Ui^d staune länger nicht Roma Schätze, 

' Rauch und Getümmel und stolze^ i'. i . 

. ■ . Pomp an,’ ‘ , 

t 

» « 

\ f 

Den Reichen jist der Wechsel oft angenehm. 

' Oft hat in kleinen' Hütten ein reinlich Mahl 
%Si Ohn’ allen Purpur, ohne Teppich, 

Ihnen die finstre Stirn erheitert. 

-Schon hebt sein Haupt der Vater Andromeda*« 

, Empor; schon raset Procyon, und der Stern 
Des zornerfüllt«!! Löwen lässt uns 
1^0 Brennende Sonnen aufs neue fühlen. 

Schon sucht der matte Hirt und sein leclizend 

Vieh 

pic Schatten, sacht den Bach und den Auf- 
enthalt • , 

Bylvans, und an den Ufern hört man 
'..-•Wicht piehr der schwärqienden Wtn*^^ 

• - .<:j> Sausein. • . . • ^ 
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s5Da^ sorgsam für 'dife Woblfahrt der Bür- 
ger, bist ' , 

Bekümmert, was die Seren, was Cyrus Volk '' 
Im alten Baktra^ was der Fehdon 

Suchende Tanais heimlich brüten >. ~ 

Der Fölgdzeiten Schicksal deckt weislich Göll 

• \ 

5oMit Finsterniss, und lachet des Sterblichen^ 

Der weiter als es frommt hinaus sorgt. 

Buhig beschicke man» waS der Ta^ 
. , ‘ bringt 



"Die ' Zukunft ist dem iricglicheü Strome 

gleich,' 

Der •heilte noch zum Tuscischen Meere sanft 
55 Die Wellen walzte; bald wenn wilde 

Fluthen die WasSer in Aufruhr- bringen; 



Durchnagte FelseUstücke ^ gestürzte Bäum’ * 

• Und Hütten samrat den Heerden im Wirbel fört- 
gerissen mit sich führt; die nahen 
4o Wälder erbrausen ^ die Hügel heulen/ 



- Herr eines frohen Lebens ist der allein, 

Wer sagen kann: Heut’ hab’ ich gelebt $ es 

mag 

Der grosse Vater nun den Himmel 

Morgen in düstere Wolken hüllen, . 



N ' 
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, 45 niag mit Sonnenstrahleil ihn überiiehn. 
Vergangnes macht sein Wille nicht ungeschehn, 
Und schafR nicht um, Was schon die rastlos 
. Eilende Stunde davon getragen. 

, . 

Fonana führt nicht lässig ihr strenges A.mt, 
6oSpieltvübermüthig lachend ihr altes Spiel« ' 
Bald wohlgewogen mir, bald Andern, 

Ewig bey Spendung der Gaben unstäti 

ich dank’ ihr« bleibt sie; schwingt sie die 

Fittiche, 

' So geh’ ich sonder Gram das Geschenk zurück, 

45 Und hülle mich in meine Tugend, 

Redlicher Armuth auch ohne Sold treoi 

Ich mag nicht klüglich flehen , wann Africus, 

Den Mast umheulet, mag nicht Gelübde thun« 

^ Dass meine schwer erkaufte Waafe,. 

€ö 'Welche mir Tyfus und Cypem eiulud« 

Das nimmersatte Meer nicht bereichere* 

Ein Nachen zvveyef Ruder schallt sichrer midi 
Mit Kastors Hülf und seines Bruders: 

Durch der Agaischen Wellen Aufruhr. 
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xxx. 

' . . J. 

I 

’t ' Ah die Muse, 

VOH DU* DaUjER SEINRR GeöICMTi/ 

« 




w « •** 




Daiiei*}iafter als Eri, höher als Köhige 

Pyramiden gelhürmt , stell’ ich ein • Denk^ 

mal auf, 

' Das' kein Regen zernagt, Boreas Allgewalt 

Kie zu stürzen verma.g, nie der Jahrhunderte 
5 Lange Reihe, die Flucht ewiger Zeiten nie. 

Nicht ganz sterb’ ich,' ein nicht schlechter 

Theil meiner vVlrd 

Libitinen entgehn. Wachsend erhält sich mein 

Ruhm, so lange noch still feyrend zum Ca- 

l>itöl 

Die Vestalin Und Roms Pontifex steigen wird. 

10 Hören wird man, ich schwang da, wo der. 

Anfidns 

Braus’t, wo, wasserarm, einst Daanus ein bäu- 
risches 

.Volk beherrschte, früh mich aus dem Staub’ ^ 

empor j 

« I * 
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Sang der erste mein Lied kühn nach Äolisüheu 
Weisen Latien vor. Lass mir den edcln Stolz, 
l5 Der Verdiensten geziemt ; winde dfen Delphischen 
Lorber mir um die Stirn , . Freundin Melpo/nene 1 

. ' 



« 





Viertes Buch, 






«' . 



/ 
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I. 



^ .. 

An die Göttin der Liebe. 

_i 

^ I 

Versmaas wie B. I. Ode 3. 

I 

In den lange yerlassnen Krieg 
Soll ich wieder? Lass ab, Göttin! ich bin nicht 
^ mehr, 

' Der ich unter der Cynara 
Guter Herrschaft einst war. Grausame Königin 
5 Süsser Liebe, lass ab, zum Dienst - 

Den zu zwingen, der, nicht lenksam dem sanf- 
, 1 ten Seil, 

Schon sein zehentes Luslrum fühlt. 

Geh, wo sehnlich nach dir Jüngling und Jung- 
frau seufzt ; ' 

Eile, fliegend mit silbernen 

10 Schwänen, eil* in ein Haus, wo du Willkomm- , 

ner bist. 

Zu den Festen des Maximus 
Paulus, wenn dir ein leicht loderndes Herz behagt. 
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Er, von edlem ,Geschlecbte, schön 
An Gestalt, vor, Gericht keines verschlossncu 

Munds, ’ 

i5 Und der Künste bey tausenden 

Kundig, trägt als ein Held deine Paniere weit. 
Und stellt, wenn er den mächtigen 
' Nebenbuhler besiegt, der auf Geschenke pocht. 
Dich am kühlen Albaner 'See 
,ao Marmorn, so wie <lu lebst, unter ein Ze- 
* derndach. 

Weihrauchs athmest du dort dich satt, - 
Labst am Saitenspiel dort, an der tief tönenden 
Berecynthischen Tibia* 

Und der Flöte dein Ohr, Knaben und muntero 
25 Mädchen singen in wechselnden 

Chören zweymal des Tags deine beschützende 
Gottheit, stampfen mit nacktem Fuss 
Nach der Salier Brauch dreymal den grünen Plan. 
Mich ergetzet nicht Blonde, nicht • 

' 5o Braune mehr; nicht der Wahn ewiger Gc- 

gehgunst, 

* t 

Noch der Wettstreit im Reihentrunk. 
Noch die glühende Ros’ um das gesalbte Haar. •— 
Doch ach, Delia! warum rollt 
Mir diess heimliche Nass über die Wang’ herab? 
55 Warum stocket, o Delia! 

• Uotcr frohem Gespräch schimpflich die Zunge 

mir?; T 



s 
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' • "• Dich erhasch’ ich in nächtlichen 

Träumen > wann dich ein Bad oder ein Laub- 
^ dach kühlt. 

Vogelsphnelle! dir folg’ ich oft 
4oKeichend unter den Trupp jagender Nymphen 

nach. 



II. 

' l 

DEN Antonius J it l u s . 

FÜii AoGUSTUß Rückkehr von Si- 

CAMB&lSCHfN PbLDZUOE. 

I - ' . ' ' 

Versmaas wie li. I. Ode a, 

» t . 

% 

Wer mit Pindarn eifert, Anton, der stütxet 
Kühn sich auf die wächsernen Flügel Dädals, 
Bis er das azorene Meer mit neuem 

Nahmen bereichert. 

gWie der Waldstrom , wann er, durch Regengüsse 
Dem Gcstad’ entschwollen, vom Felsen stürzet; 
So Beusst unerschöjj flieh der allgewaltsam 
' Tönende Pindar. 



An 

Gclübdk 



V 
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Würdig einer Delischen Lorberkronet ' 

10 Wann er durch verwegene Dithyramben 
^eue Worte wälzt und in rcgelfrcyen 

Strophen- daher rollt; 

Oder Götter preis’t und ihr Blut: gerechte 
Helden, deren 'Arm der Centauren frevle 
i5 Rotte niederschlug,^ und die flammenspeynde 
' , Grassc Chimära; 

Bald den Himmlischseligen , die mit Elis 
Palmen heimziehn — Kämpfern und Rossen — 

singend 

Ein Geschenk ertheilct, das hundert chrne 
20 Säulen verdunkelt; 

Bald den Jüngling klagt , den die jam- 
mervolle 

Braut verlor, sein Biederherz, goldue Sitten, 
Hohen Mutli den Sternen vertraut , dem ^ 

schwarzen 

Tartarus missgönnt. 

25 Unterstützt von keiner, geringen Windsbraut • 

• Hebt sich der ‘ Dircäische Schwan , mein 
' Julns, 

Über niedre Wolken: indess ich, kleiner, 

Ähnlich der Biene, 
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Die vom kräaterrcichen Matinus mühsam 
00 Ihre Beute sammelt, — mit gleicher Arbeit 
lu dea Haiueti Tiburs, an Tiburs Bächen 

Lieder erziele. 

l 

Du, der Meister eines erhabnem Plektrons, 
Singst Augusten, wann er in wohlerworbnem 
55 Kranze durch den heiligen Weg Sicambrer 

Horden herbey fuhrt: 

Ihn, den nie das Schicksal der Erde grösser, 

?^ie die guten Götter ihr besser gaben, 

Auch nicht geben, kehrete gleich in altes ' 

4o Gold sich die Zeit um; 

% ^ , 

Singst di^ Jubeltage der Stadt, die frohen 

Spiel’ und Reigen ob der erflehten Rückkekr 

Gnsers Helden, und den Gerichtshof aller 

Fehden entladen. 

45 Dann erheb’ ich — wenn sie noch hörens- 

werth ist 

Meine Stimme lauter, und, o du schönster! 

Du der Tage glücklichster! sing’ ich, nun wir 
, Gäsarn empfangen. 

Und wir alle, wann du vorüber ziehest, 

5o Rufen mehr als Einmal Triumph! Triumph! aus. 
Bringen dann dem gnädigen Himmel unsern 
^ Schuldigen Weihrauch. 
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' Zwanzig Rinder lösen dich, -i- Stier' nnd Kühe;«*« 
Mich ein zartes Kälbchen^ das nicht mehr sänget, 
53 Und auf fetter Weide für mein gelobtes 

Opfer heranwüchst, 

s. ^ 

Auf der Stirne fuhrt es ein sichelförmig 
Zeichen, ungefähr wie des Mondes dritter 
Aufgang, scUneeweiss dieses ; am ganzen Körper 
6o Ist es sonst hellbraun. 



III. 



An die Melpomene. 



Vorsmaas wie B. I. Ode 9. 



Wem dein Auge, Melpomenft!’ 

Einmal bey der Geburt huldreich gelächelt hat, . 

Den erhebet kein Isthmischer 
Schwer errungener Zweig; keine beflügelte 
5 Rosse reissen den Sieger mit 
Elis Waagen ums Ziel ; keine Schlacht führet ihn, 
Als den Feidherrn mit Delischem ' 

Läuh’ umkränzt, der den Stolz drohender Könige 
Beugte, glorrreich zum Capitol. 

10 Aber Tibnr, an einladenden Quellen reich, 

I 
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Und sanft dämrner^der ^ame voll, 

» 

Macht ihn durch den Gesang Lesbisoaer Hymnen 

gross. — 

Bom, der Uänder erhabnes Hiupt, 

Nimmt mich ui>lcr den Chor seiner gcweihelcn 
Musenpriestcr willföhrig auf, 

Und kaum naget des Neids giftiger Zahn mich 

noch. 

Götlii^ die du dem goldenen 
Saitenspiele den Laut süsser Gesänge gabst! 

Göttin , die du den Schwauenlon 
30 Stummen Fischen sogar Macht au verleihen hast! 
' Dieses alles ist dein Geschenk. 

Dass der Finger des Volks mich als den Sänger 

aeigt, 

Der die Römische Laute zwang, 

Dass der Römer mich liebt < wenn er mich 

lieht, — ist dein. 



I 

I 
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IV. t 

Sieg des Drusus über die 
Rhater. 



Yersmaat wie B. I. Ode g. 

\ 

So wie den Blilzc tragenden Adler, ihn, 

Den /evs, der Götter König, der Vögel Reich 
Beherrschen Hess für treue Dienste 
liey dem goldlockigcn Ganjmedes, 

ö Einst Jugend, die noch keine Gefahren kennt, 
Lad väterliche Kühnheit dem Nest entriss, 

Uiid‘ l''rühlingswindc nach verströmtem 
Regen zu banger noch ungewohnter 

Lnftreise stärkten 5 bald auf die Wollenschaar 
10 Die JSahrungsliebe himmclab sinken hiess, 

Lud bald die Streitgicr auf entgegen 

Kämpfende Drachen zu stürzen antrieb; 

Und wie -den Löwen, der nun der Mutter Milch 

t 

Verschmäht, ein Reh sieht, das auf begras’ter Flur 
l5 *Seiu Futter sp<ähend von dem jungen 
Zahne den blutigen Töd^ erleidet : 
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» 

So sahn *) die Rhätcr jüngst an der' Alpen Fass 

Den Drusus strcilcn. Horden, die weil umher 

Gesiegt, erfuhren durch des „Jünglings 

30 Höhere Kriegskunst überwältigt, ■ 

» 

\Vas angehorner Genius, was ein Geist, 

Erzogen unter göilerbcglücktem Dablif . ■ ■ 

' » * Was' \atevlieb’ Anguslus Casars , 

Über Neronisebes Blut vermögen. 

■ t * I* 

25 Von Starken wei^ep Starke gezeugt; der Stier, 
Das Boss verliert die Tugend des Vaters nicht; 
Von kriegerischen Souuenadlern • - 

Stammen nicht schüchterne Turteltauben. 

* 

Doch eingepflanzter Trieb wird durch Unterricht 
5o Genährt; durch Tugendübung die Brust gestählt. 
Den Pflichten ungetreu, entarten 
Edel geborene Heldensöhnc 



*) Wenn man die Parenthese des Lateinischen Textes 
hinzufügt, so heisst die-tJbersct::ung : 

So sahn die VölVer, Rhätiens , deren Faust 

Dei‘ Amazonen Streitaxt bewehrt, — ein Brauch ' 

Seit grauen Zeiten, dessen Ursprung 
> Ich zu ergründen verschob, auch forscht man 

Nicht allem glücklich nach) an der Alpen Fass 
Ben Drusus streiten, u. s. w. 
f ■ ' 

$ , 
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O Rom ! wie viel du deinen Neroncn 

dankst, ' / 

Bezeugt Metaurus'Ufer nnd Asdrubals 
§5 Vertilgung: als nach langen Nächten 
Laiim endlich der Tage schönster 
« * » » * 

(Erschien; der erste lachende Siegestag > 

Seit jener grinune Libyer, gleich dem 

Sturm 

Im Meer, der Flamm’ im Föhrenwalde 

4o Gleich, durch Italiens Städte jagte. 

« ^ 

Forthin verüess den Römer das gute Glück 
^ keiner Arbeit. Alle von Panischer 
' \ Verruchter Hand gestürzte Götter 

Standen nun aufrecht in ihren Tem- , 
' peln. 

45 Und endlich sprach der triegliche Hannihal: 
„Wir Hirsche, jener reissenden Wdlfe Rauh, 

* „Verfolgen jetzt sie noch, nun unser 

„Grösster Triumph die geheimste Flucht 
ist? 

I 

„Diess Volk, das aus dem brennenden Dion 
„ Gerettet , auf den Tnsdschen Wellen trieb, 
„Und Götter, Kinder, alte Väter 

„Nach der Ausonier Städten brachte, 

I 
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j. Schöpft, gleich der Eiche, der man in Algidons 
„VerwachsnemHain mit Beilen die Zweige nimmt, ^ 
55 „Selbst nach Verlust und Niederlagen 

„Math von dem Brisen und neue Kräfte. 

> * 

„So wuchs, zerslückt noch wachsend, die Hydra 

nicht 

„Dem ungern übenviiullichen Herkules 
' „Entgegen; solch ein Wunder nährte 
6o „ Kolchis nicht, schuf nicht EchionsThehe. 

I 

„Du senkst es in die Tiefe: weit schöner steigt's 
„Emfor; du ringst; mit Ehre besieget es 
„Den ungeschwächten Sieger, liefert 

„ Schlachten , von welchen des Enkels 
\Veib singt. 

6r);,Kein stolzer Bote geht nach Karthago mehr.^ 
Dahin ist alle Hoffnung; verschwunden Ist 
„Das Glück) das unserm Nahmen folgte; 
„Alles, seit Asdrubal fiel, versclmltn- 
den.” — 

Nun misslingt nichts den Händen der Claudier, 
JO Da Zevs sie selbst so huldreich vertheidigel. 
Und immerwache Vorsicht glücklich 

Aus dem gefälirlichsten Blulkampf ziehet. 
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An den Augustus. 

SüIINSUCHT NACH DER ZukCcKKUNFT DESSELBEN. 



Versmnas \vic B. I. Ode C. 

Du, vom Himmel gesandt, du des llomulischcu 
. Volkes Sehutzgeist, von uns achl schon zu 

lange fern! ' 

'Komm! verzögre forthin deine den Yälera 

I 

längst * 

Angelobetc AhcRkehr nicht. 

i 

5 Gib dem Lande sein Licht wieder, o bester 

Fürst! 

Wann dein Antlitz uns lacht, gleich der all- 

gütigen 

' Frühlingssonne, dann fliesst sanfter der Tag 
■ ' dahin, 

Und die Stunden verjüngen sich. 

/ ■ ' 

"Wie die Mutter den Sohn, welcher schon über 

die 

10 Gute Jahrszeit verz.eucht, weil ihn noch Africus 
Am KarpatlMschcn Meer von dem gcliebtcstcu 
Herde neidisch zurücke hält, — 
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Mit Gelübden erflelu, trätimend ilm kommen 

sieht, 

\\Vachend immer, den Blick nach dem Gestade 

lenkt : 

i5So voll Sehnsucht und so suchet voll Zärt- 
lichkeit 

Seinen Cäsar das Vaterland. 

V 

Denn nun trabet der Stier sicher durch Feld 

und Wald 5 

Huldreich segnet die Flur Ceres und Uber- 
■ . fluss; > . 7 

Friedsam flieget, im Meer. Segel bey Se- 
. • gel hin : ■ 

20 Unverbrüchliche Treue gilt. 

‘ « \ 

Kein Zerstörer der Zucht schändet ein edles 

Haus: ' ' 

Finstre Gräuel hat laugst Silt* und Gesetz 

vertilgt; 

Kein unälndiclies Kind schimpft die Gebärerin: 
Schnelle Strafe verfolgt' die Schuld. 

s51Ia ! wen kümmert wohl noch Parther und Scy- 
' . the, nun 

Cäsar lebet? wen schreckt, wildes Germanien, 

Deine rasende Brut? oder Iberiens 

Unersättliche Kriegessucht? 
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Seine Tage verlebt jeder im qigeneu 
5o Berge; paaret den Wein, mit dem verlassnea Ülm; 
Kehrt hcimt feycrt sein Mahl fröhlich, und 

bringet ein 

Al^endopfer dem neuen Gott. 

Zu dir betet er, dir geusst er den ersten ^fost 
Aus den Schalen, und stellt neben die Götter des 
55 Yaterherdes auch dich, dankbar, wie Gräcien • 
Seinen Kastor und Herkules. 

Lange gönne diess Fest deinem liespericn. 

Bester Vater und Fürst: sagen wir Küchteime, 
Wann der Morgen uns weckt, sagen wir Trin-* 

kendc, 

Wann die Sonne meernnter geht. 
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VI. 

\ * 

V \ 

An DEN' Apollo, 

t y 

- \ 

VOR I)KR I’jEYrß'DEn S£CUi.AÄl£N. 



Versmaas wie B. I. Ode a. 

» 

i 

0 

Dfer du Racli’ an Niobens stolzer Zunge, 

An dem Räuber Tityos, au Achillen 
Übtest, Plithia’s Helden, der schier das hohe 

Ilion stürzte. — 

5 Er, ein Krieger, allen zu gross , zu klein dir, 
Er, ein Sohn der göttlichen Thetis , furchtbar 
.Mit dem unbezwioglichen Speere, furchtbar 

■ Dardanus Thürmen, 

^ i 

Stürzte hin, der Fichte vom scharfen Stahle 
oWund, und der vom Eurus bestürmten Zeder 
Gleich, und mass im Teukrischen Staube seinen 

‘ Stattlichen Körper. 

♦ ^ 

?Sitnmer hätte dieser, im falsch geweihten 
Ross vorschlossen , Trojens fatalen Festtag 
5 Und den Jubelrcigen in Priams Pallast 

Trieglich gestörel; 

12 
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Nein, in oflncr Fehde mk Feaerflömmen 
Der Gefangnen lallende Kleinen — ach, zu 
. Grausam ! — ja , selbst Kinder in ihrer ^ 

Mütter ' V 

20 ' Leibe gemordet: ' 

Hätte nicht durch dein Ond der holden Venus 
Flehn prweieht, der Vater der Götter andre 
Mauern unter glückliehenn Stern Anecns 

Stamme bewilligte , ' • 

\ 

25 Schütz’, o Saitenhändiger! o Thaliens - 

Unterweiser ! der du dein Haupt ira Xan- 

thus ' 

Wäschest, unbeschorner Apoll! der Muse 

Dauriiens Ehre, 

Phöbus hat Begeisterung, Phöbus hat mir 
5o Kunst Und Dichternahraen gewährt. Wohlan 

denn I 

Ihr der Jungfraun erste! berühmter Väter ^ 

. Blühende Söhne! 

% 

Ihr, die Sorge Deliens, deren Bogen 
Schnelle Lüchsc zähmt und der Illrsehe Lauf 

hemmt, . » 

55 Merket auf den Lesbischen Fuss und meines 

Saitenspiels Anschlag : 
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Dass ihr deii Latonischcn Jünglinf» würdig, 
^Vürdig 'tunen singt, die den Nächten Licht 

schafft, 

' • * -k\ ' ‘ 

Wohlgedeihu den Fi-üchteh ertheilt, der Monde 
4o '• Kreislauf regieret. 



Dann erzählst du, künftige Fraüt, „ Ath Feste, 
„Das "nach hundert Jahren iürück kehrt, sang ich, 
„ Was die Götter billigten und der Dichter 

♦ j, Flaccus mich lehrte.’* 



* ; . j 



- j - 

VII. ■ 



i 



An DEN'M ANLtüS.ToRQUÄTUS, 



A.V FANGE des Früueings. 






'{W ■ . ' 

' KJ \J KJ \^ “ w'v. ^ \j Kl ) 

/ 



KJKJ V 



W — i u — vy 



. — . V V ~ '•'KJ 



Reif und' Sdmöe sind entflöhn: ihr Gras ge- 
winnen die Fluren 
Wieder, die Wälder ihr Haar. 

TelluS wandelt die Scene; gedrängt in ihre 
‘ Gestade , 

Rollen die Ströme dahin« ' 
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5 Nackt mit den laclicuden Nymphen, die Zt\il- 

lingsschweslern am Arme, 
Waget Aglaja den Tanz. - 
-Hoffe nichts Ewiges! lehrt das scheidende Jahr 

und die Stunde, 

Welche den Tag dir entftihrt. - 
Boreas weicht den Zephyrn, den Lenz ver- 

' ! scheuchet der Sommer, • ' 

/ 

lo ' Dieser geljl uiiler, so bald 

^ , C' ' 

Sein wohltliätiges Horn Autumnus geleeret, und 

eilend , 

Stürmt der Verwüster zurück, 
poch den Verlust der Natur ergänzen die kom— , 

menden Monde: 

Wir nur, empfangt uns das Grab, ‘ 

^^Wo Aneas der bromme, wo Tullus und Ancos 

hinabsank, 

jWir nur sind Schatten und Staub. 

Ob uns die Farce den Morgen an unsere ver- 
laufene Tage 

' Knüpfen will, wissen wir nicht. 

as du zu frohem Genuss noch heute des’ gie- 
rigen Erben ' 

Händen entreissest, ist dein. ’ 

Fährst du zur Unterwelt einmal hinab, spricht ' 

feyerlicli einmal 
Minos dein Urtheil, so bringt 
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Kein Gesehlecht, Torquatus! keine Beredsam- 
keit, keine 

Tugend dich wieder zurück. 
s5Auch Diana befreyte des keuschen Hippolylua 

Seele 

Nicht aus der ewigen Nacht;, 

Thcseüs Stärke zerbrach die diamantenen Ketten 
Seines Pirithous nicht. 



VIII. 

,An den Cajus Ma'rcius 
Censorinus. 

Glöokwunscii zum nbuen lAuas. 



, ( 

t 

Censorinus! auch ich spendete Becher aus; 

Erze sehenkt’ ich von Werth; theilte mit 
^ milder Hand 

Manchen TripÄ# — ^en Preis tapferer Grts- 

chen — aus; 

Und vor Allen bekämst du' von dem Dichter ein 

j / 

5 En verächtlich Geschenk, war’ ich an Werken 

reich,. / . 
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Wie Parrhasius einst, oder wie Sköpas sclmf, ' 
•Dieser glucklicli in Stein , jener mit Farbe bald 
Menschenkinder und bald Goller zü konterfcy’n, ' 
l^ch mein Keichlhum ist diess nicht, •, noch be- 

darf dein Haus, 

IO Noch begehrt dein Geschmack solchcrley Kost- 
. , ' harkeit, 

Lieder reizen dich mehr; Lieder kann Flaccus dir 
Schenken, und für den Werth seines Gesehen^ 

kes stehn* 

Jene Mähler des Danks, die wir in Marmor hau’n. 
Und durch welche der Held Leben und Biederlob 
I^Nach dem Tode geneusst; Hannibals drohende 
K.riegsschaaren von Roms Thoren zurück ge- 
schreckt, 

Und der. Punischen Feldlager und Schiffe Brand 
Ehren den, der vona hundbrüchigen Africa 
Seinen Nahmen, den Lohn seiner Eroberung, 
'20]\lit sich brachte, so nicht, als die Calabrische 
Pieride, — Wer zollt, , Tvenn sie kein Blatt 

bekennt, 

Deinen- Tugenden Lob? Mavors tind lliens • 
Sohn' was war’, er für uns, hätte Vergessenheit 
Oder Scheelsucht . der Welt Romuls Verdienst 

entrückt? 

25 Aus dem Stygischen Pfuhl reitet dett Äaeus 
Die bezaubernde Kunst mächtiger Dichter; sie 
. Gibt, ihm Recht und Gericht über Elysium. 



/ 
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s 

.Ja, die Muse, meiu F'rt^und, lohnt mit lJnstcrb- 

lichkeit 

Jede, würdige Thal. Selber, der Himmel ist 
3o Unsrer Muse Geschenk : Herkules trinkt durch, uns 
An der Tafel des Zevsj Tyndarus muthige 
Söhne, Lichter der Nacht, reissen das wundeSchiff 
Alis den Schlünden des Meers ; Liber, die 

Schläfe mit 

Wcinbecrlaube gekrönt, lebt mid nimmt Opfer an» 

K ’ * 



' 

'An den MAPtCus Loehus» . 

V ■ 

I 



• ' Vcrsraaaa wie B. 1, Ode g« .. < 

. • . S ■ . _ ' 

Nein! glaube nicht, cs müsse bald uniergehn, 
Was der am mächtig brausenden Aufidus 
' Gebornc "Dichter in die Laute • 

Mit noch zuvor nicht gewagter Kunst singt. 

5 Der Mäonide zwar hat den höchsten Rang; 
Doch liegt die Muse Piudars, desi strafenden 
Aleäus, die von Gca, deine, 

. Ernster Slesichorus, nicht im Staube. 

I 

• 1 
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t 

Koch scLont die Zeit der Scherze' An»- 

kreons; ^ 

jQDas Saitenspiol der Lesbisebea Sängeria 

Bekennet die geheimen Flammen , 

Immer noch , aihmet noch immer 
• , Liebe. 

Nicht Lacedämons Helena war allein 
ln ihres Buhlen lockiges Maar entbrannt, 

^ Und staunte die mit Gold hestrichnen. 

1 

Kleider , die Diener , den Königs- 



pomp an. 




Nicht Teucer schoss vom Bogen Cydonicns 
.Den ersten Pfeil; nicht Einmal ward lliun^ 
Bestürmt; nicht Held Idomeneüs, noch 
Sthepclus hielten allein Gefechte, 

20 . 

Erhabner. Lieder würdig 5 nicht Heklor , 

gleich 

Dem Krie^sgott, und der wackre Dei'phobus 
Empfingen liir geliebte Söhn’ r.ud 

'Zärtliche Weiber die ersten Wunden, ^ 

/ f * 

Es lebten Helden, eh‘ ein Atride war: 

25 

Doch alle liegen, weil sie der heiligen 
Gesänge darben, unbejammert, 

Buhmlos in ewiger Nacht verloren» 



• / 
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Wer untcrscheitlet Tugend, der Welt ver- 
hehlt, ' - 

SoVou tief begrabher Trägheit? — Dich, Lollios, 

' Soll meia Gesang nicht iingepriesen, 

, Noch die vergessliche Scheelsucht Jünger 

So viele deiner Tugenden ungestört 
Benagen lassen. — Glorreicli behieltest du, 

55 Genährt mit Weisheit, in beglückten' 

Und in trübseligen Zeiten Gleichmuthj 

Und rächtest Trug und Geiz, und verschmä- 
he test 

Des alles an sich ziehenden Goldes Glanz: 

Ein walirer Consul, nicht auf Ein Jahr; 

4o Immer derselbige biedre Richter, 

i ’ 

Der stets das Ehrenvolle dem Eigennutz 
Weit vorzieht; böser Bürge;r Geschenke stolz 
Zurück wirft, und gedrängt auf allen 

Seiten von Feinden sich siegreich durch- 
, ’ kämpfu 

45 Nicht den, der viele Güter besitzet, nenn’ 

Ich glücklich; nein, ich preise mit besserm 
, Recht 

Für glücklich den, der klug g<niesset,‘ 

• Was ihm die Gute" der Götter darbcu^ 
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* V 

^ \ 

Und froli der Armulh Joch zu ertragen weiss, 

5oUnd ärger als den Tod ein Verbrechen sche'ut. 

Kin solcher stirbt für seine Freunde 

Ul‘d für sein Vaterland unerschrocken^ 



, X. 

An die ,Ligup»ina. 






Liguxina, mit Liebreizen geschmückt, aber dem 

Liebenden 

Gransarii! werin dein Gesicht Furchen ujnziehn, 

’ ' und sich das, glänzende j 

Braun der Locken in Grau wandelt und nicht ■ 

über die Schüller rolU; 

Wenn, die Wange verwelkt, die der Natur lieb- 
lichster Purpur färbt, 

5 Und dein Spiegel dir dann eine Gestalt zeigt, 

die du. selbst nicht kennst, 

Wirst du fienfzen: Warum w'ar ich so sprÖd’, 

als ich noch blühete ? 
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Oder, nun mich der Stolz reuet, warum hab’ 

\ 

' ich meiu Haar nicht mehr? 

f 

!^icl|t tlie Glätte der Stirn? die mit der Kos* 

eifernde \Vange nicht? 



• * XI, 

An die Phyl eis. 

Tum,adung zew Geburtstage ue.-J WÄcenas. 



.> I Veramaas wie B. I, Ode 2. 

^ * 

Volt Albaner Wein ist mein Eimer, Pliyllis 
Und neun Jahre zählt er: mein Garten' hcjict 
' Erischen Ajjpich, Kränze zu flechten, heget ' 

' • ‘ • ■ Epheu die Fülle, 

« 

5 Dir das Haar zu schmücken; von hellem Silber 
Glänzt mein Haus ; das heilige Grün umgürtet 
Pen Altar, der sehnlich das Blut des fetten. 

• Dammes erwartet. 

. / 

l 

. Alles Hausgesind’ ist geschäftig; hiehin 
10 Dahin laufen Knechte •vermischt mit Mägden, 
Vnlcrdess die prasselnde Flamme schwarze 
' Wolken empor wälzt. ^ 



( 
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Weisst du, welch ein Fest dicli erwartet *? Feyern 
Sollst du beut den Tag, der der meergcborneir 
i5\euu$ frohen Monat April theilt: fesllicli 
' Mir und so heilig, 

Als der eigne Tag der Geburt uns seyn kann; 

Und mit Recht so heilig: ein neues Jahr hängt 
Sieh mit diesem Morgenroth an das Lehen 
2 _o Meines Mäccuas. 

Den du körnst, den Telephus, einen Jüngling 
Uber' deinen Stand, hat ein reiches Mädchen 
Voller Jugendfeiier mit angenehmen 

Banden bestricket. i 

I 

2jDcr verbrannte Phaelhon lehrt den Ehrgeii 
Zahmen, und des reitenden Erdensohnes 
Fall vom hohen Pegasus gibt ein ernstlich \ 

Warnende* Beyspiel, 

Das zu. meiden, w'as dir nicht ziemt, und stolzer 
5uDir verbolner Hoffnung entsagend., einzig 

Was dir gleicht zu suchen. Wohlan denn» letzte 

Meiner Geliebten I * 

(Denn nach dir soll keine forthin mich fesseln) , 
Wähle Lieder, die du mit holder Stimme 
53 Schöner vorsiugst. Süsse Gesänge lindern 

Kummer und Trübsinn. 



• 
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XII. 

An den Vi.rgilius. 

ElNtAÜUNG 2UM SciIMAUSIf. ‘ 



Versmaa» wie B. I. Ode 6. 

* 

\ 

Ihrem Lenze getreu, ebnen die Tliracischen 
Winde wieder das Meer, hauchen die Segel fort. 
Thal und Au’ ist enteis’t, sanfter der Flüsse Lauf, 
Ungeschwellt von der Berge Schnee. 

I 

5 Die den Itys besenfzt, bauet ihr kleines Nest. 

( Ein unseliges Weib, die — des. Cekropisclien 
Hauses ewige Schmach! — grausamer Könige 
Brunst unmütterlich rächete.) 

N 

Auf den Rasen gestreckt singen des wolligen 

io\iehcs Hüter zur süss tönenden Fehl sehn lm<‘y, 

'Und erfreuen den Gott , w'elcher Arkadiens 
( 

Hecrd’ und waldige Bergflur liebt. — ~ ' 

\ 

Durst, Virgilius, Durst bringen die Tage mit. 
Doch begehrst du, Klient fürstlicher Jünglinge, 
iÖ Wein,, den Cales noch nie lieblicher kelterte, 

So bezahl’ ihn mit Narde mir. ' 

I 
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Nur F^in Onyx, nicht gross, lockt dir ein Fass 

hervor, 

I '• 

Iin Sulpicischen Wci nlagcr verwahrt, ein Fass, 

Iseuer Hoffnungen voll, welclics die bitterste . 

20 Sorge rein von der Leber wäscht. 

Reizt mein Schmaus dich, so komm; aber ver- 
giss auch nicht 

Deine \Va ire. \Vir sind gar nicht gesonnen mit 

Unsern Bechern umsonst dich zu bcgicssen, wie • 
Reiche W irthe bey vollem' Tisch. 

25AufI und säume nicht! lass Wacher und Arbeit 

riihii. 

Mische, weil du noch kannst, che dein Holz- 

stoss (lammt. 

Unter Weisheit ein Gran Tliorheit: . ein Thor ZU 

sevii 

Ist am rechten Ort angcuchin. 
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/ 

xiir. 

* » • » 

An die alte Lyce. 

‘ '■ ' > ‘ 

• ^ « 

V 

* Vcrsmaas wie B. 1* Ode 5, 

Dank den Göttern! erhört sind sie, sie sind 

erhört 

Meine Wünsche: du wirst Greisin, o Lyce! doch 
Willst du schön seyn, und liebelst • 

Unverschämt, und versuchst heym Trunk 

S Durch dein zitterndes Lied Amorn z j locken, ihn, 
Der sich lieber auf friich blühende Wangen setzt 
In der Chiischen sehönen 

La Utens piek rin Grübchen lauscht. 

•Denn der trotzige Schalk fliegt Vor-'dem dürren 

Laub’ 

10 Alter Eichen vorbey; hält auf veri-ostete 
Zähn’ und hässliche Runzeln • , - 

Und beschneyete Köpfe nichts. 

#• t 

Nicht Juwelen und kein KoischeS Purpurkleid 
Bringt die Jugend zurück, die der verflogne Tag 
|5 , Der Geburt in -das alte 

Jalirregister getragen liat. 



Digitized by Google 



192 



- O vvolim ist der Reiz, wo die Gcwandlbeil hin? 
Wo die Farbe? wie 'vicl • bJei|jt dir von Je- 
ner, — ach! 

Jener, welche mich ehmais ' 
so Wollust alhmend mii* sdlLst entriss? 

Nächst der Cynara voll Liebreiz, mit jeder Kunst 
Zu gefallen beglückt? — Aber der Cynara 
Gab das Schicksal der süssen 
,* Lebensjahre nur wenige; , 

a5 Sparet Lycen dafür bis zu dem äusserslen 
Kriihcnalter: damit hitzige Jünglinge 
Laclu;iid sehn, wie die Fackel 
Ganz in Asche zerfallen ist. 



XIV. 

An den August US, 

VON i)CN Siegen seiner Stiee söhne. 



Versinaas wie B. I. 0<le g. 

i 

V 

Was kann der Väter Liebe für Würden dir 
Verleilin , Augustus? W'ie der Quirite dich 
Verehren? welches Jahrbuch deine 

T ugenden würdig der Nachwelt preisen ? 
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5 0 da, w^it den Erdball. das Sonnenlicbt; , 

' Bestrahlt, der Fürsten grösster, den Latiens 

Gesetzen, noch nicht unterworfne » ; . , j 

Wilde' Vindeliker jüngst , so farchtbar 

In Waffen kennen lernten ! Denn Drustts 

zwang. ' ‘ 

loMit deitiem Heer die Brennen und. Wü*.;; 

< ■ theuden 

.Genaunen, stürzte mehr als Einfüal ; 
Drohender Alpen Kastelle nieder« 

, J • . ;'!.>)/ iiiU . •> f.U i 

Bald brach der ältrc' deiner Neronen auf, 

.Und' .unter j Glück wahrsagepdaa . •.Zftchen 
, schlug , 

x5 Er in der schwersten aller Sch)s<4ttf U ’ /j 
■ Bhäüens gt^nimigste • ^iegesschaaren, 

Bewundernswürdig,- als er im Blptgjefecbt ,j 
Die freyen Todesopfer durdi^ ewigen 

Ruin ermüdete. • So bändigt, ‘ j 

ßo Wann, die Ple]aden,,,4«rc^_ Wolken bre-«.,' 

^hen, 

• Den Aufruhr toller Wogen der Mittagswind: 
jSp. rastlos fiel der Jüngling die feindlichen ,, 1 ^^ 
Geschwader an, und riss sein schnaubend 
Ross in das ritöend.e Schlachtgetüipmel« 

' ' ■' '.i5 
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95Wit^ wenn ddrch Daanus Flüfen der Tolle- 

Strom 

Des stiergeliörnten AuBdus brüllend sich 
Herabwälzt' und den Saatenfeldern 
Grause .Verwüstungen zubereitet t 

* Gleich unaufhaltsam stürzete Claudius 
So Auf die bestähhen Hordei^, und mähete 
Den Vortrab nieder und den ^acbtrab^ 
Claudius, ohne Verlust ein Siegen 

;l * 

Dnd diess mit deinem Volke, nach deinem 
’ • • Rath, 

Durch deiner Götter Bejstand. Denn seit deih 

Tag’ 

S5 Als dir Alexandria kniend 

Port und yerlassenen Pallast aoRba^ 

' V 

Bis in das dritte Lnstrum begleitete 
Fortuna dich 'im Kriege, gewährete . 

Dir alle deine Wünsche, krönte 
^ Deine R^erung mit jeder Ehre« 

Dich hört -<- gebändigt jetzt — der Can* 

tahrier 

JUit Ehrfurcht 5 dich der Meder und Inder und 
Unstäte Scythe; dich, des hohen i 
Roms und Italiens wachen Schntzgeis.^ 



/ : • 
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45Bewtm4ertj die Quellen verheWt, d®r NiJ^' 
Der Ister und der reissende Tigris j dich 
> - Der. Ocean* Ton Wundern trächtige • , 
' ’ Der um die fernen Britannen brauset* 

Dich ehrt das Volk des halten Iberiens 
5oUnd der sein Grab nicht scheuende Galher* 
Der streiibegierige Sicambrer - , 

, Degt vor dir fried^ap die Watfen nieder« ^ 



• . I 






lU.* 



■: ba.i 

1- A 



XV« 



, „,i > ) I II ' o 

. An den Augustüs, . 

Vo2f nsn oiiCcKLicHESr iljtoiaRVNu nss»t>l^« 



■ ■'Wi 



^ t j'j 






, Versdiaas wie B. I. Öde 9« 



4pöll rief warnend , als ich von Schlacnteh sah^ 
Und von bezwungnen Städten, ich sollte nicht 
Mit meines kleinen Falirzeugs Segel 

Auf ^ das Tyrrhenische Meer mich wagen« 

B Dein ;goldnes Aller^ Casar, gab Überfluss 
Den Feldern, unserm* Jupiter Röraischd ' 

Paniere wieder, von den Stolzen 

• ’ ‘ ' ' * . < 'j . - «• j 

, ...Pfeilern der Parther herabgcrissei!) 
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10 Im Zaum' die Freclilieit; die nicht Gesetz, nicht 

" Erkennt; verbannte schnöde Gräuel; 

Rief sie zurück^ die' gewichne Tügend, ‘ 

.'r*<; ** •' - -'1 < ‘ t ■ 

Durch die Roms NaWi( gross ward, Italiens 
Gewalt empor stieg , und sich die Glorie 
l5 Und Majestät, dej Reichs vom Aufgang’ 

An bis zum -Bette der Sonn’ erstreckte. 

So lange^Cäsar wachet, befahren wm 

Beglückten keine ^Bürgdt^ruth , fürchten nicht 

• ’Gewahthtrt, söh miedet tolle Rachsucht . 

20 Der sich befehdenden Stadt kein Mord- 

schwerl. ' , 

\ . .1 ; ."7 



Nicht, wer den mächtig brausenden Ister 
- trinkt, 

Nicht Gete, Serer, trieglÄr Perser 'darf ‘ J 

Die .Juliusgesetze frechen, ' ’ 

" Nicht der am'T^änaisslrand’ erÄtld^le. 



s5Wir ab« singen aÜe'äil Weib nnd Kib.a, - ■ 

Sey's ungefeyrler oder’ gefeyrler lag . 

Bev Libers 'h-ötiiichem Genüsse^' ‘ V’ ' * ■ 
^^eAn wir 'äm <Öotier Wvot Vcrfehret, 
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X 

Ndcli väterlicher Sitte von Tugenden 
5o Der Helden, unter Lydischer Flöten Hall, 

Und von dem Trojisohen Anchises 

Und dem Geschlechte der holden Cypris» 
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An d e n M a c e n a s, 

voll iDSW Fjsi^ozüge wider den Ahtohiu« und piE^ 

. < ■ ' KdEOFZTRA. , j- ^ c 

’ ^ f 



-V ^ ^ \J »I* 



IVi. 



A-\^ leichten Schiffen willst da,; Freand, den 
-Aü schwimtnenden ' ‘ 

Kastellen jetzt entgegen ziehn, 

Und die ' Gefahren alle , ' welche ' Ca&arn' dröhn, 

* r * . 

^•'Mit eigener Gefahr bestehn? • - 

5 Und ich," Mäcenas, -dem,' wenn du gesichert 
• • lebst, ' 

/Das Leben 'SÜSS,' sonst lästig ist, * 

Genösse 'der znir jüngst ePtheilten Buhe hier, 
Die nur mit dir^mir' wohlbehagt? 

Uhd' ühterzÖ|;e 'mich', wie jedem Wackern Mann' 
JO GdbÜhrt , ' nicht ' einer gleichen' Last ? 

Ich will es, folgen wül-^idi-^iDniit tapfrer Brost. 
Du magst die schroffen Alpen, magst 
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Den ungastfreyen Caucasns besteigen, magst 
Zum letzten Abendmeere gehn, 

1 5 Unkriegerisch und schwächlich kannst du mir^ 

die Last 

Ertragen helfen? fragst du mich. — 

Au deiner Seite bin ich weniger, in Angst^ ' 

Die der Entfernte stärker fühlt. 

Dem Vogel' gleich, der bey der federlosen Brui 
20 Der Schlangen Anfall scheuend sitzt, 

Und wenn er fern ist, mehr sich ängstet, oh 

er gleich 

Durch seine Gegenwart nicht hilft. 

Gern stritt’ ich diesen Streit und jeden an-> 

, dem mit, 

Ganx'^einei* Güte werth ?u seyn. ; 

SO Nicht, dass mehr Stiere, meinen Pflügen an« 

gejochh .. ’ 

Mir schwitzen, meine Heerden sich;, [ 

Bevor der Hundsstern senget,' aus Galabrien 
Nach der Lucaner Triften ziehn,j[. 

Mein Landhaus marmorn sich ans hoheTusculum, 

3o An Gifcens Mauern, schliesse.:. nein! 

Durch deine, Grossmuth hin ich überflüssig reich« , 
leh sammle keinen 3chaU, den hier 
l^Un karger Chremea in die Erde scharrt, und 
Ein, Wüstling in die Lüfle ^UreuU. ,, 

j I I !■ i m »I M . ii.,/ {j, 

■ ' . i* ' > ■ 

' • • • \ 
l 
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L#qB DEiS LaKDI.EBEN3, 



.Ver«maas Äasselbe ‘wie in ' der vorigen Ode. Ebenso» 
l> den folgenden bis 3|tf, zehnte^ dje^es Bucl|s. ^ 

O dreymal seli^, wer, . Von Han<UwgsS<»’gen frey, 
Dem Biedervolk der Vorweit gleich^,, ^ » 
Mit seinen Stieren seiaer Väter Hufen haut, 

Und ilicbts düf Wucher nimmt'noch leiht! 
5 Wen nicht zur Fcldschlacht die Dt'QuuapetCif^t) , 

wen nicht 

■ Der Aufrnhr wilder WeUeUiSobreckt; 
Wer keinen Bichtplalz kennet, keiner mächtigen 
Beschützer stolze Schwellet snclit« 

VV^er' lieber 'des Weinstocks' uufgeschossiue junge 
V Zucht 

).o Dem hohen Pappelbaum vermählt, 

Und' lieber wilde Zweige miit krummer Hippf 
-kappt. 

Und auf den Stammbaum tnildre pfropft; 
Uud bald der brüllenden B.inder wohl beleibt^ 

Schaar 

, -• » i • Im offnen Thale weiden sieht, 
l5Und bald in reine Fässer lautern Honig schlägt, 
•Und bald dio fromme Heerde .schiert. 



l 



I 



, — 2o4 — 

Wena dann der Herbst ■ sein Haupt, von safti- 
' gen Früchten schwer, ' 

Empor aus • schwäriem Boden hebt, ' 

Wie freut er sich, wenn er selbstgczogne Bür-« 

I nen bricht, 

30" Und Trauben, die wie. Purpur glühn, 1 

Dem < ' Irartengottc darbringt , oder •< dir, 

Sylvan, i 

' Beschützer seines Meierhofs! • » 

Oft streckt er dort sich unter der Eidie diqh« 

• ’ tes Zdt, 

, Hier auf ein frisches' Rasenbett, . 

s 5 Sieht hier vom Ufer dem gekrümmten Flosz^ , 

nach, • 

Höit'dort im Hain der Vögel Lied; 

Die lebende Quelle rieselt leise neben ihm, / { 

Und ladet’ ihn zum. Schlummer ein. j 

Wenn nun das kalte Jahr des Donnergotte« 

Schnee 

5 o Und Regen wiederbringt, so stürzt .Vj 

Er mit der Hunde Trupp dem Hauer, nach, 

und treibt 

Rin in das vorgespannte Garn; 

Stellt auf dem Vogelheerde Netze, gierige > 
Weindrosseln zu berücken, auf; , 

55 Fängt bald ' mit Schlingen den scheuen Hasen 

ein, und bald r.ij i i 

Den fremden Kranich:' süsse Kost! ' . 
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Wem' bringt nicht ein solches Leben die ver- 

Botne Lust 

' Ger Liebeshändel aus dem Sinn? 

Wenn gar noch ein keusches Weibchen, (gleich 
’ der Sabinerin, 

4o -/‘ ünd der von Luft «und SonnC'braun, ' 
, Der “Gallin de« arbeitseligeii Apuiiers) 

Des Hauses und der Kinder pflegt, 

Vor Heimkunft ihres müden Mannes mit trock- ' 

- ■> nem Holz 

Des hcil’gen Herdes Flamme nährt; 

A5Das wolil beleibte \ieh in die" Weidenhüfde 
J- ux > •. .. schliesst, 

Und ihm die" vollen Euler leert; 

Mit heurigem Wein die süssen Becher füllte 

zum Schluss 

' • 'Der tingekauften Abcndkdst: 

O! dann behagen Austern vom Lucriner See 
5o Mir nicht so iehr, 'Pornbutten nicht, ^ 

Ftoeh Brassen, wenn sie von der Eoischen Küste 

her ^ • 

Ein Sturm in unser Meer verschlägt; 

Dann kitzelt loniens Haselhuhn > so lieblich 



nfeht, ' 

Noch der Numidische Fasan 
55 Mir meinen Gaumen , als Oliven ^ die man 

frisch 

\ ^ 

Von ihrem fetten Zweige pflückt,. 



Digilized by Google 



— 206 



Und * den ’ die Wiei^ zollt, w|4.Mal^ 

venkraut, 

Das uns den Leib gesund erhält $• 

Und als . ein Milcblamm, abgethan^ am iQräA^ 

I zenfest, 

6o . Und «n dem Wolf eatrissner Bock. 

Bey solchem Mahle vrie wohl uns, wenn idtf 

satte Schwarm ^ 

^ • 

Der Schafe nach den, Ställen springt, , 
Die matten Ochsen ihre Pflugschar umgeH 

stürzt 

Mit Schlaffem Halse langsam ziehn^' • . 
65 Und nun des Hofes Reichthum, der Knechte 

frohes Volk, 

Sich um die blanken Laren drängt! 

So sprach der Wucherer Alfius, und war im 

Geist 

Schon ein beglückter Ackersmann, 

Trieb alles Geld ein um die Mitte des Aprils ^ ^ 
fo Den ersten May es auszuleihm 

' ■ 1» ' . i 



* /. 

• ...... V. I 

l 

j. r.ji / 

i 4 

f 
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III. ' 

An uen Mäcenas. 

ViRWüwacHUNC iiNsa KNOBi.AOciiO£aicHTxa. 



W«r'ixilt‘yfefrucliteti 'Haüdeä je den: alten Half 
Dem eignen Vater umgedreht, 

Der esae Knoblauch, fchädlicher als Schier<*> . 
• ■ •' ' liiigssafE. • 

O Landvolk I dein Gedärm ist Stahl. 

5 Was tobt in meinem Eingeweide füt eiu Gift? 

War dieses Kraut,' das mich betrogt 
In Vipernblut gesotten ? oder richtete 
' Canidia' die Speise zu? 

Wenn sich Medea von der 'Argonauten Schaar 
IO Dem scliönen Führer laSon weiht, 

Der Stiere , die kein Jocli erdulden , zähmen soll, 
Salbt sie mit diesem Saft ihn ein: 

Mit diesem ‘ tränkt sie für 'daS' Kebsweib eha 

Gescheuk, * » 

; Und flieht^ gerächt, mit Drachen fort. 
i5 Solch eine Hitze sandten die Gestirne nie 
Dem lechzenden Apulien ; ! - 

$0 rasend brannte das betriegliche Geschenk * 

Dein Herkules die Schnltern nichu 
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Dein' Mädchen strafe dich, Mäcenas, wenn dich je 
30 Nach solcher Kost gelüsten wird; 

Sie Wehre, deinem Kuss mit vorgeWorfner Hand^ . 
Und rück* im Bette weg von dir* 



I 

IV» 

‘i Auf BiiNEN Kr'ieg'stribünV/ 

j • 1 • ; • j 

» * • ,1 

Der WölP und Laouner Ea^hhass kann^ so gross 
• . • sicht seyn, 

Als gegen dich. mein Abscheu ist, 

Du, dem die .Seiten oft ein Schiifstau zeichnete^ 
Den Fass' die harte Fessel rieb» 

5 Tritt immer stolz auf dein gemachtes Glück 
■i. einher I i . ~'f ' 

Kein Geld verwandelt die. Natur. ‘ j 

.Wenn du die heil'ge Strasse mit^^er prächtig^ 
Sechs Ellen langen TOga fegst, ^ 

tWie drehen alle,, die vorüber gehn, denKpp^^ 

10 ^ Voll Widerwillen links und rechts! 

„Elm Mensch den seines Richters : Gmssel so * 
I ... zerbieb, ,• 

„Dass selbst der Büttei mjide Ward^ 

„ Pflügt im E^lerner Acker tausend jVloi'gcnl 
),Den jLandw.eg mit K^roissen aus! , . 



t 
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Nimmt in den Rittersitzen, dem Olhoniscben 
„Gesetz zfim'Hohn, den erSlen Platz I 
„Was hilft es gegen Räuber und ein ganzes Heer 
„Von Sklaven mit geschnäbelten ^ 

„Und schwer bemannten Orlogschiffen auszuziehn^ , , 
20 „Wenn solch ein Kriegstribun sie fuhrt?” 

^1 I -.i- ■ ■ ■ mii ^ I m n mi t >> 

.V, 

Aüfdi.eCanidia. 



c; — ^ — o — u — - w — 

I ♦' ^ * 

„O, wer von Göttern des Himmels diese Welt 

regiert 

„Und das Geschlecht der Sterblichen! 
„Was soll diess wüste Getümmel? Warum ist 

Aller Blick 

. „Auf mich so fürchterlich gekehrt? 
5„Bey deinen Kindern! (wenn Luciua je von dir 
„Bey wahren angerufen ward;) 

„Bej dieser eiteln Purpurlracht! bey Jupitern, 

- ,)Dem allgerechten! sieh doch nicht 

i4 



» - 
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„ Sticfmüttei'D gleich, und gleich' der Bärin, di« * 

vom Spicss 

Getroffen ward, mich Armen an.” 

So klagte noch mit bebenden Lippen der Knah% 

und Stand 

^"un da, des Kleiderschtnucks beraubt. 

Ein zart gebauter Körper; er hatte dem wildest A 
Der Throcier .das Herz erweicht. — 
i^Canidia, mit kleinen Vipern um die Stirn 
t Und um das ungekämmte Haar, 

Wirft aus den Gräbern gerissne wilde Feigen- 
' bäum’ ■ - 

Und traurige Cypresseu, wirft 
Nachlrabenfedern , Eyer in der Kroiö Blut 
iO Getaucht, und was Ibericn 

Und Jolkos, aller Gifte Vaterland, erzeugt. 

Ins Zauberfeuer; auch ein Bein, 

Dein Rachen einer nüchternen Hündin abgcjagt, 

, ' ' Indess die flinke Sägana, > , • f,. 

25 Das Haar empor gesträubt, gleich cliuiu Sta- 
chelschwein " 1 

Und gleich dem Eber in der Brunst, '. 

Mit Wasser ans dem Avernus das ganze Haus 
• besprengt ; , 

Und Veja , welche kein Gefühl ’ 

Von Menschlichkeit zurückhält, mi^ dem harten 

Karst . . , ; 

3d - .Schwer athmend in den Boden' ha uX 

# / 

- * . I 
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Die Grube su bereiten, worin der Knabe, gleich 
Dem Schwimmer, der im TibersU'om. ' 
Am Kinn zu hangen scheint, bis an den Kopf 

versenkt, 

Beym Anschaun leckerer und oft 
55 Veränderter Gerichte, langsam sterben soll; 
Damit aus seinem trocknen Mark 
lind aus der halb verdorrten Leber ein Lie- 
. / bestrank 

Bereitet werde, wann das Licht 
Der Augen, die starr nach der untersagten 

Speise sahn, 

4o Nun allgemach erloschen ist. 

• Auch aus Ariminum war Folia dabey. 

Das' unnatürlich geile Weib, 

Die Mond und Sterne durch Thessalischen Gesang 
Bezaubert und vom Himmel lockt: 

45 (So glaubt das harmlos lebende Neapolis, 

Und rings umher die Nachbarschaft.) 
Und nun was sprach und was verschwieg 

Cauidia* 

Die grimmvoll mit dem gelben Zahn 
Am unbeschnittnen Daumen nagt? „O Nacht) 

und du 

\'»o „Diana ,.die du Stille «chaifsl, 

„Sobald der geheimnissreiche heilige Dienst 

beginnt, 

„ „Vertraute Zeugen meines Thunsl 
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I 

„J«un »lebt mir bey,' verfolgt das feindlicbe 

Gezücht 

' „ Mit allen Waffen eures Zorns, 

55 „Indessen in den Wäldern die wilden Thiere 

ruhn, 

„In süssen Schlummer aufgelös'i. — 

„Den Nachbarn zum Lachen belle der Subura- ' 

uer Hund f 

„Den, allen LheLrcchcr an, 

„Den eine Narde salbt, die meine Hände nie 
6o „Yolltommener bereiteten. — — 

' „Wie kommt das V warum wirken Medeens Säfte 

nicht, 

„Womit sie vor der Flucht sich einst 
„An Kreons Tochter, ihrer Nebenbuhlerin, 

,, Gerächet, ‘als ein köstlich Kleid, 

65, Ein Hochzcitgeschonk, in Gift getaucht, die 

stolze Braut 

„In Feuerflammen wickelte? 

5, Und' gleichwohl ist am unzugänglichsten Ort 

kein Kraut 
/ 

' „Und keine Wurzel mir entwischt. — 
„Ha! Treuvergessner, der'*du bey deinen Kebs- 

frau’n jetzt 

70 „ Auf balsamirtcn Polstern sclilüfst, 

„Ich^schc, du wandelst durch einer grossem 

Zauberin 

' „Gesänge frey gemacht herum* '» 
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„DocIj^ Grätschlcr! dich zwingen unerhörte 

Getränke bald 

„Ziu'ück zu mir; kein Marsisch Lied 

75 „Soll dich entzaubern; lange weinen sollst du 

„Dass dein, Verstand nicht wiederkehrt: 
„Denn stärker greif ich dich an, dich, der du 

mich verschmähst; 

„Ein stärkrer Trank wird dir gemischt. 
„Eh steigt der Himmel bis unter des Meeres 

Grund herab, 

So „Und über. ihn die Erd' hinauf, 

„Eh du nicht so von meiner Liebe glühen sollst, 

„Wie Harz von schwarzen Flammen brennt.’' 
Der Knab' indessen gibt den Unbarmherzigen 

Nicht sanfte Worte mehr, wie vor; 

85 Nodi unentschlossen , wbmit er das Schweigen 

brechen soll, 

Thut,er Gebete, wie.Tbycst: / 

(Kein ZauberU’ank, der Heil und Unheil stiften 

kann. 

Hebt das Gesetz des Schicksals auf.) 

„Mit Flüchen will ich , euch verfolgen; gerech- 
ter Fluch 

90 „Wird durch kein Opfer ausgesü^nt. 

„Soll ich den Geist verhandien, so begegii 

ich euch 

„Zur Nachtzeit als ein Schreckgespenst; 



««I 
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„Die krumme Klaue seiz' ich euch ins Aijißcsichl, 
(„Der Manen Gottheit hat die Macht) 
9*^>,,Und an den angstvoll pochenden Herzen sil- 

• jend schreck’ 

„Ich euch den Sclilaf vom Lager fort. 
„Mit Steinen zerschmeiss’ euch Vetteln, rechts 

und links das Volk, 

„Wohin ihr durch die Gassen rennt! 
Verschleppen müsse die unhegrhbnen Glieder 
dann 

100 «»Der Wolf und Geyer* am Esquil, 

„Und dieses Schauspiel meinen Altern, die mit' 

Schmerz 

' - 
„Mich überleben, nicht entgehn!’* 



Wider einen groben Witzling. 

4 , 



W^s fällst du, Kläfier, friedliche Gesellen an, 
Und wagst dich an die Wölfe nie? 

Auf mich , auf mich den eiteln Angriff, wenn 

du kannst! 

Den beissc; der dich wieder heisst! 

5 Kein löwenfarbner Sparter, kein Molosser (treu 
Und hülfreich seinem Hirten) jagt 
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Darch kolien Schnee mit a«fgei*ecktem Qhr ein 

< Wild • 

' % 

So rastlos vor sich her, als ieh. 

Doch du , der ärgste Be)ler, schweigst , so bald 

du nur 

lo Den vorgcworfnen Bissen riechst. , 

rviinm ^ich in Acht! Aul^ !ßi^kca heb’ ich au-. 

. , genhlicks, ■ 

Ein fürchterliches Dorn, empor, . 
r hjkambens treulos abgewic?nem Eidam gleich. . 
Und grimmiger ,w'ic.Bupals Feiud. 

Ha ! sollt’ ich sonder llach^ weinen als ein Kind, 
Wenn mich ein grober Zahn verlciÄl? . 




- • ' • : 

VII. 

, An das Römische; Rriegesheer. 

« i 

. * I 

W'^ohin? wohin, ihr Frevler? Warum zückt die 

- Faust . . 

Das kaum versteckte Schwert so rasch? 

Floss über Land und Meer zu wenig Hömerblut? ' 

Und nicht, des eifersüchtigen 

5 Karthago stolze Thürm’ in Asch’ und Staub gelegt 
« » 

Und den xtocli ungebäadigtea 
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Britannier in Fesseln durch die Strassen Roms 
Zum Kerker hingeführt zu sehn; 

Nein, nach der Parlher Wunsch die mütler- 

I 

liehe Stadt 

10 Durch eignen Arm verheert zu sehn. 

Diess war der Wölfe Sitte nie, der Löwen nie. 
Die fremder Brut nur schrecklich sind. 
Ists blinde Wuth, ists höhere Gewalt, ists Schuld, 
Was euch dahin reissl? saget an! — 

1 5 Sie schweigen; Todtenblässe deckt ihr Angesicht, 
Und das betroffne Herz erstarrt. 

Ja, ja, so ists! ein schweres Schicksal liegt auf 

Rom, 

Des Brudermordes Missethat, , 

Als dieser Boden Remus unscbuldsvolles Blut, 
30 Ein Fluch dem Enkel, in sich trank. - 

IX.. ’ 

An den Mäcenas, 

Aur Diib N achkicht voh dzm Ssxtrxffbn 
BBY AcT1UM\ 

Wann trink’ ich den zu Festen aufbe wahrten Wein 
. Froh über Casars Sieg mit dirj 
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Mäcenas , . glücklichster der ' Sterblichen , , ( so 

• wall’ 

Es Zevs!) auf deiner hohen Burg, 

5 Bey Flöten und hey Saiten , jene Phrygisch wild 
Und diese Dorisch ernsten Tqns? 

Wie jüngst, als der zur See« bekämpfte Sohn 
> • - Neptuns, 

Nach halb verbrannten Schiffen, floh j 

Er, Freund der Sklaven, denen er die Fesseln 

/ 

, nahm, 

lo . Womit er uns bedrohete. — 

Bin freyer B.ömer CNachwelt, dieses glaubst du 
..... • nicht) 7 

■ Wird Lohnknecht einer Buhlerin, 
Erscheint mit Waffen und dem Schanzpfahl, 

und gehorcht , 

Feigwarzigen Verschnittenen; 
i5Und unter Krigeszeichen (Schande!) sieht die 

Sonn’ 

Ein Mückeijnetzbett aufgespannt: 

Darob zwey tausend Gallier die*Rosse drehn^ 
Und jauchzend Cäsarn huldigen; 

'Dann schnell, das Hintertheil gewandt, die 

feindlichen 

20 Galeren links dem Port entfliehn. — 

i 

Triumph, was hältst du noch den goldnen Wa- 
‘ ' gen auf? 

- Die nie bejochten Opfer auf? 



I 
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Triumpli, du brachtest einen Feldherrn ^ die- 
sem gleich, 

Nicht auS' JugiiHha’s Schlacht zurück ; 
aSAuch aus Karthago so den Afrioaner nicht, - 

' Dem Siegesruhm aum Grabmal ward. — — 
Seht, wie der Feind, »u Land' und .Meer be- 
siegt, sich nun 

In Trauer, nicht in Purpur hüllt. 

Und nach der hundert Städte reichen Insel eilt, 

5 o ^ Mit ungewognen Winden eilt; 

Yiellciclit die Syrten suchet, die der Südwind 

peitscht. 

Vielleicht das wehe Meer durchirrt. — 
Auf, Knabe! bring’ uns Becher weitem Um- 
' ' ' fangs her, * ' / ' 

Und Chier oder Lesbier; ‘ 

55 Und dann geuss schwache Magen unterstützenden 
Cäcubischen den 'PHnkem ein. 

Die Kümmerniss ''für Casars gute Sache jagt 
Ein kräftiger Lyäus fort. » 
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• . X. 

.VeH WÜNSCHUNG DES MÄVIUS, 



Zur büä.en Stunde läuft dies Fahrzeug aus, be- 
, ^ Schwert 

' Mit Mävius, dem Stinkenden« 

Vergiss nicht, ^ Auster, dass du beide Flan*» , 

keil ihm 

Mit fürchterlichen Fluthen stäupst! 

5 Vulturnus'führ’ iin Strudel das zerrissne Tau 
Und die zerbrochnen Ruder fort! ' 

Im Grimm erhebe sich der slarkc Boreas, 

Der Wähler TOn den Bergen stüi*zt. 

Und kein Gestirn, das Glück bringt, Wenn 

Orion droht, 

10 Erschein’ in schwarzer Mitternacht! 

Ificlit ruhiger sey ihm das Meer als Gräciens 
.Siegreicher Mannschaft, da der Zorn 
Minen^eus, von dem Brande Trojens abgewandt, 
Gan'z auf^den Frevler Ajax fiel. 
j 50, was für Schweiss steht deinem Schiffvolk ^ 

noch bevor ! 

4 V 

' , O welche Leichenblässe dir! 

Welch Heulen, nicht nach Mahner Sitte! welch 
' • ' Gebet 

Zum abgeneigten Jupiter, 
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Wenn erst der feuchte. Süd der Bucht lonicas 
20 Entgegen brüllt , den Kiel zerschlägt! 

So bald dn dann, am krummen Ufer ansgeslreckt. 
Mit deinem Fleisch die hungrigen 
Seevögel mästest, schlachl' ich einen Ziegenbock 
' Dem Ungewitter, und ein Lamm. 

■ 



XI. 

An den Pecti US. 



\J ^ ^ sj — — 

— — VJ U — • 

riein, Pectius! auch Lieder frommen mir nicht * 

mehr, j 

Seit mir der brennende Pfeil 

Des Gottes in den Busen fuhr, 

/ 

Des Gottes, der- mich unter allen ausersah, - 
5 Goldenen Locken ein Spiel 

I « 

Und schwarzer Augeti Raub zu sejn. 

. . i 

" Schon dreymaf, seit ich von Inachien genas, . 
Hat der December das Laub 

Den Ahornbäumen abgestreift. 
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\ 

\ 

i6lla! welch ein Mahrlciii (Schande, die mich i*a-* 
, ' ^ send macht) 

Ward ich im Munde der Stadt! 

Wie reut mich jede Lustbarkeit, 



Bey der mein Schweigen, meine Ficberblässc, 

mein 

Seufzen aus innerster Brust 
\5 Die Glut bekannte, die mich frass. 

i 

„Vermag denn nichts des Armen Kopf -und 

Biederherz 

„Gegen das leidige Gold?” 

(So klagt’ ich meinen Jammer dir. 

So bald durch starkem Wein LyÜus ohne Scheu 
80 Jedes Geheimniss der Brust 

Aus seinem Hinterhalte trieb:) 

\ 

„Bald wird der Eifer, der mir schon im Busen 

kocht, \ 

„Dieses mein Saitenspiel selbst, 

„Das meine Wunde doch nicht heilt, 

t 

25 „Den Flammen schenken, und mein oft ge- 
kränkter Stolz • ' 

„Sich dem gefährlichen Kumpf 

„Mit Nebenbuhlern bjdd entziehn.” 
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So droht’ ich ernstlich, uud versprach dir lieiin 

zn gclio: 

Aber mein irrender Fuss 
So ‘ ^ Trog bald mich wieder hin za der 

Ach! nnerbittlicfa harten Thür, za der mir achl 
Grausamen Schwelle, woranf 
' Ich mir die Seiten wand gedrückt. 

I 

Nun fesselt Agle mich, die jüngst im Tanze mir 
55 Unter dem Koischen Flor 

Viel Reiz entdeckte , mehr verbarg j 

Aus deren Randen nicht der Freunde treuer Rath» 
Nicht der unleidliche Spott, 

Nichts auf der Welt mich retten wird, 



4oAlä eine neue Schönheit, ein erhabner Wuchs, \ 
Oder ein finsteres Haar, ‘ 

Das von der nackten Schulter rollt. 
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' XIII. 

i 

An die Freunde. 



Er j\rUNTi;RUN& ZUM Vekgmücen. 



<j.j “ ou •“ uw «-> w ^ 
u— u—u— u / 

w“*u — Y“'^ — 
— WU “ uu ■ 



W * w 



Finstrea Gewölk hat den Hfmmel umhiillt: in 

Flocken, in Regen 
Stürzt Jupiter herab aufs Landj 
Boreas stürmet im Meer, 



Stürmet im heulenden Hain. Ergreift den Tag! 

er ist unser, 

^ ^ Ihr Brüder! Auf! verjagt den Ernst, 

Weil wir .noch grünen, und uns 



Xoch die Kxiiee nicht wanken f verjagt von der 

Stirne das Alter! 

Schafft Wein her, meinen; Wein, gepresst 
Unter dem Consul Torquat! 
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10 Kümmert, euch uicbt um die Zukunft: ein gtütt- 

stiger Wechsel des Glückes 
Stellt diess und alles wieder her. 

£älet und salbet das Haar 

Mit der Narde von Susa ; die Gyllcneische Leyer 
Verbann’ aus unserer jungen Brust 
xS Jeden misslautenden d'ram. 

So sang Chiron, der weise Centaur, dem feuri- 
gen Jünger: 

„O Thetis u^bezwungner Sohn, 
„Sterblich gezeugeter Gott! 

„Dich erwartet Assaracus Flur, die der kalte 

Skamauder 

so „ Dnrchschneidet ; wo der Simols 

„Brausend vom Ida sich wälzt: 

„Aber der Parce gemessener Faden versagt dir 
. die Heimkunft, ' 

„Und deiner Mutter blauer Schopss 
„Führt dich nicht wieder zurück. 

25 „Dort versüsse du dir dein Lied durch Wein 

und Gesänge: 

„Sie scheuchen jede Sorge weg, • 

„Welche die Stirne dir trübt. 



{ 
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‘ ' XIV. 

' An-den M'ÄCENAS, 

I 

fTBGIN £1K£S/ V£ÄSpAOCII£NEN GsDICHTXS. 

‘ • ( 

’k 1 

I ’ ’ . 

Welche schlaffe Trägheit so'^n2 den innersten 

Busen 

.Mir mit Vergessenheit erfüllt, 

Gleich als ' hätl’ ich LethäiSche , Schlaf ein^ 

flösseude Becher 
Mit heissen Lippen aüsgeleert, 

5 Fragst du mich oft, Mäcena^,' und todte^t schier 
• mich mit Frageu4 

Ein Gott , ein Gott Verbietet mir. 

Bis zum S.t'äbch eu die halb vollendeten lam-^ 

, .-'hen zu bringen, 

Mein lärigist 'Versprochenes Gedicht. 

Eben so glühele i “ sagt man,' für ein Samisches 

Mädchen 

• • ■ t ' 

lO lonions'Ahakreon. -r • 

» ^ ' • ‘ 

Der zur gewölbten Leyer nicht selten die%, 

Schmerzen der Liebe 

In regellosen Versen sangi " j 

.Armer’ du brennest ja selbst; und hat kein 

• schöneres Feuer 

Einst nion in Brand gesetzt, ‘ 

t5 
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1 

i5So geniesse dein Glück.. Midi drillet, die mW 

nicht treu bleibt, 

Die freygeUsane Phryne nocb./ 



JW 



' X V. 

An die Ne ä r =a. 






IMacht war es, ohne Gewölk war de*" HioittieU 

hell stralilete Luna, 

Vom Chore der Gestirn’ umringt, 

A.ls du, des Aug’ und Ohr der heiligen Götter . 

zu täuschen, 

Mit schlanken* Armen mich .umfingst, 

5 Dichter als Epheu, den Stamm der, hohen Pap- 

j)el umwindet, 

Und meines Mundes Worle^schwurst, 
Schwurst: So Ismge den. Schafen d?t';Wolf, dem 

SphilFer Orion, 

Der Meere Wuthrich ,, furchtbar, ist, 

^nd mit Del^us ;,unbcschorencm Haare die Lufl( 

^ . 

40 Bestehe dieser Liebesbund!^ 

Ach, JXeära! wie wird einst Flaccus Glcichmuth, 

dich kränken, ' 

4 .. . ' ' . 

Der nicht unmännlich mehr erträgt, . • 
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Dass dü dem neuen Vertrauten die Nädite 

p 

schenkest, und bald sich 
Durch eine bessre Liebe rächt; 
l5Dem, wenn er einmal entschlossen ist, nicht» 
> mehr sträflicher Liebreiz 

Und späte Nachreu’ angewinnt. — 

Aber du . Glücklicher, wer du gleich bist, der 

du jetzt im- Triumphe 
. Mit meiner Schmach dich blähen wirst, 

• Ob du reich bist an Heerden und Landereyen, 

ob Hermus- 

30 Für dich, für dich Pnctolus Aeusst, 

Ob dir die Sprüche des zweymal gebornen 

Pythagoras kund sind, 

Und Nireus an Gestalt dir weicht; 

• Ach ! wie bald wirst auch du die verlorne Liebe 
• ' . beweinen I 

' Ich aber lache dann, wie 'du. 



XVI. 

An das Römische Volk. 



Schon das zweyte Geschlecht verheeren die 

Kriege der Bürger, 

' Und Rom «liegt nun unter »einer eignen 
■ Macht. : > , 
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Was Jit; hfcuaclibarten iNIarser nicht viherwälli'^ 

* . ■ gen konnten, ' 

Porseüua, furchtbar durch Hetrusker Horden, ’ 
nicht; • .'v ' 

aVVas nicht Spartacua Grimm, nicht des muthi- 

gcn Capua Herrschgier,- 
' Kein Allobi*oge> treulos, wann .ein; Aufrubk 
. gährt, . * 

^och .die blauäugige Schaar der ungezöhmten 

Teutonen, ' • ' * 

Koch unsrer Väter Äbscheü) Hannibal, be- 
zwang, 

Das vertilgen wir selbst* wir fluchbelastetar 
• Same : 

10 Raubthiere nehmen bald die Fluren wie- 
> der ein. . . . 

Bald’ durchzieht im Triumph die rauchenden 

Trümmer ein Barbar, 

Zerstampft mit seines stolzen Rosses IJuf die 
Stadt, 

Wirft die Gebeine Quirins, vor Wind und 

Sonne bewahret, 

Zu sehn ein Frevel, iibermüthig in di« 
Luft. — — 

i5 Falls ihr gemeinsam — wo nicht* der bessere 

Theil der Gemeine — 

/ 

Von eurem Haupt diess Unheil abzuwälzan 
strebt, 
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O, SO nelimet den Rath an; Geht, — wie das 

Volk aus Phoeäa, 

Pas sich, zum Abzug’ unter schwerem Fluch 
. verband, •' 

Seine Laren und Äcker und heilige Tempel den 

Ebern 

20 Zur Wohnung und den>räuberischen Wöl- 
• ’ fen liess, — 

Geht, so weit euch die Füsse tragen, so weit 

durch die Wellen 

Der schnelle JJotus oder Africus euch fährt.' 
Gebt ihr mir Beyfall, und räth euch niemand 
, . besser, so säumt nicht; 

Resteiget unter himmlischem Geleit das Schilf, 
Aber zuvor den Schwur! bis lief aus dem 
' .Grunde der Fluthen ' 

Die Stein' ^ empor sich heben, nicht zurück 
zu gehn, 

Pfoch die Segel zur Heimaih zu kehren, bevor 

nicht der Padus 

Den höchsten Gipfel des, Matinerberges* 
wäscht, 

Gnd der Apennin bis an den Ocean fortrückt^ 

3 o Lud neue Wollust ungeheure Bande knüpft; 
Sich mit dem ' brünstigen Hirsch die' gefällige 

Tiegerin galtet, ■ 

Die Turteltaube Buhlschaft -mit dem Gever . 
treibt?* 



/ 
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Bis kein brüllender Löwe die weidendrä Rin- 
der erschrecket, 

Und zottcnlos der Bock im blauen Salzc spielt. 

53 Dieses und alle/, was dient, der gewünschten - | 

Rtfckkehr za wehren, ' 

Gelobet und zieht aus mit mir j die .ganze ^ 

Stadt, I 

Oder der bessere Theil vom ungelehrigen Haufen : 

Der feige Weichling drücke stets den Ün- 
glückshera.' 

Ihr ,von biederem Sinn entsagt der weibischen 

Klage: , I 

4o Fliegt pfeilschnell vor den Ufern Tusciens j 

vorbey! 

' Uns erwartet ein Weltmeer, gesegnete Floren 

im Weltmeer 

Erwarten uns: ein Eyland voller Überfluss, 

Wo mit jährlicher Amte der ungepflügete Boden, 

Mit süsser Fracht der unbesebnittne Wein- 

stock prangt, ' ' 

* 45 Nie der Ölbaum den Wunsch der fröhlichen 

Eigner betrieget. 

Und ihren Stammbaum stets die braune ^ 

• ' Feige schmückt. 

Dort rinnt Honig aus hohlen Eichen am Bache> 

der rauschend 

Mit raschem Sprunge von • dem' jähen Hügel 
hüpft ; 

* V 

by GoosU 

^ ,1 — -**** 
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Dort kommt ungcrufcn fUe Ziege ztim schäu- 
menden Eimer, ' 

5ö Mit weitem Euter foh;i das sanfte Schaf ihr 

. ‘ nach. ‘ ’ 

/ 

Keine Seuche verschrot das Viehj die Heerde 

verschmachtet * 

Vom Flammenhauehe feindlicher Gestirne 
nie; 

Auch kein nachlliclier Bär umhrummt die gesi- 

clrcrte Hürde j 

Auch schwillt der Erde Bauch von keiner 
■ ■ Viperbrut. (*, 

55 hlelir noch bewundern wir dort, wir Seligen, . 

dass der Südostwind 

Mit Regengüssen nio die - Fcldfrucht nie- 

' derschlägt ; 

INloch die fello Saat im lechzenden Acker ver- 
dorret : 

Weil über beides der Monarch des Himmels 
. wacht. 

Hieher slrcbete nie der Argdischen Ruderer ^ 
' Fahrzeuge 

I • ^ t 

(io Nie trat an diesen Strand die freche Kol- . 

cherin ; 

Hieher' drehete nie der Siddnische Schiffer das 

Segel, 

Der, wohl geplagte Trupp der Laertl- 
dop nie^ 
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Diese Gesude sonderte Zevs fiir ein frommes 
^ Geschlecht ab, 

■ Als er der •Zeiten Gold ahwürdigte durch Drz» 
Dann die ehernen Jahre mit Eisen härtete, 

welchen 

I ■ 

Der Fromme glücklich ausweicht, der dem 
• , . . ' Dichter folgt. : ^ 



XVII, 

An dieCanidia., 



V 

UW*- Uw*** Uw-< 

\ * ' 

Gefangen geh’ ich mich der Allmacht deiner . 

Kunst ; - 

Im glaube fleh’ ich hey Persephonens Gewalt 
End bey Dianen« Gottheit, die niemand reizen 

darf, 

Und bey den Eiedem, die Yom_ Himmel das 
V- Gestirn 

5 Herunter zaubern l höre mit Verwünschen auf, 

Und drehe die schnelle Spindel zurück, Canidia! 

Ward doch des Nereus Tochtersohn vom 
• Telephus, 
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Dar ihm mit einer gerüsteten 5chaar von 
* Mysiern 

lOhlutgegeq gerückt >var, ihn mit tödtlichcm 

Geschoss 

Empfangen hatte,. zur Barmherzigkeit bewegt, 
peu Wünnerwürger Hektor, Geyern schon be- 

stimmt 

Und Hunden, salbten doch die Mütter Ilions, 

Da seine Burg der graue König verliess, und aeh 1 
Dem wiiiher füllten Achilles sich zu Füssen warf. 
4 5 Des arbeitseligen Ulysses Schiffvolk zog 

Durch Güte ^r Circe die Borsten und da.s 

harte Fell 

Den Gliedern ab , und Sinn und Spraclie kam 
, zurück, 

' Und in das Antlitz die Schönheit medschlicher 

\ 

Gestalt. 

Der Strafen leid’ ich schon mehrmals zu viel 

von dir, 

,4 , ■ 

‘JoQ du ’der Mäkler und Matronen Herzensweib! 
Gebleicht von deinen SalboA ist mein schwarzes 

Haar;' 

Die lugend tmd die Farbe der Scham ist dem 
, ' Angesicht 

Kntflohn, das eine falbe Haut umzo'gcu hat. 
Noch ruht mein bittres Leiden keinen Augenblick : 
35 Di«. Nacht vci‘drängt den Tag, der Tag diu 
• • , Nacht, und nie 
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Wird der beklemmten Brost Erleichtetong ge- 
wahrt. 

Gezwnngen glaub’ ich ärmster, was ich nie 
' gejjlaubt, 

Dass ein Sabellisch Lied den Busen ängstigen, 

Die Pvänie der Marscr den Schedel zersprengen 

kann; 

5oWas willst du noch? O Meer! o Erd’! ich 

brenne , mehr 

Als Herkules, mit Nessus schwarzem Blut gesalbt^ 

Vnd als der flammenschwangre Berg Siciliens* 

Du Werkstatt aller Gifte, welche Kolchis zeugt, 

So glüht denn dein Eifers bis ich Staub und 

Asche bin,' 

55 Und mich der Wirbel in die weiten Lüfte führt? 

Wann soll diess enden? welche Straf erwart^ 

ich noch ? 

Sprich! redlich halt’ ich aus, was du mir auf- 
erlegst. 

Versühnen will ichd'ich, dafern du diess verlangst. 

Mit hundert Stieren, oder, wenn du lieber willst, 
4 oMit lügenhafter Lever. Du fromme Keuschheit 

sollst 

Durch die Gestirne wandeln, als ein goldner 

Stern. 

Dem blinden Dichter, der die Helena geschmäht, 

^ Gab Kastor und Kastors Bruder, durch seih 

Flchn erweicht. 
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Das, Licht der Augen wieder, das ihr Zorn ihia 

nahm: 

^5 So gib auch mir — , du kannst ja — die Ver- 
nunft zurück, 

Da, die du weder von einem schimpflichen Va- 
ter stammst, 

- l^ocb eine Vettel bist, die der armen Grab 
, durchwühlt. 

Und Leichenasche geschickt umher zu streuen 

weiss ! 

Dein Herz ist menschenfi’eundlich, deine Hände* 
" rein; ' ' 

ÄoDein Leib speyt Kinder ausj die Weheraulte» 
' ^ wäscht 

Von deinem eignen Blut gefärbte Lappen weiss, 

So bald du sonder Schwachheit aus dem Kind- 
bett springst. 

• \ 

Canidia. 

* I 

I 

VcTSchlossnen Ohren flehst du) taubei; ist kein 

Fels 

,Dcn armen Ruderknechten, wenn der stür- 
mische 

55 Neptun die salzen Wellen bis zum Himmel 

thürmt. 

Frey sollt’ es dir' ausgehn , da^s du die 

Coiyttischen 

I 
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Geheimen Gebräuche höhnsh des freyen Gapida 

Dienst, 

• l'fid als ein feiner Oberpriesler Esquilischey 
Magie mich iq der gansen .Stadt zum Mährchet\ 

• machst? , . 

6 oGib den Pcligncr Hexen Geld, so viel du willst, 
Ein Gift für dich zu mischen, das urplötzlich. 

•wirkt: 

Ein späteres Schicksal, als du wünschest, er-E 

wartet dich. 

Fortleben sollst du dein verhasstes Lehen, . stets 
Dich neu erfundnen Martern ausgesetzt zu sehn.' 

6.5 So sehnt sich nach Kühe der ungetreue Tantalus, 
Der ewig eines dargebptnen Mahles darbt, 

Nach Kühe Prometheus/, für den Adler aus- 
^ ... gespannt ; 

So wünscht derÄolide sein Felsenstück dem Berg’ 
Einst aufzulegen : doch Zjevs Urlhcilsspruch > 

verbeut’s, 

70 Voll Trübsinn wirst du bald von hohen Thür- 
. ’ men dich 

Herab zu stürzen suchen, bald einNorisch Schwert 
Dir wünschen in die Brust zu graben; bald dem 
Leid 

Za enden dii' um den Hals vergebens Ktricke 

drehn. 

Auf meines .Feindes Schultern reit’ ich in» 
t Triumph}; ' , 
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75 Die Erde sleht’s, und huldigt meinerObemacht.— 
Die, deren Allgewalt ein Wächsern Bild belebt, 
Wie deine Neugier weiss; die durch ein Zau- 

berlied - ' ‘ ■ • ' • 

Den Mond voirt Hirarael’reisst, verbrannte Lei- 
, cheu weckt, 

r *• r » 

Und Liebestranke mischt, die sollte kPaglich thun, 
So Dass ihre Kunst an dir allein vereitelt scy? 




: .1 xviii. 

' Secülarischer Gesang. ' 

^ Ml*'« ' t * »*>>•.' 1*2 

Versmaas wie B, I. Ode 2. 

. r • 

Gott Apoll! Diana, der Wälder Göttin b 
, Ihr des Himmels Zierden, der Feyer würdig, 
Und gefeyert! höret am Fest der Weihe 

(Unser Gebet ön! 

I 

^5 Auf Befehl der heiligen' Bücher siiigen' 
^userkohrne Knäben und' keusche Jungfr^uu 
Allen Göttern i welche die sieben Hügel 

Lieben , ein Loblied. 

, , . ! ! ■ ' I . ■ I ■ 

Du, des Sonnenwagens Regierer, bringest 
3 0 Uns den Tag und nimmst ilrn, stets neu geboren. 
Stets derselbe: möcHtest dumimmer etwas 

^ ' Grössers als Rom sehn ! 
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äcliülze j die du reife ' Geburt ans Liebt 

ziehst, » . 

llilhyja! ~ wenn wir dich nicht Lucina .. 
i 5 Lieber, oder Helferin nennen sollen, 

Schatze die- Mütter. • •: .> 

Lass es nicht der Nachwelt an Kindern 

fehlen; . . 

Lass gedeihen, Göttin, den Schluss der Väter, 
Der die Ehen fördert, Gesetze giebet, 

20 Kom zu bevölkern. 

Dann wird nach dem Kreislauf von zehn und 

hundert 

Jahren, es dieselben Gesang’ und Spiele 
Dreymal in der Nacht und am lichten Morg^ ' 

Dreymal erneuern. 

25 Ihr, o Wahrheit singende Farcen! — Termon, 
Der nie wankt, bestätige was wir bitten! — 
Lasst^auf unsre glücklich verlebte Tage , 

Glückliche folgen! . . 

.i. 

Tellus , reich an Früchten und Heerden^ 

kröne '* • 

Ceres Haupt mit Ähren, lind Was sie zeuget, 

Das erhalte heiltj^me Luft, das nälire • ■ >,. 

; . . Jupiters Regen., 

. ^ ^ _ Digilized by 
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Höre die Gebete der Knaben Q[uädig 
Und verbirg dein lüdtlich Geschoss, Apollo! 

55 Zweygehornte Königin Luna, höre i 

Gnädig die, Jungfraun! 

I 

Ist Rom euer Werk, hat ein Heer aus Troja 
Stadt und Larcö glücklichen Laufs verlassen, 

Und am Strand’ Etruriens Sitz gefasset, 

4o Eurem Befehl treu; 

’ • •• . t 

Hat Äneas Bahn ihm gemacht, der. Frommej 

Der den Flammen Ilions und dem Umsturz 

Seines Landes glücklich entronnen, mehr gibt, * 

Als er zurück liess: 

45 Götter, s# verleihet der zarten Jugend 
Reine Sitten, friedlichem Alter Ruhe, 

'Mi 

Und begnadigt Romuls Geschlecht mit Zmvachs, 

^ ' Reichthum und Ehre. i 

Ihn, der weisse Farrcn euch darbringt, Venus 
• 5oUnd Anchises heiliges Blut lasst herrschen; 

Ihn, den Sieger, jetzt den Erhalter eines * 

^ Knicenden FeiAides. 

I t 

Seinen Arm, ln Mfeeren und Landen mächtig, 

Seine Beile fürchtet der Meder; Scythen 
55 Suchen seinen Göttcrspvuch , und diu stolzen 

, Völker am Indus* 
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Sclum' kehrt Trcne, Frieden und Elirfe ^vieder, 

« < i> 

Alte Zucht und lange vergessne Tugend 
Wieder, und die Göttin des Überflusses 

' 4 - 

(yQ Leeret ihr Füllhorn. 

Blickt Apoll, der Augur, mit goldnem Bogen 
Ausgerüstet > seiner Katnönen Ehre 
Mächtig dem ermatteten Körper neue 

Kräfte zu schenken, 

65 Auf die Palatinischen Opfer huldreich: ‘ 

O, so schütz’ er Latien, fördre Borns Heil’ 

Bis in späte Zeilen, beglücke jedes 

■Neue Jahrhundert! 

I 

Aventins und Algidons Göttin höre * 

70 Mit ihm die Gebete der Funfzehnmäiiner ' 
Gnädig? gnädig höre Diana junger 

Knaben Gelübde. 

Unser Chor rührt Jupitern,T'ührt die Götter 
Alle: mit der Zuversicht gehn wir fröhlich 
Heim, belclirt Apolls und Dianens hohes ’ 

-5 1 Loblied zu singen. 
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